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die Einziehung der
Jahrgänge 1913-1916

Arbeitsdienſt und Wehrpflücht rufen

Berlin, 22. November. Die Jahrgänge, die
vom Herbſt 1936 an ihrer Reichsarbeitsdienſt
pflicht und Wehrpflicht, oder letzterer allein, zu

genügen haben, ſind folgende:

1. Jahrgang 1916. Er hat den halbjährigen
Reichsarbeitsdienſt im Winter 1936/37 oder
im Sommer 1937 zu leiſten. Der aktive Wehr
dienſt iſt von den tauglich 1 und 2 befundenen
in einjähriger Dienſtzeit zum Teil in dem im
Herbſt 1937, zum Teil in dem im Herbſt 1938
beginnenden Ausbildungsjahr zu leiſten

Die Verteilung auf die beiden Ausbildungs
r wird im allgemeinen nach dem Geburts
atum vorgenommen, ſo daß alſo die in den

erſten Monaten des Jahres 1916 Geborenen im
erſten, die übrigen im zweiten Ausbildungs
jahr eingezogen werden. Die bedingt Taug-
lichen werden im allgemeinen vom Herbſt 1937
an in zweimonatigen Uebungen bei Er
gänzungseinheiten militäriſch ausgebildet.

Jahrgang 1913: Er wird vomSommer 1936 an im Verlauf der nächſten drei
Jahre in zweimonatigen Uebungen bei Er
gänzungseinheiten militäriſch ausgebildet,
unterliegt aber nicht der Reichsarbeitsdienſt
pflicht.

Jn Oſtpreußen wird auch der Jahr-
gang 1911 vom Herbſt 1936 an noch zum
aktiven Wehrdienſt herangezogen. Er unter
liegt aber ebenfalls nicht mehr der Reichs
arbeitsdienſtpflicht.

Die vorſtehend genannten Jahrgänge wer
den im Frühjahr 1936 gemuſtert und hierzu im
Winter 1935/36 von den polizeilichen Melde-
behörden erfaßt und in die Wehrſtammrolle
aufgenommen. Die Angehörigen der Jahrgänge
werden durch öffentliche Bekanntmachung auf

r werden, ſich zu dieſem Zweck perſön
ich bei den genannten Behörden anzumelden.

Für die im Ausland lebenden Angehörigen
dieſer Jahrgänge wird das Heranziehen zum
Reichsarbeitsdienſt und aktiven Wehrdienſt
noch geſondert geregelt:

Für die Jahrgänge 1914 und 1915 (in Oſt
preußen auch 1910), die im Sommer 1935 ge
muſtert worden ſind, iſt die Ableiſtung der
Reichsarbeitsdienſtpflicht und der Wehrpflicht
oder letzterer allein erſt zum Teil feſtgelegt.
Soweit noch nicht geſchehen, gilt folgende
Regelung:

Jahrgang 1914: Die wehrfähigen An
gehörigen des Jahrgangs, die im November
dieſes Jahres noch nicht eingeſtellt, ſondern der
Erſatzreſerve l zugeteilt worden ſind, werden,
ſoweit tauglich 1 oder 2 befunden, im Herbſt
1936 zum einjährigen aktiven Wehrdienſt aus
gehoben werden. Soweit ſie bedingt tauglich
ſind, werden ſie im Jahre 1936 in zwei-
monatigen Uebungen bei Ergänzungseinheiten
militäriſch ausgebildet werden.

Jahrgang 1915: Die wehrfähigen An
gehörigen dieſes Jahrganges leiſten zur Zeit
oder im Sommer 1936 den halbjährigen
Reichsarbeitsdienſt. Von den tauglich 1 und 2
Befundenen wird vorausſichtlich nur ein
kleiner Teil im Herbſt 1936, der größere Teil
erſt von Herbſt 1937 an zum einjährigen
aktiven Wehrdienſt eingezogen werden. Die
Verteilung auf die beiden Einſtellungsjahre
wird wie beim Jahrgang 1916 vorgenommen
werden. Die bedingt Tauglichen werden in
dem im Herbſt 1936 beginnenden Ausbildungs
fahr in zweimonatigen Uebungen bei Er-
gänzungseinheiten militäriſch ausgebildet.

Jn Oſtpreußen wird auch der Jahr-
gang 1910 ebenſo wie der Jahrgang
1914. zum aktiven Wehrdienſt herangezogen.

Perſchärfte Spannung um NRordching
Ein zweiter Anschlag auf den chinesischen Premjerminisfer

UP. Tientſin, 22. November. Die in der
entmilitariſterten Zone des Tientſin- und

eipinggebietes umlaufenden Gerüchte, daß
japa niſche Marineſoldaten von
einem Zerſtörer im Hafen von Tientſin,
Tangu, gelandet worden ſeien, haben die
auf Grund der Ereigniſſe der letzten Tage an
ſich ſchon geſpannte Lage noch beträchtlich
ungewiſſer gemacht. Jn chineſiſchen autono
miſtiſchen Kreiſen fragt man ſich, welchen
Schritt die japaniſchen Militärs der Kwan
tung Armee unternehmen werden. Chineſiſche
Organiſationen, die in ſcharfem Gegenſatz zur

anking- Regierung ſtehen, veranſtalteten
Straßenkundgebungen, in denen ſie die Aus
rufüng eines autonomen Nord
chinas forderten. Der „politiſche Be
rater der Kwantung-Armee“, Generalmajor
Doihara, ſoll morgen nach Mukden abreiſen
wollen.

Wie verſpätet, aber zuverläſſig bekannt
wird, wurde auf den Zug, der Premier-
miniſter WangTſching-Wai nach Schanghai
uhr, ein neues Attentat verübt, indem an
einer Stelle der Bahnſtrecke die Geleiſe aus
ihrer Lage gebracht wurden. Die Täter ſind
bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt. Der Maſchiniſt
konnte die Lokomotive raſch zum Halten
bringen. Ein Mann des Zugperſonals wurde
in dem darauffolgenden Kampf mit den
Attentätern getötet.

Die neue Wendung in den nordchineſiſchen
erhandlungen haben in Tokioer politiſchen

Kreiſen große Beſtürzung hervorgerufen.
Man lieſt aus dem plötzlichen Schweigen der
nordchineſiſchen Behörden über die Autonomie-
frage heraus, daß es Nanking gelungen ſei,
unter den nordchineſiſchen olitikern eine
Spaltung hervorzurufen. Die Folge werde
vermutlich ſein, daß die kommende autonome
Regierung nicht, wie man in Tokio hoffte,
fünf nordchineſiſche Provinzen, ſondern nur
zwei, nämlich Hopei und Tſchachar,
unter ihrer Herrſchaft vereinigen werde.

Italien kommt zur Flokkenkonferenz

London, 22. November. Die italieniſche
Regierung hat die Einladung Eng
lands zu der bevorſtehenden Flottenkonferenz
in London amtlich angenommen. Da
mit werden ſämtliche Unterzeichnerſtaaten des
Londoner und Waſhingtoner Flottenvertrages
auf der Konferenz vertreten ſein.

Jn Kattowitz fand am Donnerstag eine
Betriebsräteverſammlung der vſtoberſchleſi
ſchen Gruben- und Hütteninduſtrie ſtatt, in
der die ſofortige Löſung der Frage der Ar
beitszeitverkürzung gefordert wurde.
Es wurde einſtimmig beſchloſſen, zur Unter
ſtützung dieſer Forderung einen drei-
gigen Ausſtand in der oſtoberſchleſiſchen
Gruben- und Hütteninduſtrie durchzuführen.
Der Ausſtand ſoll am 25. November beginnen.
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Der Negqus im Fluqzeug
Wie wir auf der nächsten Seite berichten, hat der Kaiser von Abessinien seine Truppen im

Flugzeug inspiziert.

Aufnahme: Planet, K.

Hier sehen wir ihn beim Verlassen der Maschine

Unruhiges Kairo
Die englische Flotte demonstriert Großbritanniens Stärke

Kabelbericht unseres UP- Korrespondenten

Kairo, 22. November.
Donnerstag kam es in Verbindung mit De
monſtrationen der Wafdiſten in den Straßen
der Stadt zu ſchweren Zuſammenſtößen und
Feuergefechten zwiſchen Kundgebern, die die

Fenſterſcheiben von trotz des Streikes offen
gebliebenen Geſchäften durch Steinbombarde
ments zertrümmerten, und Polizeipatrouillen,
die den Ordnungsdienſt in Kairo aufrecht er
hielten. Ein Knabe wurde durch einen Schuß
in den Unterleib ſchwer verletzt. Die Streik
bewegung hat im Laufe des Nachmittags noch
an Ausdehnung gewonnen. Faſt alle Bazare
waren geſchloſſen. Jm Geſchäftsviertel Kairos
waren die Auslagen und Eingangsportale
durch mächtige Eiſengatter geſichert.

Englische Polizei zuröck gezogen

Bereits nach Vormittagszuſammenſtößen
hatten die engliſchen Behörden Anweiſung ge
r n die engliſchen Polizeiſtreifen, die in den

ußenbezirken Kairos Dienſt tun, zurück
zuziehen und ſie durch ägyptiſche Polizei
truppen zu erſetzen. Dies iſt als Vorbeugungs
maßnahme gedacht. Es ſoll alles vermieden

Jm Laufe des werden, was den Wafd Angehörigen Gelegen
heit geben könne, gegen England zu demon
ſtrieren.

Zo Pferd und auch Panzerwagen

Den ganzen Tag über verſahen mit Kara
biner bewaffnete und durch Stahlhelm ge
ſchützte Poliziſten- zu Pferde und in
Panzerwagen den Straßendienſt. Alle
öffentlichen Gebäude waren durch ſtarke Po
lizei-Kordons geſichert. Die einzelnen Poli-
ziſten ſtanden Wache mit entſichertem Ge
wehr und aufgepflanztem Bajonett.

Englische Floftenclemonsfrafion

Donnerstag wurde ein Flottenma
növer auf der Höhe von Alexandria zu
einer machtvollen Demonſtration der eng
liſchen Flotte im Mittelmeer. Unter den
Gäſten befand ſich der ägyptiſche Miniſter
präſident ünd andere Kabinettsmitglieder der
ägyptiſchen Regierung. Dies iſt das erſtemal,
daß Einheiten aller Art. ſeit Verſammlung der
Flotte im Mittelmeer an gemeinſamen Ma
növern teilnahmen. Es wurden Schieß
übungen und gemeinſame Flottenbewegungen
veranſtaltet

Im zeichen der Verſtändigung
Der französische Bofschaffer beim Führer

Berlin, 22. November. Der Führer
und Reichskanzler hat geſtern in An
weſenheit des Reichsminiſters des Auswärti

gen den franzöſiſchen Botſchafter
empfangen. Die Unterhaltung, die die all
gemeine politiſche Lage zum Gegenſtand hatte,
war von einem freundlichen Geiſt
getragen und bot Gelegenheit, den guten
Willen beider Regierungen feſt
zuſtellen.

Studenkenkundgebungen in Lüktich

Gegen Völkerbund für Jtalien.
Brüſſel, 22. November. Zu Zwiſchenfällen

kam es Donnerstag abend an der Univerſität
in Lüttich gelegentlich eines von der
Lütticher Abteilung der belgiſchen Völker
bundsvereinigung veranſtalteten Vortrages

über den italieniſch-abeſſiniſchen Streitfall.
Ebenſo wie vor einigen Tagen an der Ani-
verſität Löwen, wo der Generalſekretär der
belgiſchen Völkerbundsvereinigung mit Ge
walt an der Abhaltung eines Vortrages über
die Haltung Belgiens in dieſem Streit ver
hindert worden war, nahmen am Donnerstag
abend auch in Lüttich die rechtsſtehenden Stu
denten gegen den Völkerbund und die
belgiſche Regierung und für Jtalien
Stellung.

Eine rikterliche Abſicht

London, 22. November. Wie der „Star
meldet, beabſichtigt die Ortsgruppe Pembreke
der Britiſh Legion, eine in ihrem Beſitz befind
liche Flagge der deutſchen Kriegsmarine als

eichen der Freundſchaft und des Friedens an
eutſchland zurückzugeben. Ein eng

liſcher Seeoffizier hatte die Flagge bei Scapa
Flow an ſich genommen.



Der Kegus an der Südfront
Morolische Stärkung der abessinischen Truppen

Kabelbericht unseres UP-Korrespondenten

Addis Abeba, 22. November. Kaiſer Haile
Selaſſie kehrte Donnerstag früh von ſei
ner Jnſpektionsreiſe im Flugzeug von der
Südfront zurück. Sein Flugzeug wurde, als
es von Djidjiga kommend auf Addis Abeba
zuflog, durch zwei andere Maſchinen eskor
tiert. Der Kaiſer hat auf ſeiner Reiſe Ge
birgsgegenden überflogen, die von den Jta
lienern ſeit Wochen regelmäßig mit lieger
bomben belegt worden ſind. Von Dfidſiga
aus hatte der Negüs eine ausgedehnte Auto
mobilfahrt unternommen, die ihn auch durch
Harrar führte. Jn Djidjiga hielt er
ausgedehnte Beratungen mit Ras Naſibu und
anderen Heerführern der Südfront ab und be
ſichtigte mehrere Lazarette, wo Verwundete von der Hgadenſront untergebracht ſind.

Der Verlauf der Reise
Aus Harrar kabelt unſer Sonderkorre

ſpondent Herbert H. Ekins: Kaiſer Haile Se
laſſie ſtattete der alten abeſſiniſchen Kaiſer
ſtadt Harrar am Mittwochabend einen Be
ſuch ab, den erſten ſeit Beginn des italieniſch
abeſſiniſchen Krieges. Unter dem Schutze der
Dunkelheit und ohne vorherige Ankündigung
fuhren zwei FordTourenwagen mit dem Kai
ſer und ſeiner Umgebung durch das Djidjiga
Tor in die Stadt ein. Mehrere Laſtkraft
wagen mit Ausrüſtüngsgegenſtänden folgten.
Unmittelbar nach der Ankunft begab ſich der
Kaiſer zu der St. Michaelskirche, an deren
Gotktesdienſte er als Knabe teilgenommen hat.
Er und ſeine Begleitung vorrichteten
kniend Gebete, während zwei Diener den
weißen Schama des Negus hielten. Nach Be
endigung des Gebets beſichtigte Haile Selaſſie
die Bauarbeiten an dem Grabmahl, das er
für die ſterblichen Ueberreſte ſeines Vaters in
Harrar errichtet. Von hier aus begab er ſich
in das ſchwediſche Miſſionskrankenhaus und
beſuchte die dort liegenden abeſſiniſchen Ver
wundeten Er ſprach mit jedem einzelnen
der Soldaten, lobte ſie für ihre Tapferkeit
und redete ihnen Mut zu „Der Kampf
für das Vaterland iſt eine gute Sache. Jhr
ſeid gute Abeſſinier und habt Eure Liebe zum
Vaterland mit Eurem Blute bveſiedelt.

Nach Beſichtigung einiger anderer Kranken
häuſer ruhte ſich der Kaiſer in dem Palaſt des
Herzogs von Hatrar kurze Zeit aus und emp
fing dann einige Heerführer zu neuen Be

ratüngen über die militäriſche Lage. Schließ
lich erfolgte die Rückreiſe im Automobil nach
Djidjiga.

Jn Djidjiga ermahnte der Negus wie
der, wie ſchon vor der Fahrt nach Harrar, ſeine
Soldaten in mehreren Anſprachen, im
Kampfe für die Freiheit des abeſſiniſchen
Reiches nicht nachzulaſſen. Der Verluſt einer
Schlacht an der Ogadenfront, ſo rief Haile
Selaſſie aus, werde gleichbedeutend ſein mit
dem Verluſt des ganzen Feldzuges Der Kai
ſer machte, während er dies ſagte, einen ſehr
müden und abgeſpannten Eindruck.

Günstiqe Wirkung
Man erwartet allgemein, daß der Kaiſer

ſeinem Beſuch der üdfront eine ähnliche
Reiſe an die Nordfront folgen laſſen
wird, um auch dort die Moral der abeſſiniſchen
Truppen zu ſtärken und die pſychologiſche Vor

bereitung für den Uebergang zu einer mehr
offenſiven Kampfweiſe zu ſchaffen. Wie aus
Harrar gemeldet wird, iſt dort die günſtige
Wirkung des Kaiſerbeſuches auf dieSoldaten ganz augenſcheinlich. Kampfesmut
und Siegeszuverſicht ſeien wiedergekehrt, nach
dem noch vor wenigen Tagen häufig die reſig
nierte Anſicht zu hören geweſen ſei, es habe doch
keinen Zweck, mit unzulänglichen Waffen gegen
die modernen Kriegsmaſchinen der Jtaliener
anzukämpfen

Wie die römiſchen Zeitungen aus Diibouti
melden, iſt es in den letzten Tagen wiederum
italieniſchen Bombenfliegern gelungen, einen
bedeutenden abeſſtniſchen Waffentransport zu
vernichten. Er beſtand aus zwei Laſtautos mit
Granaten und anderen Geſchoſſen, aus einem
motorgezogenen ſchweren Geſchütz und aus
einem dritten Laſtkraftwagen, der ein aus
einandergenommenes ZweideckerFlugzeug trug.

Abessinier zum Kampf entfschlossen

Das abeſſiniſche Oberkommando der nörd-
lichen Heeresgruppen ſcheint entſchloſſen zu
ſein, die Stellung ſüdlich Makalles, koſte es
was es wolle, auch gegen italieniſche Ueber
macht zu verteidigen. Dieſe Flußuferſtellungen
blockteren den Jtalienern den Vormarſch auf
Embalagi. Jn den italieniſchen Stellungen
hört man Tag und Nacht das Dröhnen der
abeſſiniſchen Kriegstrommeln. Daraus iſt zu

Zuchkhausankräge im Hiſchofprozeß
Urteilsverköndong erst Sonndbenc“

Berlin, 22. November. Nach Verleſung eini
r Urkunden nahm zu Beginn des vierten

erhandlungstages im Deviſenprozeß gegenden Biſchof von Meißen ſofort der Staßke
anwalt das Wort zu ſeinem Plädoyer. Er
führte u. a. aus:

Wir ſtehen wieder am Schluß der Beweis
aufnahme eines Deviſenprozeſſes gegen Ange
hörige der katholiſchen Geiſtlichkeit. Der ein
ige Unterſchied gegenüber den vergangenen
rozeſſen iſt lediglich der, daß diesmal ein

Biſchof auf der Anklagebank ſtitzzt,
während bisher der im Range Höchſtſtehende
ein Generalvikar war.

Der Angeklagte Theodor Legge behaupte,
daß Dr. Hofius ihm einen legalen Weg gezeigt
hätte. Der wirkliche Weg, der ja damals
Stadtgeſpräch in Paderborn geweſen ſei, habe
aber darin beſtanden, das Geld durch Ordens
geiſtliche über die Grenze ſchmuggeln
zu laſſen. Daß Dr. Legge nicht an dieſen an

Flaggenzwiſchenfall in Amſterdam
Holfänclische links aclikale stehſen eine deutsche Flage

Amſterdam, 22. Nov. Am Mittwoch nach
mittag wurde von dem deutſchen Kohlen
daämpfer „Adele Traber“ von Kommuniſten,
die ſich in einem Boot dem Dampfer genähert
hatten, die deutſche Flagge geſtohlen.
Die Hafenpolizei hat vier Verdächtige verhaf
tet. Es wurde eine Reihe von Hausdurch
fuchungen vorgenommen, die jedoch bisher
her Klärung des Sachverhaltes ergeben

aben.

Der deutſche Konſul in Amſterdam iſt
beim Polizeipräſidium wegen des Flaggen
diebſtahls auf dem Dampfer Adele Traber“
vorſtellig geworden. Er hat über die Maß
nahmen zur Feſtſtellung und Beſtrafung
der Schuldigen Auskunft erbeten und gleich
zeitig auf das Bedenkliche einer Wiederholung
derartiger Vorfälle hingewieſen. Der Polizei
präſident, der den Vorfall ſehr bedauert,
wird Maßnahmen erwägen, eine Wiederholung
ſolcher Vorfälle unmöglich zu machen. Jm
übrigen hat die Polizei bei der Verfolgung
der Schuldigen große Energie an den
Tag gelegt.

Die vier Verhafteten wohnten in einem
Bbot im Amſterdamer Hafenviertel. Bei der
im Wohnboot vorgenommenen Durchſuchung
beſchlagnahmte die Polizei die Aſche des Ofens,
um durch Sachverſtändige feſtſtellen zu laſſen,

ob die Flagge verbrannt worden iſt. Die
Unterſuchung der Aſche ergab keine Anhalts
punkte dafür, daß die Täter die Flagge ver
brannt haben. Die Flagge ſcheint demnach ver
ſenkt worden zu ſein. Die verhafteten Per
ſonen, alle der Polizei wohlbekannte Links
rädikale, ſind dem Richter vorgeführt wor
den. Sie werden ſich wegen gemeinſamen Dieb
ſtahls und Sachbeſchädigung zu verantworten
haben. Das niederländiſche Strafgeſetz kennt im
übrigen keinen Paragraphen, der die Belei
digung der Flagge einer befreundeten Nation
unter Strafe ſtellt.

Es iſt erfreulich, daß die holländiſchen
Polizeibehörden im Gegenſatz zu ihren Kollegen
in Neuyork, die kürzlich bei dem Ueberfall auf
die „Bremen“ verſagt haben, energiſch durch
gegriffen und die Schuldigen hinter Schloß und
Riegel gebracht haben. Die Beleidigung, die
durch den Diebſtahl der inzwiſchen zur alleinigen
Nationalflagge Deutſchlands erhobenen Haken
kreuzflagge dem deutſchen Nachbarſtaat von
linksradikalen Elementen in Amſterdam zuge
fügt worden iſt, verlangt eine ſtrenge
Beſtrafung. Hoffentlich wird das hollän
diſche Gericht in dieſer Beziehung mehr Ver
ſtändnis für die Flaggenehre eines Volkes auf
bringen als ſeiner Zeit in Neuyork der jüdiſche
Richter Brodsky.

Scharfe polniſche Sprache
gegen Litauen

Warſchau, 22. November. Zu den Ent
hüllungen im Warſchauer Prozeß gegen die
ukrainiſchen Verſchwörer über die finanzielle
und ſonſtige Unterſtützung der ukrainiſchen
Texrrororganiſation durch litauiſche Amts
ſtellen Und beſonders durch den ehemaligen
Außenminiſter Dr. Zaunius ſchreibt „Expreß
Poranny“ (Regierungslager), Zaunius habe
als litauiſcher Außenminiſter einen großen
Teil ſeiner wertvollen Zeit und ſtaatlicher
Gelder der polen feindlichen Arbeit
gewidmet. Die litauiſche Außenpolitik be
finde ſich in einer Sackgaſſe ohne Ausgang,
da ſie die wirklichen Jntereſſen ihres Landes
nicht ſehen will, die nicht in der Bekämpfung
Polens, ſondern in der Anlehnung an Polen

beſtänden. nAuch der konſervative Czas“ befaßt ſich
mit der Perſönlichkeit des Dr. Zaunius und
mit der litauiſchen Politik. Zaunius ſei ein
typiſcher Vertreter der Kownoer Jdeologie
und Europa werde über ein Land zur Tages
ordnung übergehen müſſen, in dem die durch
den Warſchauer Prozeß aufgedeckten verab
ſcheuungswürdigen Methoden zum Regierungs

ſyſtem gehören Litauen habe im Weſten und
im Oſten verſchiedene, freilich nicht uninter
eſſierte Schützer gehabt, die es als Werkzeug
ihrer Politik brauchten. Wer ſie auch ſeien

ſie werden das ſo gründliche kom
promittierte litauiſche Regierungsſyſtem
nicht mehr in Schutzz nehmen können, zumal
ſich die Pflege von Terrororganiſationen in
Litauen auch gegen ſie ſelbſt wenden könne.
„Ueberlaſſen wir alſo Litauen ſeinem Schick
ſal“, ſo ſchließt der Aufſatz, und ſorgen wir
energiſch dafür, daß weitere Verſuche, von dort
her die öffentliche Meinung in Polen zu
ſtören, unmöglich gemacht werden.“

Sanklionsausſchuß kagt
Genf, 22. November. Der Vorſitzende der

Sanktionskonferenz, de Vasconcelles, hat den
Arbeitsausſchuß der Konferenz auf den
29. Rovember einberufen. Hauptberatungs
gegenſtand wird die Jnkraftſetzung der er
weiterten e t für Rohſtofflieferungen nach Jtalien bilden. Die
Einbeziehung von Petroleum, Eiſen und Stahl
iſt, wie erinnerlich, ſchon grundſätzlich be
ſchloſſen worden und dürfte nach der Haltung,
die insbeſondere die Vereinigten Staaten dazu
eingenommen haben, keine Schwierigkeiten
mehr bieten.

geblich legalen Weg geglaubt, ſondern diewirklichen Zuſammenhange ge
kannt habe, ergebe ſich aus einigen Jndizien.

Am Schluſſe ſeines Plädoyers beantragte
der Staatsanwalt gegen den Viſchof von
Meißen, Peter Legge, und ſeinen Bruder
Dr. Theodor Legge je fünf Jahre
Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverluſt und je
140 000 RM. Geldſtrafe bzw. weitere 140 Tage
Zuchthaus.

Gegen den Generalvikar Domherr Profeſſor
Dr. Wilhelm Soppa beantragte der Staats
anwalt zwei Jahre Gefängnis und 50 000 RM.
Geldſtrafe bzw. 50 Tage Gefängnis,

Allen drei Angeklagten ſoll die Unter
ſuchungshaft angerechnet werden. Außerdem
beantragte der Staatsanwalt die Ein
ziehung der beſchlagnahmten 95 000 Gulden
Obligationen und die Mithaftung
des Bistums Meißen für die Geldſtrafen
und Koſten des Angeklagten Biſchof Peter
Legge und des Angeklagten Dr. Soppa ſowie
die Mithaftung des Bonifazius ver
eins für das katholiſche Deutſchland in
Paderborn für die Geldſtrafen und Koſten des
Angeklagten Dr. Theodor Legge. Gegen die
Angeklagte Auguſte Klein, die vom Er
ſcheinen in der Hauptverhandlungen entbun-
den worden war, beantragte der Staatsanwalt
ſechs Monate Gefängnis, die durch die Unter
ſuchungshaft verbüßt ſein ſollen.

Jn der Nachmittagsſitzung erhielten die
Verteidiger das Wort zu ihren Schluß
vorträgen. Sie beleuchteten noch einmal das
Ergebnis der Beweisaufnahme vom Stand-
punkt der Verteidigung und ſetzten ſich mit den
Arſan trägen der Staatsanwaltſchaft ausein
ander.

Das Urteil ſoll am Sonnabend ver
kündet werden.

ſchließen, daß die Abeſſinier einen Gegenſtoh
vorbereiten, der die italieniſchen Diviſionen
aus Makalle zurückwerfen ſoll.

„Die Zeitung von Adud“
Seit mehreren Tagen erſcheint in Adug

die „Gazetta di Adua“, die von italieniſchen
Offizieren der Diviſton „Davinana“ zuſammen
geſtellt wird und ihren Leſerkreis unter den
Offizieren und Mannſchaften der italieniſchen
Expeditionsarmee in Nordabeſſinien findet
Die „Gazetta di Adua“ beginnt bezeichnender
weiſe mit Nummer 2, da die Nummer 1 dieſer
ſeltſamen Zeitung vor 40 Jahren, am
21. April 1895, in Adug erſchien.

Neue franzöſiſch britiſche

Beſprechungen

London, 22. November. Der Leiter der
Abteilung Abeſſinien des Foreign Office,
Peterſon, iſt am Donnerstag von London
nach Paris gereiſt, um den britiſchen Bot
ſchafter Sir George Clerk bei ſeinen Be
ſprechungen mit Miniſterpräſident La val zu
unterſtützen.

Der Zweck des Gedankenaustauſches wird von
der Preß Aſſociation mit folgenden Worten
umſchrieben: Es ſoll ein Prüfſt ein gefunden
werden, an dem jeder Vorſchlag gemeſſen wer
den kann, der in Zukunft von irgendeiner
Seite vorgebracht werden wird. Jm Augen
blick ſei nichts beabſichtigt, was über engliſch
franzöſiſche Beſprech ingen hinausgehe. Da
Laval auf dem Wortlaut einer Antwort auf
die kürzliche italieniſche Proteſtnote beſtehe,
der für jede Macht Wolf unannehmbar ſei
die es ehrlich mit dem Völkerbund meine, wür
den die britiſche und die franzöſiſche Antwort
beträchtliche Meinungsverſchiedenheiten an
den Tag bringen, die kaum geeignet ſeien, auf
Rom einen ſtarken Eindruck zu machen.

Gefängnis für drei Ordensſchweſtern

Berlin, 22. November. Jn dem Deviſen
prozeß gegen die Schweſtern des Ordens der
Chriſtlichen Liebe in Paderborn fällte das
Berliner Sondergericht nach viertägiger Ver
handlung das Urteil. Das Sondergericht ver
urteilte die erſte Generalaſſiſtentin des Ordens
Jda Baur, genannt Schweſter Adalberta
wegen gemeinſchaftlichen Deviſenvergehens in
zwei Fällen zu einem Jahr drei
Monaten Gefängnis und 7000 RM.
Geldſtrafe, die Provinzialverwalterin der
Deutſchen Ordensprovinz Eliſabeth Starke,
genannt Schweſter Rupertilla, wegen gemein
ſchaftlichen Deviſenvergehens in einem Falle
zu einem Jahr Gefängnis und 6000 RM. Geld
ſtrafe, ſowie die Generalverwalterin des
Ordens, Klara Schreiber,

Puder beseitigt und
verhötet Wundsein
kleiner Kinder.
Siilio und sparsem

Schweſter Alfrede, zu neun Monaten Gefäng
nis und 2000 RM. Geldſtrafe. Die mit
angeklagte Provinzialoberin und der Sekretär
des Bonifaziusvereins in Paderborn wurden
freigefprochen.

Recht muß Volksrecht ſein
Die großen Sendte des Reichsgerichts berufen

Leipzig, 22. November. Die auf Grund
des Geſetzes zur Aenderung von Vorſchriften
des Strafverfahrens und des Gerichtsver
faſſungsgeſetzes vom 28. Juni 1935 beim Reichs
gericht zu bildenden beiden großen Se
nate wurden am Donnerstag in einem ein
drucksvollen Stagatsakt durch den Reichsjuſtiz
miniſter Dr. Gürtner, der mit den Staats
ſekretären Dr. Freisler und Dr. Schlegelberger
e Leipzig gekommen war, feierlich be
rufen.

Jn der durch rote Vorhänge abgeſchloſſenen,
mit Grün und den Reichsflaggen würdig ge
ſchmückten großen Wandelhalle des Reichs
gerichts hatten die Mitglieder des Reichs
gerichts und der Reichsanwaltſchaft ſowie die
Rechtsanwälte beim Reichsgericht in ihren
roten Roben zu beiden Seiten des Redner
pults Platz genommen. Beethovenſche Klänge,
vorgetragen vom Gewandhaus-Bläſerquintett,
gaben der Feier den würdigen Auftakt.

Hierauf ergriff Reichsgerichtspräſident Dr.
Bumke das Wort zu ſeiner Anſprache, in
der er u. a. ausführte:

Die Mängel des bisherigen Rechts
waren längſt erkannt; dem Dritten Reich iſt
es auch hier vorbehalten geweſen, ſie zu be
feitigen. Jn Zukunft werden die großen
Senate des Reichsgerichts berufen ſein, Rechtsfragen von gruntſatlicher Bedeutung zu ent

ſcheiden, wenn ihr Spruch zur Fortführung
des Rechts oder zur Sicherung einer einheit
lichen Rechtſprechung geboten erſcheint. Damit
iſt geſichert, daß die Verſchiedenheiten der
Auffaſſungen, für die auch das klarſte Geſe
immer noch Raum laſſen wird, alsbald dur
einen mit tiefſter Autorität ausgeſtatteten
Richterſpruch ausgeglichen werden.

Dann hielt Reichsminiſter der Juſtiz Dr.
Gürtner eine längere Rede. Seit der Ueber
nahme der Macht dürch den Nationalſozialis
mus bemühen wir uns, das deutſche Recht auf
allen Gebieten auf der Grundlage der natio
nalſozialiſtiſchen Weltanſchauung zu er

neuern. Dieſe Aufgabe kann der Geſetzgeber
allein nicht erfüllen, er muß ſie mit dem
Richter teilen, der das Recht anwendet.
Das oberſte Gericht des Deutſchen Reiches
ſteht deshalb bei der Erneuerung des Rechts
in vorderſter Linie. Das Geſetz vom 28. Juni
1935 ſpricht das auch deutlich aus. Heute hat
jeder Richter die Anwendung des Rechtes nach
den Grundanſchauungen auszurichten, die das
deutſche Volk ſeit ſeiner Einigung neu ge
wonnen hat und um deren Feſtigung und Ver
tiefung wir uns täglich bemühen

Das Reichsgericht hat darüber hinaus noch
zwei beſondere wichtige Aufgaben Es iſt
wie bisher der Hüter der Einheit des
Rechtes in allen deutſchen Gauen und
innerhalb ſeiner eigenen rechtſprechenden

Kollegien, ſeiner Senate.
Die innere Einrichtung des Reichtsgerichtes iſt
durch die Errichtung der großen Senate San
licher geſtaltet worden. Die großen Senate
treten in Tätigkeit, wenn innerhalb des
Reichsgerichtes ſelbſt über eine Rechtsfrage
verſchiedene Auffaſſungen beſtehen, und haben
die Aufgabe, in dieſem Falle in kurzer Zeit
und autoritär zu entſcheiden.

Anſchließend berief der Miniſter die Mit
re der veiden großen Senate und
iberreichte jedem einzelnen Mitglied mit

Handſchlag die Berufungsurkunde.
Die neuen großen Senate ſetzen ſich wie

folgt zuſammen: Mitglieder des e
Senates für ivilſachen npräſident Dr. h. c. Hegg, Senatspräſident
Flad, Senatspräſident Frhr. v. rn
Reichsgerichtsrat Dr. Dietrich, Reichsgericht
rat Dr. Lindemaier, Reichsgerichtsrat 82
Reichsgerichtsrat Ruſch. Mitglieder des
großen Senats für Strafſa etSenatepräſtdent Dr. Witt, Reichsgerichtsrg

Dr. Niethammer, rig rReichsgerichtsrat Dr. Schultze, eichsgerih et
rat Dr. Schmitz, Reichsgerichtsrat Br. Tittel,
Reichsgerichtsrat Sellmer.

genannt
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Aufgaben der Preſſe
grick über die deutſche Bevölke

rungspolitik

am Kind.
Darüber hinaus muß es der Preſſe ge

lingen, das Raſſebewußtſein zu wecken und die

Volks und Familien kunde zu
flegen. Es muß gelingen, der deutſchen
rau wieder eine andere Stellung als bis

er in unſerem Volkstum zu erkämpfen und
das Verſtändnis für die Maßnahmen der
Reichsregierung gerade auch auf allen hier
angeführten Gebieten zu fördern.

33 mal um die Welt
Berlin, 22. November. Am Montag

früh ſteigt der „Graf Zeppelin in Pernam-
buco zu ſeiner 500. Fahrt auf, um die deutſche
Ueberſeepoſt aus Südamerika nach Bathurſt
an der afrikaniſchen Küſte zu bringen, wo ein
ſchnelles Poſtflugzeug der Deutſchen Lufthanſa
zur Weiterbeförderung der Poſt nach Deutſch
land wartet. Auf ſeinen 500 Fahrten legte
das Luftſchiff rund 1 Millionen Kilometer
zurück, mit anderen Worten, es fuhr 33mal
um die Welt! Ungefähr 12000 Paſſagiere,
Millionen von Poſtſendungen und viele tauſend
Kilo Fracht wurden ohne den geringſten
Zwiſchenfall befördert.

Königsmörderprozeß verkagk

Paris, 22. November. Angeſichts des Zwi
ſchenfalls im Königsmörderprozeß in Aixen
Provence, der zur Streichung des Verteidigers
der kroatiſchen Angeklagten, Desbons', aus der
Berufsliſte der Anwälte führte, und nach den
„Enthüllungen“ des Gemaßregelten, über die
wir geſtern berichteten, iſt der Prozeß auf den
nächſten Gerichtsabſchnitt vertagt worden.

Die Vertagun der Verhandlung auf
längere Zeit erweckt den Anſchein, als ob der
Verteidiger mit ſeinen Aufſehen erregenden
Mitteilungen über die Hintergründe der Er
mordung des Königs Alexander von Süd
ſlawien doch nicht nur zu ſelbſtſüchtigen
Reklamezwecken an die Oeffentlichkeit getreten
iſt; tatſächlich ſchei nhda etwas nicht gu
ſt im m en.

Der verſchwörerprozeß in Warſchau

Warſchau, 22. November. Jm Prozeß gegen
die ukrainiſchen Verſchwörer lehnten es die
Angeklagten bei Eintritt in die Beweis-
aufnahme wiederum ab, dem Gerichtshof in
polniſcher Sprache zu antworten, obwohl ſie
die Sprache beherrſchen. Der Hauptangeklagte
Bandera benahm ſich dabei ſo heraus-
fordernd, daß ihn der Vorſitzende abführen
ließ. Da das Gericht die Ablehnung des Ge
brauchs der polniſchen Sprache einer Ver
weigerung der Ausſage gleichſetzt, wurde die
Vernehmung der Angeklagten durch die Ver
leſung ihrer Vernehmungsprotokolle aus der
Vorunterſuchung erſetzt. Da der 21. November
in der uniierten ukrainiſchen Kirche, der die
Angeklagten angehören, ein hoher Feiertag iſt,
blieb der Donnerstag ſitzungsfrei.

Zwanzig Jnſaſſen des Zuchthauſes von
ndiangapolis (Jndianaga) ſind infolge von

Nahrungsmittelvergiftung ſchwer
erkrankt. Kurz nachdem ſie das Mittageſſen
eingenommen hatten, brachen ſie unter ſchweren
Krämpfen zuſammen. Des ganzen Zuchthauſes
bemächtigte ſich eine ungeheure Empörung
gegen die Anſtaltsleitung.

Fahrläſſigkeit oder Maſſenmord?
400 San Franciscoer Haushalfongen aben Gift im Backnafron

Kabelbericht unseres UP-Korrespondenten

San Francisco, 22. November. Durch
eine Lebensmittelvergiftung großen Ausmaßes
ſind Hunderte von Einwohnern San Fran-
ciscos vom Tode bedroht. Die Auswir-
kungen der Vergiftung werden ſich erſt nach
und nach herausſtellen. Man wurde aufmerk
ſam auf die Angelegenheit durch drei Todes
fälle infolge von Vergiftungen, die in den
letzten 4 Wochen vorgekommen ſind.

Es wurden ſofort Unterſuchungen ein
geleitet, die aber erſt jetzt zu einem Ergebnisführten, und zwar wurde feſtgeſtellt, daß ein

in einem Warenhaus San Franciscos ver
kauftes Back-Natron ein langſam
wirkendes Gift enthielt. Bevor von den
mit der Unterſuchung beauftragten Stellen
dieſe Feſtſtellung gemächt werden konnte, ſind
große Mengen des Backpulvers an die Kunden
des Warenhauſes verkauft worden. Man
ſchätzt, daß das Gift von mindeſtens
400 Haushaltungen gekauft worden iſt,
die alſo in den letzten Wochen davon Gebrauch
gemacht haben. Die Behörden haben nunmehr
durch Radio und Preſſe an die Käufer des
Backpulvers Warnungen gerichtet, man fürch
tet jedoch, daß es in vielen Fällen bereits zu
ſpät ſein wird. Jnsgeſamt 800 Pfund des
Back-Natrons ſind ſeit dem 23. Oktober ver
kauft worden. Es handelt ſich bei dem dem
Natron beigemiſchten Gift, wie die chemiſche

Unterſuchung ergab,
Flubrin, von dem ein
zurgenügt.

Man befürchtet nun, daß in der nächſten
Zeit nach und nach eine große Zahl von Er
krankungen in Erſcheinung treten und viel
leicht tödlich verlaufen werden. Nachdem die
ſtädtiſchen Geſundheitsbehörden die Möglich
keit eines Maſſenmordverſuches ange
deutet haben, hat die Kriminalpolizei ent
ſprechende Nachforſchungen aufgenommen. Der
Geſundheitsbeamte hat erklärt, das Gift ſei
dem Natron zu gründlich beigemiſcht worden,
als daß man an einen Zufall glauben könne.
Es müſſe ein Verbrechen vorliegen. Da
für ſei auch bezeichnend, daß von den drei
Tonnen Natron, die in dem Warenhaus zum
Verkauf ſtanden. nur zwei das Gift enthielten,
während das Natron in der dritten Tonne
einwandfrei geweſen ſei. Die Polizei ließ er
klären, daß wahrſcheinlich bald Verhaftungen
vorgenommen würden.

Die Staatsanwaltſchaft
Verhaftung von Morris Roſenthal, Jnhaber eines Warenhauſes, ſowie
eines gewiſſen Nick Mannor, den Leiter
der Geſellſchaft, die das Warenhaus mit dem
angeblich vergifteten Backpulver belieferte.

um Arſenik-Trioxyd-
halber Teelöffel

Herbeiführung des Todes

beantragte die

Das Drama im „Südſeeparadies“
Rätfselhafter Skelettfonck auf cen Golapagos- Inseln

Neuyork, 22. November. Der Forſchungs-
reiſende Dr. von Hagen, der an Bord des
Dampfers „Santa Margarita“ in Neuyork an
gekommen iſt, hat, wie er berichtet, auf der zu
der GalapagosGruppe gehörenden Jnſel Santa
Cruz (IJndefatigable) ein männliches
Skelett gefunden. Das guterhaltene Skelett
lag in der TortugaBucht in der Nähe des
Strandes, und man nimmt an, daß es ſich um
die Ueberreſte des auf rätſelhafte Weiſe ver
ſchwundenen Robert Philipſon, eines Gefährten
der verſchollenen Baronin Wagner, handelt.

Eingeborene der benachbarten Chatham-
Jnſel behaupten, daß Philipſon entweder er
mordet wurde, wobei man ſeine Leiche in
die TortugaBucht warf, oder man ihn in
einem kleinen Boot ausgeſetzt und dem
Meere preisgegeben habe. Für die

zweite Möglichkeit würde die Tatſache ſprechen,
daß der Fuündort des Skeletts in der direkten
Strömungsrichtung mit der CharkesJnſel
liegt, auf der die Baronin und ihre Begleiter
ſeinerzeit das verhängnisvolle Südſeepara
dies gründeten.

Der raſche Verfall der Leiche iſt durch die
Anweſenheit von Millionen von Vögeln und
von Fliegen zu erklären, die ſich von den Ab
fällen des auf der Jnſelgruppe betriebenen
Schildkrötenfanges nähren.

Eine andere Vermutung geht dahin, daß
das aufgefundene Skelett von dem verſchollenen
deutſchen Naturforſcher Camillo Jhle aus
Dresden ſtamme. Er beſuchte die Galapagos
Jnſeln im Dezember 1931 und kehrte von einer
Bergbeſteigung nicht mehr zurück.

Todesſturz der Tochter Akakürks

Paris, 22. November. Die Adoptiv
t och ter des Präſidenten der türkiſchen Repu
blik, die ſich auf der Rückreiſe von England in
dem CalaisParisExpreß befand, iſt am Mitt
wochnachmittag gegen 16 Uhr zwiſchen den
Bahnhöfen von Picquigny und Ailly aus der
Tür ihres Abteils geſtürzt. Da der
Unglücksfall bemerkt worden war, konnte der
Zug ſofort zum Halten gebracht werden. Die
Verunglückte, die mit ſchweren inneren Ver
letzungen in das Krankenhaus von Amiens
eingeliefert wurde, iſt, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben, geſtorben. Die
franzöſiſche Regierung ließ an der Bahre einen
Kranz niederlegen.

Amerikaniſcher Stromlinienzug brennk
New York, 22. Nov. Der neue Stromlinien

zug, den die Santa Fé Eiſenbahn bauen ließ,
iſt am Mittwoch in der Nähe der Station
Gallup (Neu-Mexiko) in Brand ge-ra ten. Die Flammen haben die Hälfte des
Zuges vollkommen zerſtört. Verluſte an Men
ſchenleben ſind nicht bekannt. Es handelt ſich
bei dem Stromlinienzug um einen mit Dieſel-
motoren ausgerüſteten Blitz zu g, der bereits

mehrere amerikaniſche daufgeſtellt hat. Der Zug befand ſich zur Zeit
des Unglücks auf einer Verſuchsfahrt
von Chikago nach Los Angeles.

Streit bei den Marxiſten Rew Vorks

New York, 22. Nov. (Eig. Meldg.) Ueber der
Frage der Zuſammenarbeit zwiſchen der ſozia
liſtiſchen Partei und den Kommuniſten kam es
in verſchiedenen amerikaniſchen Staaten zu leb
haften Auseinanderſetzungen im marxiſtiſchen
Lager. Die Leitung der ſozialiſtiſchen Partei
in New York hat vor allem ausdrücklich gegen
eine Zuſammenarbeit mit den
Kommuniſten entſchieden. Man vertritt
den Standpunkt, daß eine derartige Zuſammen
arbeit ſich ſpäter ungünſtig auf die eigene Or
ganiſation auswirken müſſe. Die Partei
leitung in New York hat deshalb eine Anzahl
von Mitgliedern, weil ſie ſich ihrer Entſchei
dung nicht unterwerfen wollten, aus der Par

tei ausgeſtoßen. Jnzwiſchen geht die Dis
kuſſion über dieſe Frage jedoch weiter und man
nimmt an. daß es zu einer Spaltung im Loger
der ſozialiſtiſchen Partei kommen wird. Mit
derartigen Möglichkeiten iſt vor allem auf dem
Parteikongreß, der Ende Dezember zuſammen
treten ſoll, zu rechnen.

Schnelligkeitsrekorde

L

Kohlenoxydgas

vergiftet Kirchenbeſucher
Freiburg (Breisgau), 22. November. Wäh

rend des Bußtag-Gottesdienſtes in der Evan
geliſchen Kirche in Tegernau bei Schopf
heim i. Wieſental ereignete ſich ein ſchweres
Unglück. Durch Ausſtrömen von Kohlenoxyd
gas aus einem Ofen erkrankten etwa
120 Kirchenbeſucher, darunter auch
zahlreiche Kinder, an Vergiftungserſcheinungen.
Bei 20 Perſonen waren die Vergiftungen
ſchwerer Art, doch waren die Betroffenen dank
der ununterbrochenen Bemühungen der Aerzte
und des Sanitätsperſonals am Abend außer
Lebensgefahr.

Das Unglück ereignete ſich zwiſchen 9.30 und
11 Uhr vormittags. Ein Kirchenbeſucher nach
dem anderen wurde plötzlich von An wohl
ſein befallen und verließ das Gotteshaus;
andere ſanken ſofort zuſammen. Die Aufregun
unter den Gläubigen wuchs erheblich, als au
der Pfarrer, nachdem er ſeine Predigt gehalten
hatte und wieder zum Altar getreten war,
rn wurde. Schnell wurde ärztliche
Hilfe herbeigerufen, die aber angeſichts der
großen Zahl der Erkrankungen bei weitem
nicht ausreichte. Jn aller Eile wurden Sani
tätsperſonal mit Sauerſtoffapparaten und
Aerzte aus Schopfheim, Lörrach und Grenzach
herbeigeholt.

Graf von der Schulenburg 70 Jahre

Berlin, 22. Nov. Der Führer und
Reichskanzler hat dem Generalmajor
a. D. Graf von der Schulenburg zum
70. Geburtstag telegraphſch herzliche Glück
wünſche übermittelt.

Korpsführer Hühnlein ſandte an den
General der Jnfanterie Graf von der Schulen
burg nachſtehendes Telegramm:

„Am heutigen Tage gedenkt das National-
ſoziäliſtiſche Kraftfahrkorps des hochver
dienten Generalſtabschefs der ehe
maligen Heeresgruppe deutſcher Kronprinz,

der ſich, ausgezeichnet mit den höchſten Kriegs
orden der alten Armee, ohne Rückſicht auf ſein
hohes Alter in ſchwerſter Kampfzeit
der Bewegung als einfacher SA
Mann beiſpielgebend einreihte in die braune
Armee der Freiwilligen der Nation, und ent
bietet ihm, dem ſteten Freund und Förderer
des Motoriſierungsgedankens, zum 70. Ge
burtstage ſeine aufrichtigen Glückwünſche.“

Der Führer und Reichskanzler empfing
unter dem üblichen Zeremoniell im „Haus
des Reichspräſidenten“ den neuernannten
kgl. ſiameſiſchen Geſandten und den neu
ernannten afghaniſchen Geſandten zur Ent
gegennahme ihrer Beglaubigungsſchreiben.

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat ange
ordnet, daß die amtlich beſtellten j üd iſchen
Kursmakler und Kursmaklerſtellvertreter
an allen deutſchen Börſen mit Wirkung vom
22. d. M. aus ihrem Amt ausſcheiden.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Hanns Gert Freiherr v. Eſebeck.
Verantwortlich: Politik i. V. Dr. Hans -Ulrich Reinicke;

Wirtſchaft: Dipl.- Kaufm. Erwin Koch; Kulturpolitik und
Unterhaltung: Dr. Joachim Bergfeld; Frauenfragen und
Reiſezeitung: Rita-Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Dr.
Lothar Heberer; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Kurt Mittelmann; ſämtlich in Halle
(Saale); für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz;
Ausgabe Weißenfels: Oskar Kaps, Weißenfels; Aus
gabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe
Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Ausgabe
Bitterfeld. Günter Melchert, Bitterfeld. Ausgabe Delitzſch:
Otto Pfeil, Delitzſch. Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47.

Berliner Schriftleftung: Robert Keßler,
Berlin SW 68, Zimmerſtraße 77.

Durchſchnittsauflage für den Monat Oktober 1935

Geſamtanflage der „M N. 81 992Halle und Umgebung 44 670
davon: Bitterfeld Delitzſch à r e 6646

Merſeburg 69113GauAusgaben r 5 11 451
Ausgabe Weißenfels S68608Ausgabe Zetis 7217Ausgabe Naumburg 4 407Für die Geſamtausgabe und die Ausgabe Halle und
Umgebung z Zt. Preisliſte 8, für die GauAusgaben
Preisliſte 2, für die übrigen Unterausgaben Preisliſte 6,

für die Bezirksqusaaben Preisliſte 5 allltig
Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47.
Ausgaben Zeitz, Weißenfels und Naumburg: „MN8Z“

Druckerei, Zeitz.
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3Voll-Aromo durch Stanniol

frischpackung.
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Gleichmäßig friſch!

MARTIN BRINKMANMN A. G. ZIGARETTENEABRIK B8REMEM

vie neue
l

ſorgt dieſe Packung!

Die Stanniol-frischpackung schafft
ein „Klima“, wie es die neue A PPELL
braucht, um lhnen den ungeschmälerten

Genuß an der echt bulgarisch-ma-
cedonischen Mischung zu Vermitteln,



Stadttheater Halle
Heute Freitag 20 bis gegen 22

Jn neuer Einſtudierung!
Ein Mädelhat Üchverlaufen

zOperette von R. Sto
Sonnabend, 20 bis gegen 28

Krach im Hinkerhaus
Komödie von M. Böttcher

Zahlung der 3. Rate für Mittwoch
Stammkarten, ſowie der 4. Rate für
Dienstag u. Freitag Stammk. erbeten

im Kaftee
Täglich Tanz

aeu das neue allseitig gelobte

große Kaharett Programm

Heute bis 4 Vhr
NMorgen, Sonnabend, Tanz
mit vollem Kabareit
Ende 3 Uhr

Einladung!
Von Freitag, dem 22. bis einschließl.
Dienstag, dem 26. November 1035,
veranstalte ich wieder in den oberen Sälen
des Hotels „Stadt Hamburg zu Halle (S.),
Große Steinstraße 75, eine

Ausſtellung meiner handgemalt. Porzellane
auf ca. 40 Tischen u. zeige zugleich auch einige

Aquarelle und Oelgemälde

Ida Lofte Roih, geb. Dechow, Niemberg

Geöffnet täglich von 10 bis 19 Uhr

Am Riebeckplatz
Besuehen Sie tunſienst

die Nachmittagsvorstellungen, denn
der Abendandrang ist ganz enorm!

FRIESENNO
Deutsches Schicksal auf russischer
Erde. Ein Film von unerhörter

Spannungswucht, mit:

Friedrich Kavsster, Jessie
Vihrog, V. Inkiſinofs

Das ist der große Film, der mit
den allerhöchsten Prädikaten aus-

gezeichnet wurde
Jugendl. über 14 J. haben Zutritt

S ä
Ab heuite Freitag

Ein Meisterwerk
deutscher Fliimkunst!

Eine Iiehessymphonle
aus den bosnischen Bergenl

Mevuschliche leidenschaften

in ihrer Urkraftt S
h Serauschende Bilder

Begeisternde Musik
Ein Film, den man nicht vergitt!

Brigitte

geudmmen-

um
dfel

gekommen!!

la, Ae Promenade
Sonntaog, d. 24. November
vormittags 13.20 Uhr

heinmalige Vorführung
42den Bbergberlag Skllms

Eintritt freil

Der Klosterfäger
Ludwig Ganghofers Roman als Film
Diesen neuen erfolgreichen Ufa-Film sehen,

neuen

C. T. Gr. Ulrichstr. 57
Her Fm S großen

eLiehe geht
wonin sie will

mit:
Haria Paucdlter, K. Skalden

Die Jugend ist zugelassen

I deKüche

Luaffee Plieingoldl
a Pan> Plate.

neue Bewirtschaftung!
leden Mittwoch, Donnerstag, Sonnabend

Sonntag

Tanzabende
Inhaber: H. Hartung.

heißst, eines der schönsten und fiefsten Filmerlebnisse der
letzten Jahre teilhaftig zu werdenl Die wundervolle
Landschaft, die starke Dramatik der Handlung und die
überzeugende, lebensechte Kunst der Darstellung von

Paul Richter Charlotte Radspieler
Friedrich Ulmer v. a.

„Und wenn na die
Bretftl so renna“

Ein Film von herrlichen Schneeland-
schaften, von flüssigem Shilauf und
sausenden Abfahrten. Aufnahmen, dieeompl. mit Aufwaschtisch

h
R 179 jeden Skiläufer begeistern werden. eß Die Jugend nat Zutritt hinterläßt unvergeßzliche Eindrücke! TBedarfsdechungsscheine werden LACHBUDBMER u be en Se re Preise der Plätze: R. 0.50 bis 1.50

Bitte besichtigen Sie unsere Kottenyeerortarſ Theater Kasse, Die reiche, schöne Landschaft Berchtesgaden,

e

Eis Film von unerhörter Spannung

mit
Brigitte Horney,

Kktila Hörbiger, Wiliy
schur, Willy FEiehberger

seine stillen, tiefen Wälder, die sanften Matten
und Triften, der klare Königssee, der wuchtig
erhabene Watzmann das alles bildet den
frohen, lebendigen Hintergrund dieses Films!

Buchhandlg. Barthels u. Karras Nachf.,
Leipaiger Str. Ea. Schnee Machf.
Gr. Steinstr. Bruno Paris, Domplatz
Kreisamt KdF, Gr. Ulrichstraße 26.

RAKEIE
Tanns Kabarett

Freitag bis 4 Uhr
Weltstadt Programm

Inh. FMIL KRAMER

Schaufenster.

Gebr. Jungblut
Albrechtstraße 57u Veranstalter: Bergverlag Rother,

München m. U. des SRihlubs Halle S

T Meter
Aete Promenade
Werktags 4.00 6.30 8.10 Uhr
Totensonntaq: 3.15 5.40 8.10 Uhr
Der film ist nunmehr auch für

Iugendliche freigegeben

Die begeisterte Presse:
Ein Erlebnis! Ein großer be-
rechtigter Erfolg

(B. Z. am Milttag)
Mit Recht begeisterte Aufnahme

(Völkischer Beobachter)
Bel der Aka spontaner Beifall,
mit dem das Publikum auch an

anderen Stellen des prachtvollen
Films nicht Kkargte. (Angrift)
Ein Schauspiel grandioser, über-
schäumender Männlichkeit.

Neues Wiener Journal)
Mitreißend Ein rauschender
Erfolg. (Dt. Allgem, Ztg.
Ein großartiger Film.

i Achtung!!
Auzeigeuocheluß 79 h

für die am nächsten

Täglich 20.15 Fernruf 283 85Die ganze Stadt spricht von

CHEFAL O SRevue der 1000 Wunden
Vorverkauf ununterbrochen Kassenöffnung 17 Uhr

Geriner kagediatt) Und nach der Vorstelfung Treffpunkt im Walhaſſa- Kaffee e e e e e e e Tage frühmorgens
Vorher das grobe Beiprogramm Am Tokensonntag flncket nur Vorste Iung, abends 20. 15 atte 7 erscheinende Aus-
Jugenailche ab. 14 9. haben Zutritt z Perlangt in allen Gaſtſtätten die M gabe der MN2!

e 7 GvSSS SPriävate Selegenheitsanzeigen
in der Ausgabe Hälle in. Aingeb. (Auflaäge über 44000)
jedes Aeberſchriftswort 20 Pf., jedes weitere Wort 8 Pf.

Brivate Selegenheitsaunzeigen
in der Gefamtaus gabe (Auflage über 61 900)
jedes Ueberſchriftswort 25Pf., jedes weitere Wort 10Pf.

S Uhren Elektriſche 7e revargt Licht a Uniform-,raraturen ihren
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NickelBecer“, 1 t p r. 10e Ofen Halle, nur Kleine laſtverkehr 9 Futter 1 elektr. l l en5 Brauhausſtr. 11. e et ſchweine Kinderherde eiſen mSuche n n wen d e e verkauft billig n n efur weinen So ſehen neue Oefen Pahh n mit Schiffen der Sanenwen e n ver nene Fur
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Kichtkronen über der Soldatenſtadt
Die Heeres und Luftnachrichtenſchule feierte Richtfeſt

Feſtlich geſchmückt war geſtern der Haupt
eingang der Heeres und Luftnachrichtenſchule
an der Hermann-Göring-Straße, feſtlich ge
ſchmückt war der Ehrenhof, den man durch den
Eingang betrat. And hoch auf den beiden

roßen Gebäuden links und rechts ſah manſchen die Richtkronen, die zum Zeichen

Der Zimmerpolier, der den Richtspruch sprach

des Richtefeſtes geſetzt werden ſollten. Rings
um den weiten Platz dazwiſchen, der nach
hinten durch eine Tribüne für Gäſte abge
ſchloſſen wurde, waren Abteilungen der
Heeres wie der Luftnachrichtenſchule, Abord
nungen aller Gliederungen der Partei ſowie
die Angehörigen der am Neubau beteiligten
Werke aufmarſchiert. Hoch ragten über alle
die Fahnenmaſten empor.

Der Gauleiter und mit ihm die anderen
Gäſte, Vertreter aller Gliederungen der Be
wegung und der Behörden, ſowie General
Keſſelring aus Berlin als Vertreter des
Reichsluftfahrtminiſteriums hatten ſich einge
funden, auch Profeſſor Dr. Sagebiel und
Baurat Bohne von der Neubauleitung
Sagebiel.

Lokomotivenpfiffe künden um 14 Uhr den
Beginn der Feier. Die Muſik intoniert das
Danklied von Leuthen, das alle ſtehend, das
Haupt entblößt, mitſingen. Und dann ſpricht

Baumeister Reinharckt:
Nachdem der Führer den Befehl zum Neu

bau der hieſigen Heeres und Luftnachrichten
ſchule erteilt hatte, wurde ich im Auguſt des
ſelben Jahres als Bauleiter mit der Ausfüh
rung der Aufgabe beauftraggt. Mit dem
Bauen ſelbſt wurde am 14. Oktober 1934 be
gonnen. Laut weiterem Befehl waren die
Unterkunftsbauten für die Truppe zum 1. Juli,

die übrigen Bauten im Auguſt und September
d. J. fertigzuſtellen, während Ende vorigen
Monats die Lehrſaalgebäude der Jnbetrieb
nahme übergeben werden mußten. Und dieſer
Befehl iſt pünktlich ausgeführt worden.

Wenn Friedrich der Große ſeinerzeit in
ſeinem politiſchen Teſtament ſeinem Volke,
deſſen Herz und Seele er genau kannte,
mahnend zurief: „Nichtswürdig iſt die Nation,
die nicht ihr Alles ſetzt an ihre Ehre“, das
deutſche Volk aber wieder und immer wieder
in arger Verblendung und Zerriſſenheit dieſe
Mahnung ungehört verhallen ließ, ſo iſt nun

Links: Ehrenkompanie der Luftnachrichtenschule.

mehr der Führer der Vollſtrecker dieſes Teſta
ments geworden, indem er endlich das deutſche
Volk nicht allein aus ſeiner Lethargie und
ſeinem vollkommenen Zerfall herausriß, ſondern
dieſes auch vor dem vollſtändigen Untergange
rettete. Er war es, der rechtzeitig erkannte,
daß Deutſchland auf dem beſten Wege war, als
nichtswürdig gewordene Nation von den
übrigen Völkern, hauptſächlich von den Sow
jetanhängern, aufgeſchluckt zu werden.

Auch dieſe Bauwerke hier, deren Richtefeſt
wir heute feiern, ſind ein Markſtein auf dem
Wege zur Erſtehung einer geeinten deutſchen
Nation, die auch nach Jahrhunderten noch ihre
Ehre und Freiheit mit dem deutſchen Schwert
unter dem Banner des Hakenkreuzes ver
teidigen und bewahren wird. Hirn und Fauſt
haben hier in treuer Arbeitskameradſchaft Tag
und Nacht geſchafft, nicht dem einzelnen zum
Wohle, ſondern nur dem deutſchen Volke und
Vaterlande zu Nutz und Frommen.

Jn rund 340 Arbeitstagen wurden 160
Bauwerke jeglicher Art und Größe mit zu
ſammen 1,2 Millionen Kubikmeter umbauten
Raum errichtet. Würde man ſämtliche Ge
bäude mit den Giebelſeiten aneinander ſtellen,
ſo ergäbe dies eine Länge von etwa 9 bis 10
Kilometer. Für die Bauwerke allein wurden
nicht weniger als 43,5 Millionen Mauer und
Deckenſteine, 9 Millionen Kilogramm Kalk, 16
Millionen Kilogramm Zement, 300 000 Kilo
gramm Gips, 245 000 Kübikmeter Kies und
Sand, 10 Millionen Kilogramm Eiſen jeg
licher Art, 6 000 Kubikmeter Kantholz, 1.4 Mil-
lionen Dachſteine großen Formates, 210 000
laufende Meter Dachlatten und viele, viele
andere Bauſtoffe verwendet. Das alles ſind
jedoch nur Mindeſtzahlen. Außerdem wurden
gebaut 10 Kilometer Straßen, 17 Kilometer
Waſſerleitungen, 26 Kilometer Kanaliſation und
10 Kilometer Heizkanäle. Für den Straßen
bau waren erforderlich: 90 000 To. Pflaſter
ſteine, Packlager, Schotter und Splitt, außer
dem 47000 Meter Bordſteine. Weiterhin
mußten für Einebnungsarbeiten rund 800 000
Kubikmeter Erde bewegt werden. Allein an
elektriſchen Stark- und Schwachſtromleitungen
wurden rund 600 000 Kilometer verlegt. Für
den Transport ſämtlicher Bauſtoffe, Rüſt
zeuge, Geräte uſw. waren erforderlich: 69 000
Laſtkraftzüge und 18000 Pferdefuhrwerke.
Außerdem waren für Transportzwecke auf der
Bauſtelle rund 30 Kilometer Transportgleiſe

verlegt. Auf dem 3 Kilometer langen An
ſchlußgleis rollten täglich durchſchnittlich 40
Waggon je 15 To. Bauſtoffe an, alſo in der
Geſamtbauzeit rund 340 Güterzüge mit je 80
Achſen. Die Zahl der ſchaffenden deutſchen
Menſchen ſchwankte zwiſchen 4000 und 8000.
Etwa 75 v. H. der Aufträge wurden an halli-

ſche Unternehmer und Handwerker erteilt, ſo
daß dadurch auch der Stadtverwaltung Halle
hinſichtlich der ſteuerlichen Einnahmen ein un
verkennbarer Vorteil erwachſen iſt.

Nicht die nörgelnde Kritik und nicht der
heilige Bürokratismus ließ alles dies erſtehen,
nein, hier ſchuf das geſunde Hirn und die
ſtarke Fauſt der Volksgenoſſen. Nicht die graue
Theorie und die Kleinigkeitskrämerei ver
kalkter Bürokraten früherer Zeiten haben
dieſes Werk hier gemeiſtert. Nein, hier
arbeiteten praktiſch und verantwortungsbewußt
deutſche Menſchen, die ihre ganze Kraft her
gaben für Deutſchland.

So habt ihr Arbeitskameraden den Dank
des ganzen deutſchen Volkes verdient. Jhr
alle, die ihr hier gearbeitet habt, könnt ſtolz
ſein auf eure Leiſtungen, ihr alle könnt und
müßt verlangen die Achtung eurer Mitmen
ſchen vor eurem unermüdlichen Fleiß

Und ihr lieben Arbeitskameraden, die ihr
in dieſer großen Arbeitsſchlacht, euer Leben
für uns laſſen mußtet, wir danken und grüßen
euch von der gemeinſamen Arbeitsſtätte aus:
Die Fahnen geſenkt, die Hand empor zum
Dank und Gruß, den Blick zu euch da droben,
ihr treuen Kameraden!

Ehrfürchtig ſchweigend gedenken alle An
weſenden mit entblößtem Haupte der auf dem
Felde der Arbeit Gefallenen.

Sodann fuhr der Redner fort: Das Ein
ſturzunglück in der Hermann-Göring-Straße in
Berlin ſowie die Unglücksfälle auf der hieſigen
Bauſtelle haben mich veranlaßt, bei den ört
lichen Bauleikungen der Neubauleitung Dr.
Sagebiel Sammlungen anzuregen. Die
aufkommenden Beträge werden wir dem Führer
zur Unterſtützung Verunglückter oder deren
Hinterbliebenen zur Verfügung ſtellen. Die
Sammlung auf meiner Bauſtelle ſchließt mit
einem Betrag von 4853 RM. ab.

Mit einem Gelöbnis zum Führer und zu
Deutſchland zu treueſter Pflichterfüllung und
Verantwortungsbewußtſein, ſchloß Baumeiſter
Reinhardt.

Kichtſprüche nach altem Brauch

Altem Handwerksbrauch gemäß traten ein
Maurer und ein Zimmermann vor, um ihre
Richtſprüche zu ſprechen. Jn gebundener Rede
der Vertreter der Maurer, zum Schluß
das Glas erhebend, es austrinkend, das dann
glückbringend zerſchellte.

Jn ſchmucker Tracht folgte ihm ein
Zimmerer, der folgende Worte ſprach Den
Gefallenen zum Andenken, den Lebenden zur
Anerkennung, der jungen Wehrmacht zur
Nacheiferung, für die Gerechtigkeit, für die
Freiheit, für die Wehrhaftigkeit, durch Gottes
Schutz dem Vaterland zu Nutz, den Feind
zum Trutz.

„Wir treten zum Beten“ klang es dann,
von der Kapelle feierlich geſpielt. And unter
den Klängen dieſes Liedes, das wiederum alle
ſtehend anhörten, wurden auf den beiden
Hauvtgebäuden die Richtkronen emporge-
wunden. Bunte Bänder daran flatterten
luſtig im Herbſtwind.

Der Kommandeur der Heeres und Luft
nachrichtenſchule ſprach dann,

Generdlleufnant Scachs:
Die Richtkronen ſind geſetzt, das Werk iſt

nach alter deutſcher Sitte gekrönt. All die

Mitte: Baumeister Reinhardt spricht,

Zweifel, ob die Fertigſtellung zu den gefor
derten Friſten möglich ſein würde, ſind durch
die Tatſache behoben, daß heute ſchon die
meiſten Gebäude in Benutzung genommen ſind.
Als dem Kommandeur der militäriſchen Ver
bände, die jn dieſen neuen Anlagen leben und
wirken ſollen, iſt es mir Herzensbedürfnis. in
Gegenwart der Ehrenkompanien ſowohl des
Heeres wie der Luftwaffe und der Abord
nungen aller militäriſchen Dienſtgrade unſeren
Soldatendank all denen auszuſprechen,
die an dieſem Werk mitgearbeitet haben, auch
denen. die heute ſchon wieder an anderen Ar
beitsſtätten wirken. Jeder Arbeitskamerad, der
an dieſem Werk mithalf, ſoll des Dankes, der
Hochachtung und der inneren Verbundenheit
von uns und all den vielen Soldaten, die von
allen Waffengattungen und aus allen
deutſchen Gauen zu den Nachrichtenſchulen nach
Halle kommen, gewiß ſein.

Generalleutnant Sachs dankte hierauf be
ſonders dem Leiter der Bauten, Baumeiſter
Reinhardt.

Das Wort des rer „Nur dann, wenn
hinter dem Werte der Arbeit die ſtarke Fauſt
der Nation ſich erhebt zum Schutz uns Schirm,
kann aus Fleiß und Arbeit wirklicher Segen

Rechts: Blick in den festlich geschmückten Ehrenhot

Olympia Werbung
Der Olympia- Lichtbildwerbeabend am

Sonnabend, dem 23. 11. 1955, um 20 Uhr, in
der „Saalschloßbrauerei“ in Halle, der von
sportlichen Vorföührungen hiesiger Turn- und
Sportvereine umrahmt wird, soll der Ver-
tiefung des Olympischen Sportgedankens
dienen.

Jeder Volksgenosse soll sich ein klares Bild
darüber machen können, welche Bedeutung
die Olvmpischen Spiele 1936 in sportlicher,
aber auch in politischer und volkwirtschaft-
licher Beziehung für das gesamte deutsche
Volk haben.

Wir rufen daher die Bevölkerung Halles
auf, möglichst zahlreich diesen Olympia-Licht-
bild-Werbeabend zu besuchen.

Der Oberbürgermeister.
Sport Dezernat. Czarnowski.

Der Beauftragte des Reichssportführers
für den Bezirk Halle-Merseburg

Schmidt.
Ortsgruppe Halle des Deutschen Reichs-

bundes für Leibesübungen.
Dr. Kaiser
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erwachſen“ ſoll grundlegend für unſer Handeln
ſein, fuhr Generalleutnant Sachs fort. Wir
geloben feierlich, nach beſten Kräften die der
Wehrmacht vom Führer geſtellten Aufgaben zu
erfüllen und damit die Grundlagen für fried
liche Arbeit zu ſchaffen und zu gewährleiſten.

In Halle, Leipziger Straße 101

Wir alle bilden Die deutſche Volksgemein
ſchaft! Wir alle gehorchen willig und freudig
dem Befehl eines Führers, Adolf Hitler Wir
alle marſchieren voll Stolz unter einer Fahne,
dem Hakenkreuz! Wir wollen treue Arbeiter
am Bau des deutſchen Volkes ſein!

Jm Siegheil auf den Führer und das
Vaterland klangen die Worte von General
leutnant Sachs aus, in das wie immer alle
Anweſenden begeiſtert einſtimmten.

fesfzug und Richteschmaus
Die Feier war beendet. Noch ſah man ſich

ein wenig um zwiſchen den neuen Gebäuden,
und ſchon formierte ſich der Feſt zug, in dem
jede der am Bau beteiligten Firmen einen feſt
lich geſchmückten Wagen mit ſich führte, der
ihre Arbeit beſonders kennzeichnete. Hinter
den Wagen marſchierte ſtets die Belegſchaft der
Firmen. Durch die Menge all der Hallenſer,
die zu dieſem für die Gauſtadt ſo bedeutſamen
Ereignis hinaus zur neuen Soldatenſtadt ge
eilt waren, ging der Zug hindurch, das Saale
ufer entlang, über die Giebichenſteiner Brücke
hinein in die Stadt zu den drei Feſtlokalen:
Saalſchloßbrauerei, Reichshof und Stadt
ſchützenhaus.

Hier hob dann bald beim Richte-ſchmaus ein fröhliches Treiben an. Die Neu
bauleitung hatte dafür geſorgt, daß keiner zu
kurz kam und ſich an Speiſe und Trank aütlich
halten konnte. Wie die Muſik den Marſch
durch die Stadt angeführt hatte, ſo trug ſie
auch in den Sälen zur Unterhaltung bei. Auch
die einzelnen Firmen hatten zu dem Feſttage
ihre Belegſchaft noch beſonders bedacht.

Die geſamte Gauſtadt nahm ein reges Jn
tereſſe am Richtfeſt unſerer Heeres und Luft

Sämtliche Aufnahmen: „MN8Z“Bilderdienſt



nachrichtenſchule. Wie die Skadk aus Anlaß
des bedeutſamen Ereigniſſes Rathaus
Stadthaus und den Roten Turm be
flaggt hatte, ſo war auch Oberbürgermeiſter
Dr. Dr. Weidemann unter den anderen
Gäſten zu der Weihefeier draußen in der
Heeres und Luftnachrichtenſchule erſchienen
Auch die Bevölkerung der Gauſtadt war in
Scharen hinausgeeilt, um die Verbundenheit
mit der Garniſon aufs Neue zu bekunden. Und
ſo werden auch in Zukunft Soldatenſtadt und
Bürgerſtadt, deren kürzlich erneuerte Ver
kehrsverbindung, früher der Gimritzer Damm,
vor ein paar Tagen erſt dem Verkehr über
geben wurde, engſte Verbundenheit halten und
pflegen.

e

Das ſchaffende Halle
Bauarbeiten der Gauſtadt

Der Bericht über die Bautätigkeit der Gau
ſtadt für die Zeit vom 18. bis 23. November
zeigt uns daß die Arbeiten an der Kampfbahn
am Geſundbrunnen, über welche die
„MNZ“ ſchon wiederholt eingehend berichtet
hat, rüſtig weiter fortſchreiten. Auch die
Schulturnhalle in Cröllwitz wächſt
munter empor, ebenſo iſt man weiterhin fleißig
am Neubau der Bedürfnisanſtalt am Waiſen
hausring beſchäftigt, wobei auch die Peſtalozzi
ſtraße einen ſolchen Neubau erhalten ſoll. Die
Erweiterungsarbeiten des Aqua-
riums im Zoo ſind ebenfalls weiter ge
diehen, auch die Erweiterung und der Umbau
der Großviehmarkthalle des Schlacht
ofes hat weitere Fortſchritte gemacht. Die

Arbeiten am Gertraudenfriedhof wer
den fortgeführt, an Brückenarbeiten ſtehen die
Schlageterbrücke und die Weinbergbrücke zur
Zeit auf dem Programm. Hausinſtandſetzun
gen in der Ranniſchen Straße, Burgſtraße,
Hindenburgſtraße, in der Weiſe-, Riedel- und
Hübnerſtraße, ſowie mancherlei Straßenarbeiten
vervollſtändigen das zur Zeit in Ausführung
befindliche Bauprogramm. Die augenblickliche
Witterung begünſtigt das Fortſchreiten der
Arbeit, ſo daß zahlreiche Volksgenoſſen hierbei
Arbeit und Brot finden.

Steuerfreie Weihnachtsgeſchenke

Jm Anſchluß an den Erlaß des Reichs
finanzminiſters über ſteuerfrete Zuwendungen
an Gefolgſchaftsmitglieder zu Weihnachten Hat
der Reichs und preußiſche Jnnenminiſter, zu
gleich im Namen des Finanzminiſters, die
preußiſchen Gemeinden, die an Stelle der Ge
werbekapital die Lohnſummenſteuer erheben,
erſucht, auch in dieſem Jahre die genannten
Zuwendungen bei der Feſtſetzung der Lohn
ſummenſteuer unberückſichtigt zu laſſen. Des
gleichen wird von den Gemeindeverbänden er
wartet, daß auch ſie in dieſen Fällen Zu
wendungen bei der Berechnung der Umlage
außer Anſatz laſſen.

Ehrung einer Reunzigjährigen

Die in der Ortsgruppe Hallmarkt wohn
hafte Witwe Emaline Herling, Zapfen-
ſtraße 20, feierte am 19. November ihren
90. Geburtstag. Aus Anlaß ihres Ehrentages
wurde ihr im Rahmen einer kleinen Feier,
an der ein Vertreter des Kreisamtes der NS-
Volkswohlfahrt, von ſeiten der Ortsgruppe
Hallmarkt der NSV der Ortsgruppenamts
leiter, ſowie von der NS-Frauenſchaft die
Frauenſchaftsleiterin der Ortsgruppe Hall
markt teilnahmen. Es wurde ein Geſchenkkorb
mit Wein und Lebensmitteln ſowie ein herr
licher Blumenſtrauß überreicht. Die Feier
wurde von dem Görlach- Orcheſter mit Muſik
ſtücken umrahmt. Dankbar nahm das alte
Mütterchen die Gratulationen und Geſchenke
entgegen.

„Erni“ war ſchuld daran
Das Ueberholungsſignal war nicht gegeben worden

Es war an einem ſchönen Herbſtabend Mitte
September, auf der Saale herrſchte noch reges
Leben. Gerade die Dämmerſtunde hat auf dem
Waſſer ihre beſonderen Schönheiten, wenn die
hohen Bäume am Ufer des Fluſſes immer
mehr im Dunkel des aufdämmernden Abends
verſinken, bis ſie zuletzt wie eine ſchwarze
Wand ſich von dem helleren Hintergrund des
Himmels abheben. Flinke Paddelboote, die
Radfahrer der Waſſerſtraßen, führten noch be
geiſterte Waſſerſportler oder verträumte Pär
chen über die dunkelnden Waſſer der alten
Saale. Das vielen Hallenſern bekannte Motor
boot Erni“, eines der Verbindungsboote
von BVöllberg nach der Rabeninſel, fuhr am
Abend des 15. September gegen ſieben Uhr
von der Anlegebrücke nach der anderen Seite.
Auf ſeiner Fahrtſtraße lag ein anderes Motor
boot in unfreiwilliger Ruhe, da es Motor
ſchaden hatte.

„Erni“ nahm ſeinen Kurs auf der linken
Seite entlang. bog dann aber am Bug des
ſtilliegenden Bootes in höchſtens anderthalb
Meter Entfernung ſcharf nach rechts herum
und überfuhr im nächſten Augenblick ein
Paddelboot, das auf der anderen Seite des
ſtilliegenden Motorbootes entlang gefahren kam.
Die beiden Jnſaſſen, ein junger Mann als Füh
rer des Bootes und ſeine Begleiterin, fielen ins
Waſſer, die junge Frau kam ſofort wieder hoch

und konnte ſich am Rande des umgekippten
Bootes feſthalten. Jhr Begleiter aber mußte
mehrere unfreiwillige Tauüchverſuche machen
und ſchrecklich viel Saalewaſſer zu ſich nehmen
bis er ans Deck gezogen werden konnte.

Außer einigen Schrammen, den Augen
blicken der Angſt und dem Waſſergenuß wider
Willen war glücklicherweiſe kein weiterer
Schaden entſtanden, der Führer des „Erni“
aber, der 66jährige Otto K. aus Halle, hatte
ſich vor dem halliſchen Schöffengericht wegen
fahrläſſiger Körpe derletzung zu
verantworten. Der Angeklugte war an dem
anderen Motorboot ohne Warnungszeichen
vorübergefahren und hätte eben mit dem Auf-
tauchen irgend eines Hinderniſſes rechnen
müſſen. Nach der Schiffahrtsverordnung vom
1. November 1934 war der Führer des „Erni“
auch gegenüber einem Paddelboot verpflichtet,
das Ueberholungsſignal zu geben.
Das Unterlaſſen dieſes Signals war die urſäch
liche Veranlaſſung zu dem Unfall, da die beiden
Paddelbootfahrer die Lichter des „Erni“ durch
den höherliegenden Rumpf des anderen Motor
bootes nicht hätten ſehen können, ein War-
nungsſignal aber ganz gewiß beachtet hätten.
Das Schöffengericht verurteilte den Angeklag
ten wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu
70 Mark Geldſtrafe hilfsweiſe 14 Tagen
Gefängnis.

Mänkel und Akkenkaſchen
Jn den halliſchen Kliniken fanden im Laufe

dieſes Sommers unaufgeklärte Diebſtähle von
Mänteln und Aktentaſchen ſtatt, im
ganzen wurden über dreißig Gegenſtände als
geſtohlen angemeldet. Da wurde am 27. Mai
einer Medizinſtudentin in der Klinik ihr guter
Sommermantel entwendet, ſie erſtattete ſofort
Anzeige und die unverzüglich aufgenommenen
Nachforſchungen der Kriminalpolizei ermittel
ten den Mantel auf dem Leihhauſe, wo er an
demſelben Tage noch kurz vor Schluß auf den
Namen eines Hermann Th. aus Halle für
5 RM. verſetzt worden war.

Kürzlich ſtand nun der 23jährige, aus Bacha
rach gebürtige Th. vor dem halliſchen Schöffen
gericht. Er ließ nach berühmtem Muſter den
großen Anbekannten“ in Erſcheinung treten.
der ihm als Sicherheit für eine Anleihe von
6 RM. den Sommermantel ſeiner Braut“ an
geboten hätte. Der Angeklagte ſtand zwar
unter dem begründeten Verdacht, ſelbſt den
Mantel geſtohlen zu haben. da die Diebſtähle
in den Kliniken ſeit ſeiner Verhaftung faſt
ganz aufgehört haben, aber das war ihm nicht
nachzuweiſen und ſo wurde er wegen Hehlerei
zu vier Monaten Gefänonis verurteilt und der
Haftbefehl aufrechterhalten.

Um 7,02 RM. Urkundenfälſchung
Der 25jährige Kurt P. aus Halle war

ſeit längerer Zeit arbeitslos. Er wohnte nicht
mehr bei ſeiner Mutter, ſondern hatte ſelbſt
eine Schlafſtelle gemietet, um ſeiner Mutter
nicht zur Laſt zu fallen; denn er hatte ihr
ſchon oft Sorgen gemacht. 1933 war er in Halle
wegen mehrerer einfacher Diebſtähle und eines
ſchweren Diebſtahls zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt, das er bis Dezember 1934 verbüßt
hatte.

Jm Februar dieſes Jahres er bezog
Erwerbsloſenunterſtützung hatte
er beſonders großen Hunger, und da noch
einige Tage vergehen mußten, ehe er ſeine

Unterſtützung abholen konnte, verfiel er auf
den unglückſeligen Gedanken, in einem Geſchäft
Lebensmittel auf den Namen ſeiner Mutter zu
holen. Er wußte genau daß er ſelbſt ohne Bar
geld nichts erhalten würde, daß ſeine Mutter
aber dort als gute Kundin bekannt war, und
ſchrieb deshalb einen Zettel gus: „Liebe Frau
X. geben Sie doch bitte Kurt ich kann
ſelbſt nicht kommen“ und unterſchrieb mit dem
Namen ſeiner Mutter. Das erſtemal
glückte die Sache, und dies ermutigte ihn zur
Wiederholung. Jm ganzen nahm er für
7.092 RM. Lebensmittel mit nach Hauſe.
Als ſeiner Mutter beim nächſten Beſuch
des Geſchäftes der gefälſchte Zettel vor
gelegt wurde, kam der Schwindel heraus, denn
ſeine Mutter war durchaus nicht mit dieſer
Sache einverſtanden.

Geſtern wurde nun vor dem halliſchen
Schöffen gericht gegen den leichtſinnigen
jungen Menſchen verhandelt. Der Angeklagte
ſelbſt war auf ſeine Bitte hin vom Erſcheinen
entbunden, da er jetzt in Altona eine Stellung
bekommen hat und protokollgriſch ein um
faſſendes Geſtändnis abgelegt hatte. Es lag
ſchwere Urkundenfälſchung in Tat-
einheit mit Betrug vor, doch wurde
vom Gericht mildernd berückſichtigt, daß es ſich
um keinen erheblichen Betrag gehandelt habe,
daß eine gewiſſe Notlage vorhanden geweſen
ſei, daß ferner der Betrug nicht einem Frem
den gegenüber begangen und die. Summe be
reits wieder vollſtändig zurückgezahlt ſei. So
kam der Angeklagte mit zwei Monaten
Gefängnis davon.

Rolf Sylvero kommt

Die NSG „Kraft durch Freude“, Kreis
HalleStadt, veranſtaltet am Montag, 25. No-
vember, einen Unterhaltungsabend
mit Rolf Sylvero, dem bekanntenExperimentalpſychologen. Gedankenübertra
gung, Suggeſtion, Maſſenhypnoſe uſw. werden
alle Beſucher des Abends in ihren Bann
ziehen.

Arolla und ſeine Berge
Die Sektion Halle des Deutſchen und Oeſter

teichiſchen Alpenvereins hat durch den Heim
gang dreier alter und verdienter Mitgliederdie ſamtlig das Ehrenedelweiß beſaßen, einen

ſchweren Verluſt erlitten. Es wurden abge
rufen Direktor Clages, Prof. Dr. Eisler
und Verlagsbüchhändler Geſenius. Der
Vorſitzende der Sektion, Prof. Dr. Kneiſe
gedachte bei dem letzten Lichtbildervortrage in
warmen Worten der Verdienſte der Heim-
gegangenen. Der Vorſitzende teilte weiter mit
daß die Jugendgruppe im Entſtehen begriffen
iſt und die Vorträge bei den Bergſteiger
abenden begonnen haben. Den erſten Vortra
hielt Dr. Graf über ſeine Dolomitenfahrt
Der letzte Termin für die Einreichung der
Tourenberichte iſt der 1. Dezember. Etwaige
Beiträge für die Feſtſchrift müſſen bis zum
15. Dezember eingereicht werden.

Der bekannte Bergſteiger Ernſt Schulze
Grimma, ſprach alsdann Arolla und ſeine
Berge“. An der Hand zahlreicher, von dem
Vortragenden ſelbſt in ſeltener Schönheit kolo
rierter Lichtbilder ſchilderte er ſein Ber
erlebnis von Arolla. Die Berge ſind dort durch
ihre Schönheit und beſondere Einſamkeit aus
gezeichnet, da ſie zwiſchen den beiden Berg
ſteigerzentren, den Zermatterbergen Und der
MontBlanc Gruppe liegen. Von ihren Gipfeln
blickt man hinüber auf der einen Seite zur
Dent Blanche, dem Matterhorn und der Dent
Herens, auf der anderen Seite über den Grand
Combin in die Herrlichkeiten der Montblanc-
Gruppe. Dem Vortragenden, der der Sektion
Halle durch ſein Buch „Sonnennähe Erden
ferne“ ſchon längſt kein Unbekannter iſt, wurde
mit lebhaftem Beifall gedankt.

Von den Hausmannskürmen
Jn der Woche vom 24. bis 30. November

werden folgende Choräle von den Hausmanns-
türmen geblaſen: Sonntag „Mitten wir
im Leben ſind von dem Tod umfangen“; Mon-
tag: „Tut mir auf die ſchöne Pforte“;
Dienstag: „Geht hin, ihr gläubigen Ge
danken“; Mittwoch „Was Gott tut, das iſt
wohlgetan Donnerstag: „Weiß ich auch
nicht den Weg“; Freitag: „Näher, mein
Gott, zu Dir“; Sönnabend Nun freut
euch, lieben Chriſten gmein“.

HALLI
Vermißt wird ſeit dem 16. November der

Kaufmannslehrling Otto Puppe, geboren
1921 in Lodersleben. Puppe, der aus Paſſen
dorf ſtammt, war in einem halliſchen Geſchäft
beſchäftigt.

Die Vereinigung ehemaliger Schüler der
Latina und des Pädagogiums der

Gumml-Kocenſohlen Gummi vieder

Franckeſchen Stiftungen zu Halle
feiert am Soönnabend, dem 14 Dezember, ihr
30jähriges Beſtehen.

An der Ecke Gutjahr und Meteritz
ſtraße wurde geſtern früh eine 78 Jahre alte
Frau von einem Kraftdreirad umgefahren. Sie
trug Verletzungen im Geſicht und eine Gehirn
erſchütterung davon und wurde mit dem
Krankenwagen der Feuerwehr nach dem li
ſabethKrankenhaus gebracht.

Jn der Hindenburg Straße ſuhrkurz vor der Halteſtelle Riebeckplatz ein Per
ſonenkraftwagen auf einen dort haltenden
Straßenbahnwagen der Linie 14 auf. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Der Kraft
wagenführer, deſſen Kennzeichen nicht feſt
geſtellt wurde, ergriff die Flucht und iſt uner
kannt entkommen. Perſonen wurden nicht verletzt

o wenigen Werten

Friedemanns 225. Geburkskag

Heute wurde der „Halleſche“ Bach geboren

Von den Söhnen Johann Sebaſtian Bachs
traten vier das große muſikaliſche Erbe des
Vaters an. Von ihnen, die ſeine Lehre fort
pflanzten und ſeinen Stil verbreiteten, war
der begabteſte und a Wilhelm Friede-
mann, auch der „Halleſche“ Bach genannt. Seine
unglückſelige, leidenſchaftliche Natur ſollte
dieſem großen Muſiker zum Verhängnis wer
den. Er ſtarb völlig verarmt am 1. Juli 1784
in Berlin. Sein Bruder Emanuel nannte ihn
denjenigen, der allein imſtande geweſen wäre,
den großen Vater zu erſetzen.

Als der Vater Hofkonzertmeiſter in Wei
mar war, wurde Friedemann am 22. November
1710 in der Reſidenzſtadt an der Jlm geboren.
Nichts war ſelbſtverſtändlicher, als daß das
Kind ſchon früh, den väterlichen Unterricht im
Klavier und Orgelſpiel genoß, daß der Unter
richt in der Theorie darauf folgte und daß ſich
bald eine frühzeitige Meiſterſchaft auf allen
muſikaliſchen Gebieten bei dem begabten
Knaben bemerkbar machte.

Friedemann zeigte große ſchöpferiſche Be
rin In früher Jugend ſchon galt er als
ein Meiſter der Kunſt, der alle überflügelte.
Oft verſammelte ſich die ganze Familie zu
Hauskonzerten, und Bachs zweite Frau
Anna Magdalena erzählt darüber:

„Sebaſtian ſelber war bei ſolchen Hausauf
führungen immer eigentümlich ſelig, denn
Friedemann und ſein Bruder Emanuel waren
ſolche vortrefflichen Virtuoſen, daß ſie ihm an
Fertigkeit faſt gleichkamen und ihm auch ſonſt
innig glichen, da ſie doch alles von ihm ſelbſt
gelernt hatten

Jn Leipzig ſtudierte Friedemann 8 Semeſter
Philoſophie Rechtswiſſenſchaft und Mathematik.
Aber in Wirklichkeit beherrſchte ihn die Muſik
ganz und gar.

Das Glück iſt ihm günſtig. Bereits mit 23
Jahren erhält er eine Hoforganiſtenſtelle an
der Sophienkirche in Dresden. Jn der Elbe
ſtadt jagt ein Feſt das andere. Friedemann
gerät in Kreiſe, deren Lebenston ihm fremd
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iſt. Er verliebt ſich in die Tochter des all
mächtigen Miniſters Heinrich von Brühl. Es
kommt zu einem Rencontre mit einem eifer
ſüchtigen Offizier, der einen Haftbefehl gegen
Friedemann erwirkt wegen Beläſtigung und
Störung eines Feſtes. Friedemann muß fliehen
und findet den Weg zum Vaterhaus zurück.

Durch Vermittlung Friedrichs des Großen,
der Vater und Sohn einlädt, ihre Kunſt in
Sansſouci zu zeigen, erhält Friedemann bald
darauf das Amt eines Organiſten in
Halle. Friedemann iſt überall beliebt und
gern geſehen. Aber er hält ſich nicht fern von
den Vergnügungen der Burſchen, nimmt teil
an ihren Fuchsritten und Maskeraden und
das iſt den Pfarrern ein Dorn im Auge. Mit
dem Kirchenvorſtand gibt es Mißhelligkeiten.

Friedemann Bach iſt nun ſeines Amtes ſatt.
Er iſt ein Künſtler und will frei ſein. Ohne
Abſchied verläßt er die Stadt.

Jetzt beginnt ein Wanderleben von Ort zu
Ort. Er beſucht befreundete Muſiker, ſpielt
Sonntags in den Kirchen und iſt überall will
kommen. Zunächſt reichen ſeine Erſparniſſe
noch, um dieſes Leben beſtreiten zu können,
dann tritt Mangel ein. Hier und da findet
er noch Gönner im Lande; aber er verſteht
nicht mit ihnen umzugehen. Das Schmeicheln
liegt ihm ſo gar nicht, und dann weigert er
ſich, ſo zu komponieren, wie ſie es wünſchen.

Friedemanns letzte Hoffnung iſt Berlin.
Hier kennt er den Kapellmeiſter Kirnberger,
einen Schüler ſeines Vaters. Bald wird er
der Prinzeſſin Amalie vorgeſtellt. Durch ſie
findet er Eingang in die Kreiſe der Berliner
Geſellſchaft und weilt oft im Palais des
Grafen Voß. Er gibt Konzerte und komponiert.

Nach einigen Jahren der Ruhe ſind wieder
Neid und Mißgunſt am Werke. Man hat
Friedemann bei ſeiner Gönnerin, der Prin
zeſſin, verleumdet. Jn der Reſidenzſtadt hat
das zur Folge, daß ſich kein Menſch mehr um
ihn kümmert. Bald iſt das letzte Geld aus
gegeben. Er zieht in eine armſelige Dach
kammer und ſpielt als alter Muſiker Abend
für Abend in einem Wirtshauſe der Nachbar
ſchaft. Er erhält kein Geld dafür. ſondern nur
Abendeſſen. Als er den Mietszins für ſeine

Dachkammer nicht mehr bezahlen kann, irrt er
in den Straßen umher.

Ein Freund findet ihn eines Nachts fiebernd
auf einer öffentlichen Bank liegen. Er läßt
den Kranken in ſeine Wohnung ſchaffen und
pflegen. Aber niemand kann ihm mehr helfen
als der Tod.

„Am 1. Juli 1784“ meldet die „Berlini
ſche Zeitung“ „iſt allhier Herr Wilhelm
Friedemann Bach, Sohn des unſterblichen
Sebaſtian, an einer völligen Entkräftung ge
ſtorben Deutſchland hat in ihm ſeinen erſten
Orgelſpieler und die muſikaliſche Welt über
haupt einen Mann verloren, deſſen Verluſt
unerſetzlich iſt

Würdige Skätke geiſtiger Arbeit

Die Wiedereröffnung des großen Leſeſaales
der Preußiſchen Staatsbibliothek
in Berlin hat mit der baulichen Veränderung
auch eine Neuordnung der Bücher mit ſich
gebracht. Anter den mächtigen ſteinernen
Emporen iſt eine hölzerne Galerie eingebaut
worden, die ſich in halber Höhe um das Rund
des Saales zieht und die Vergrößerung der
Handbibliothek von 20 000 Büchern auf 30 000
ermöglichte.

Neu errichtet wurden Arbeitsplätze für ſolche
Beſucher, die mit einem großen wiſſenſchaft
lichen Apparat arbeiten und denen man nicht
zumuten will, täglich dieſen vielfältigen
Apparat auf und abzubauen.

Jnsgeſamt verfügt die Staatsbibliothek nun
über den großen Leſeſaal mit rund 30 000
Bänden und etwa 450 Arbeitsplätzen. Dazu
kommt der ZeitſchriftenLeſeſaal mit rund 5000
Zeitſchriften und 125 Plätzen. Der Leſeſaal
der Muſikabteilung beſitzt eine Handbibliothek
von 3000 Bänden mit 56 Arbeitsplätzen, die
Kartenabteilung hat einen eigenen Arbeitsſaal
mit etwa 2600 Bänden und 14 Plätzen die
Hrientaliſche Abteilung verfügt über eine Hand
bibliothek von rund 10 000 Bänden mit 24
Plätzen und der Leſeſagal der Handſchriften
ſammlung über rund 3500 Bände und 40 Plätze.

Die Muſikkankieme bei PVereinsfeſten

Mit der beginnenden Winterzeit mehren
ſich die Fälle, in denen die Vereine in zu
nehmendem Maße Vergnügungen und Feſt
lichkeiten veranſtalten, bei denen Muſik und
Tanz nicht fehlen dürfen. Leider machen ſi
die Vereinsführer vielfach keine Gedanken
darüber, daß die bei ſolchen Gelegenheiten
zum Vortrag gebrachten Muſikſtücke und Tanz-
weiſen geiſtiges Eigentum des Kom-
poniſten ſind, der für die Aufführung
ſeiner Werke eine angemeſſene Entſchädigung
verlangen kann.

Jn Deutſchland iſt die Verwertung der
muſikaliſchen Aufführungsrechte durch ein
Reichsgeſetz geregelt, in dem vorgeſchrieben
wird, daß im Namen der Komponiſten Ver
träge nur diejenigen Stellen abſchließen kön-
nen, die vom Propagandaminiſterium hierzu
ermächtigt werden. Zuſtändig iſt nach einer
Anordnung des genannten Miniſteriums
lediglich die Staatlich genehmigte Geſellſchaft
zur Verwertung muſikaliſcher Urheberrechte
(Stagma). Die Gebühren für die Erteilung
der Aufführungsgenehmigung ſind in einem
Reichskartellvertrag genau geregelt. Die Haſ
tung für die Entrichtung dieſer Tantieme
trifft in erſter Linie den Vereinsführer. Der
Gaſtwirt, in deſſen Lokal das Vergnügen ſtatt
findet, haftet nur als Zweitſchuldner.

König Mihai J. von Rumänien hat demo. Profeſſor 5 Volkswirtſchaftskunde an r

Bergakademie Freiburg (Sa.), Prof. eWalter Hoffmann, für ſeine Verdienſte
um die Förderung der kulturellen und ar
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſch e
und Rumänien das Kommandeurkreuz n
Ordens der Krone von Rumänien verliehen.

S ie AnDer Führer und Reichskanzler hat die 2nahme dieſer hohen Auszeichnung genehmigt

ſchuſſesNach einem Beſchluß des NobelAusſchuſſ
oll in dieſem Jahr der Friedenspreis der

obelſtiftung nicht verteilt werden



Deine Hausmuſikſtunde
Die Keimzelle völkiſchen Lebens iſt die

Dieſe mit neuem ſee
iſchen Jnhalt zu erfüllen, iſt Aufgabe der

deutſchen Hausmuſik, deren Pflege von den
verantwortlichen Stellen in dieſen Tagen
durch werbende Maßnahmen gefördert wird.
Jn jedem deutſchen Familienkreiſe aller
Volksſchichten ſollen wieder die guten Volks
weiſen geſungen und die Melodien deutſcher
Tondichter geſpielt werden. Rundfunk und
Schallplatte ſollen den muſikaliſchen Be
tätigungsdrang nicht eindämmen, ſondern zur

Nacheiferung anregen.
Um darzutun, daß die Pflege deutſcher

Hausmuſik Angelegenheit aller Volksſchichten
ünd die Volksgemeinſchaft auch in kultureller
Hinſicht unſer Ziel iſt, veranſtalten am 23.
ünd 25. November 1935 die führenden Perſön
lichkeiten der Bewegung, des öffentlichen und
kulturellen Lebens in ihren Wohnungen
Hausmuſikſtunden, zu denen Muſikausübende
und Zuhörer aller Volkskreiſe geladen werden.

Es ergeht an alle Volksgenoſſen die Bitte,
dieſem Beiſpiele zu folgen: „Haltet in Euren
Heimen Hausmuſikſtunden ab und ladet aus
übende Fach und Laienmuſiker und Zuhörer
aus allen Kreiſen ein! Nehmt für die Aus
geſtaltung Rat und Tat der Reichsmuſikkam
merLandesleitung Mitteldeutſchland (Halle,
Händelſtraße 32, Ortsmuſikerſchaft Halle, Fern
ruf 226 50) in Anſpruch!“

Leiter der Landesſtelle Halle Merſeburg
des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung

und Propaganda als Landeskulturwalter:
gez. Lindenberg.

Der Landesleiter Mitteldeutſchland der Reichs
muſikkammer: gez. Sommer

Der Gauobmann der NS-Kulturgemeinde
HalleMerſeburg: gez. Dr. Grahmann.

CT Gr. Ulrichſtraße
Liebe geht wohin ſie will

Mi. Ganz um Schluß dieſes Filmes ſpricht
ein alter lebenserfahrener oſtpreußiſcher Fiſcher
die Worte, die Jnhalt eines Schickſals ſind:
Liebe geht wohin ſie will Eanz
ſchlicht ſpricht er ſie, ernſt und ſchwermütig
klingen ſie, ſind mehr als ein banale Liebes
erklärung, ſind Lebensziel und Lebensinhalt
zweier Menſchen. Dieſe Worte ſind es nun,
üm die ſich ein Film voll dramatiſcher Wucht
rundet und trotz vieler Schwächen zu einem
tiefen Erlebnis wird. eDroben auf der Kuriſchen Nehrung lebt ein
hartes Menſchengeſchlecht. Das Leben formte
ſie ſo. Jn Not und Kampf haben ſie zuſam
mengeſtanden, jeder des anderen Kamerad.
Und ſolche Menſchen ſind es, die dieſen Film
geſtalten, die ihr ureigenſtes Jch von der
Kamera einfangen laſſen. Eine Aufgabe, die
ſchwer war, die zu erfüllen bisher nur wenigen
gelang. Kurt Skalden iſt dieſer Verſuch ge
kungen. Er ſchuf als Regiſſeur einen Film
voller Natürlichkeit und Schönheit.

Jn dieſes Vorleben oſtpreußiſcher Fiſcher
paßt aber keine Marig Paudler. Jhre
Rolle iſt ſchwach gezeichnet, ſie bleibt vom
erſten bis zum letzten Augenblick mühſam näch
empfunden. Nicht ganz unecht wirkt Kurt
Skalden als Fiſchersſohn. Man wird bei
ihm das Gefühl nicht los, daß alles nur
Maske iſt. Anders Hans Scharlach, ein
talentierter Nachwuchsſpieler, durch deſſen
Geſtaltungskraft ſich die dramatiſche Wucht

dieſes Filmes ſteigert. Ueber ihre Schwächen
helfen aber all die lieben Fiſchergeſtalten Oſt
preußens hinweg. Und wenn dann Carl Emil
Fuchs eine paſſende Muſik ſchrieb, bleibt der
Geſamterfolg nicht aus.

Wertvoll das Beiprogramm mit Bildern
vom Reichsbauerntag in Goslar.

Ausſtellung der Schneider Innung

Nachdem uns der Führer die Wehrmacht
geſchenkt hat, ſah ſich. die heimiſche Schneider
Jnnung verpflichtet, ſofort Umſchulungen für
Uniformen vorzunehmen. Selbſt der kleinſte
Lehrling beteiligte ſich an den Abendkurſen.
Nachdem die Umſchulung durchgeführt iſt, be
ſchloß der Obermeiſter Paarſch, am 29. Novem
ber, von 10 bis 22 Uhr, im Reſtaurant Wein
berg eine Aniform- Ausſtellung der
Innung zu veranſtalten. Die Uniformen ſind
auf den einzelnen Werkſtätten der Jnnungs-
mitglieder hergeſtellt.

Muſikkultur.

Klingende Ausſtellung
Eröffnungsfeier in der Moriburg, Hausmuſik im Marktſchlößchen

Wir haben bereits ausführlich auf die vor
zügliche Ausſtellung von Muſikinſtrumenten
hingewieſen, die won der NSKulturgemeinde
aus Anlaß der deutſchen Hausmuſikwoche zur
Zeit in den Ausſtellungsräumen Markt 13 ver
anſtaltet wird. Dieſe Ausſtellung, die von dem
Gaureferenten der NSKulturgemeinde Dr.
Koch zuſammengeſtellt wurde, iſt ebenſo ge
ſchmackvoll und überſichtlich wie anregend und
auf gefällige und zugleich unterhaltende Art
belehrend.

Es iſt nur zu wünſchen, daß jedermann, der
ſich auch nur einigermaßen für Muſik inter
eſſiert, dieſe Ausſtellung beſucht, auch dann,
wenn er glauben ſollte, daß ihn Neues dort
nicht erwärtete. Denn dieſe Ausſtellung iſt
neu durch den Geiſt, der ſie beherrſcht und
durch die ſtändige Beziehung zur klingenden
Muſik, die hergeſtellt wird durch tägliche Ver
anſtaltung von Hausmuſikſtunden halliſcher
Künſtler und Muſikerzieher.

Der Eröffnung der Ausſtellung ging geſtern
vormittag eine würdige Feier im ſchönen
Rundſaal der Moritzburg voraus. Der Gau
obmann der NS-Külturgemeinde, Gaukultur-
wart Dr. Grahmann, ging in kurzen Aus
führungen auf den Sinn dieſer Ausſtellung ein
und umriß die Aufgaben und Ziele, die einer
Hausmuſikwoche im nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland geſtellt ſind. Es geht dabei nicht
nur um die Hilfe für die Muſikerzieher und
für die Jnſtrumentenbauer: es geht überhaupt
um Beſtand und Leben unſerer deutſchen Kul-
tur. „Ob deutſche Kultur lebt oder untergeht,
wird im letzten deutſchen Arbeiterhaus ent
ſchieden!“ Das bedeutet mit der beſonderen
Beziehung auf die Muſik: Nicht die Konzerte
ſichern letzten Endes der deutſchen Tonkunſt
ihre Fortentwicklung; ſie ſind wohl nötig, zur
Anregung und als Gradmeſſer der Volks

Jm Grunde aber kommt es dar
auf an, daß in jedem deutſchen Haus, in jeder
deutſchen Familie, ob reich ob arm, muſiziert,
geſungen ünd auf Jnſtrumenten geſpielt wird
Die Familie iſt die Grundlage, die Voraus
ſetzung der Kultur und der Künſt! Ein Volk,
das hier nicht fördernd anſetzt, weiht ſich ſelbſt
dem Antergang. indem es ſeine Kultur ein
engt und ſo letztlich zerſtört!

or Dr. Grahmann hatte auch Landes-
ſtellenleiter Lindenberg Worte der Be
grüßung an die Erſchienenen gerichtet und
ſeiner Freude darüber Ausdruck gegeben, daß

die NSKulturgemeinde dieſe Ausſtellung ins
Leben gerufen hat.

Eine vortreffliche muſikaliſche Ausgeſtaltung
erfuhr die ſchlichte Feier durch Vorträge von
Werken zweier halliſcher Künſtler: Händel und
Friedemann Bach. Von Händel hörte man
Kammertrio F-Dur für Flöte, Violine, Cem
balo und Violoncello und das Arioſo „Dank
ſei dir“, von Friedemann Bach eine Polonaiſe
auf dem Cembalo und das ihm zugeſchriebene
Lied „Kein Hälmlein wächſt auf Erden“.

Die Ausführenden, deren reifes Können in
dieſen Spalten ſchon oftmals Anerkennung ge
funden hat, waren: Toni Schol z (Alt). Jrma
Thümmel (Cembalo), Paula Klug
Böckel (Violoncello), Willy Heimann
(Flöte) und Hans Bülow (Violine). d.

Das heulige Programm
Das erſte Hausmuſikkonzert, das

in der ſoeben von der NSe Kultur
gemeinde eröffneten Ausſtellung von Jn
ſtrumenten der Haus und Volksmuſik ver
anſtaltet wird, findet heute, Freitag, 22. No
vember, von 17 bis 18 Uhr, in den Aus
ſtellungs räumen der NSeKulturgemeinde,
Markt 13, ſtatt.

Es konzertieren halliſche Privatmuſiklehrer,
und zwar werden die Damen Brückner,
Panſe, Wolf, Rexer und Reinecke
Werke von Mozart (Violinſonate E-Moll),
Beethoven (Klaviervarigtionen Werk 34), Ro
bert Franz (Lieder) und Brahms (Ungariſche
Tänze Nr. 7 und 6, vierhändig) zu Gehör
bringen.

Um 20 Uhr folgt eine gleichfalls ſehr reiz
volle Veranſtaltung: „Eine Stunde im Kreiſe
von Muſikliebhabern.“ Jn ihr werden unter
Führung der Muſikerzieher Kreußler und
Gerhard Compes de la Porte muſizierende Laien durch Kammermſikwerke von
Steffani, Mozart, Weber und Marſchner ſowie
durch Lieder von A. Krieger, J. R. Ahle und
Schubert erfreuen.

Die für den Beſuch der Ausſtellung gelöſte
Eintrittskarte berechtigt zum gleichzeitigen
Beſuch auch dieſer muſikaliſchen Veranſtal
tungen. Täglich finden während der
Hausmuſikwoche, bis zum 30. November, muſi
kaliſche Aufführungen halliſcher Muſikerzieher in
der Ausſtellung der NSKulturgemeinde ſtatt.

Vom M
Arbeitstagung der Schulungsreferentinnen

Am Dienstag und Mittwoch trafen im
BDMHeim in der Weſtlichen Ladenbergſtraße
alle Antergau und Ringſchulungsreferentin
nen des Obergaues Mittelland zu einer
Arbeit staguüng zuſammen. Die Tagung,
die vor allem eine einheitlich durchgeführte
Winterarbeit bezweckte, ſtand unter der Lei
tung der Schulungsreferentin des Obergaues.

Jm Hinblick auf die Weihnachtszeit wurden
am Dienstagabend neue Jul- Lieder ge
lernt und die Weihnachtskantate von Bau
mann: „Den Müttern“ vorgeleſen,

Am Mittwochvormittag fand nach einer
gemeinſamen Morgenfeier eine ausführliche
Arbeitsbeſprechung ſtatt. Jm weiteren
Verlaufe des Tages traten unter anderem die
muſikaliſche und in einer Baſtelſtunde die ge
ſchmackliche Betätigung in den Vordergrund.

Die zeitweilige Zuſammenfaſſung aller
Schulungsreferentinnen in Arbeitstagungen
iſt bei der umfaſſenden Schulungsaxbeit, die
der BDM leiſtet, eine unbedingte Not
wendigkeit.

Führerkagung der H7

Den diesjährigen Bußtag benutzte der
Unterbann II/36 der Hitler-Jugend, um eine
Führertagung durchzuführen. Die Ta
gung fand im neugeſchaffenen Heim der
9. Gefolgſchaft ſtatt, das zu dieſem Zwecke und
dem Tage entſprechend ausgeſchmückt worden
war. Der eigentlichen Tagung ging eine

kurze eindrucksvolle Feier voraus. Nach der
Flaggenhiſſung marſchierten die Führer des
geſamten Unterbannes in das Heim ein. Jm
Mittelpunkt der Feier ſtanden ein Sprechchor
und Lieder der Hitler-Jugend. Unterbann
führer Hütten rauch konnte dann zum
Schluß noch die Beſtätigung einiger Kame
raden zu aktiven Führern bekanntgeben. Auf
de eigentlichen Führerbeſprechung ſprach zu
nächſt Anterbannführer Hüttenrauch über die
Entwicklung des Unterbannes vom Dezember
1934 bis zum heutigen Tage und betonte be
ſonders, daß eine Hauptaufgabe der HJ darin
beſtehe, eine Führerſchicht heranzu
bilden, die in bedingungsloſem Einſatz
hinter dem Führer und der Jdee ſtehe. Bei
dieſer Gelegenheit wies er insbeſonders auf
die Bedeutung der Schulungsabende hin.

Nach kurzem Referat von Scharführer Ko
pelke über das Weſen der Kultur
ſprach Oberbannführer Henkel über die Auf-
gaben der Jugendführerſchaft. Auch hierbei
gelte nur der Führer als Vorbild. Mit
einem Bericht über den 9. November in Mün
chen und mit der Mahnung, daß die 16 Blut
zeugen der Feldherrnhalle und alle, die nach
ihnen fielen, eine heilige Verpflichtung dar-
ſtellten, die auch die Jugend zu erfüllen hat.

Schnappſchüſſe des Allkags

Wenn wir nicht nur ſehen, wenn wir wirk
lich ſchauen können, dann geſtalten wir mit
Hilfe weniger Mittel eine Kunſt die Licht
bildkunſt. Dieſe Kunſt iſt in erheblichem Maße

abhängig von der Güte und Zuverläſſigkeit
der verwendeten Aufnahmekameras.

Oberingenieur Dreyer, Berlin, veran
ſchaulichte geſtern abend in einem Vortrag im
rn Saal der Berggeſellſchaft dieſe Ge
anken, umrahmt von eindrucksvollen Licht

bildern und kleinen Filmſtreifen. Er ging
davon aus, daß man heute friſche, lebendige
Bilder, Schnappſchüſſe des Alltages
brauche und wünſche, und daß dieſem Wunſche
durch die weit fortgeſchrittene Phototechnik
wohl in einem faſt vollendeten Maße Rech
nung getragen werde. Er beſprach dann e
neue Apparate der „ZeißJkon“Werke, in
deſſen Auftrag er auch ſprach.

Partelamkliche

Bekannkmachungen

Kreisleitung Halle Stadt
An der Propagandaleitertagung heute

20.15 Uhr im Reichshof haben auch die Orts
gruppenleiter teilzunehmen.

Dohmgoergen, Kreisleiter.
Ortsgruppe Trotha

Heute 20 Uhr im Reichsadler zu Trotha
Ortsgruppenverſammlung. Es ſpricht der
Reichsredner Pg. Hermann Czirniok
(Stettin) über „Die Volksgemein-
ſchaft des Nationalſozialismus“,
Die Verſammlung wird umrahmt von muſika
liſchen Vorträgen der Kapelle des Stadtkreiſes
Halle. Sämtliche Volksgenoſſen ſind zu dieſer
Kundgebung eingeladen. Karten zum Preiſe
von 20 Pfg. bei allen Politiſchen Leitern der
Ortsgruppe und an der Abendkaſſe.

Ortsgruppe Leipziger Turm
Heute 20.20 Uhr in der Schänke AltHalle

öffentliche Ortsgruppenverſammlung. Die
Gliederungen der Bewegung ſind eingeladen.
Es ſpricht Kreisredner Pg. Triebel über
„Recht und Geſetz im Volksſtaat“. Außerdem
wird die Kreiskapelle für Unterhaltung
ſorgen. Unkoſtenbeitrag von 10 Pfg. an der
Abendkaſſe.

Kreisleitung Saalkreis

Ortsgruppe Löbejün

Donnerstag, 28. November, 20.30 Uhr,
ſpricht im Saale des Schützenhauſes in Löbe
jün Gauredner Pg. Di e ling in einer öffent
lichen VolksVPerſammlung. Hierzu werden die
Gliederungen und Verbände der Partei und
gleichzeitig die Einwohnerſchaft von Löbejün
und Umgegend eingeladen. Für die Partei
genoſſen iſt die Teilnahme Pflicht.

Ortsgruppe Nietleben
Freitag, 22. November, 20.30 Uhr öffentliche

Verſammlung im Gaſthaus „Goldener Stern“.
Es ſpricht Pg. Alfred Dill, Gotha, über „Die
politiſche Lage Deutſchkands.

Am 23 November veranſtaltet die DAF
einen Lichtbildervortrag für alle Gliederungen
der Partei über Hunger in Rußland und
„Das Recht auf Arbeit und Brot“ im Gaſt
haus bei Wilke. Es ſpricht Gaufilmſtellen
leiter Pg. Czarnowski.

S ßraft durch Freude
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KdFHpork am Freitag
Fröhliche Morgenſtunde (für Frauen und Männer)?

Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 7——8 Uhr.
Allgemeine Körperſchule (für Frauen und Männer):
Kloſterſchule 20—21.30 Uhr; Pefſtalozziſchule, Vor dem
Hamſterkor 12, 20—21.30 Uhr. Reiten (für Frauen
u. Männer): Univerſitäts-Reitſchule, Reilſtraße, 20 Uhr.

Kleinkindergymnaſtik: Uebungsſaal von Frl. v. Ran-
dow. und v. Scheve, Jägerplatz 20, 15--16 Uhr.
Schwimmen (für Frauen und Mädchen): Stadtbad 20.30
bis 21.45 Uhr. Ski-Gymnaſtik (für Frauen und
Männer): Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg,
19--20. 15 Uhr; 20.15--21.30 Uhr. Reichsſportabzeichen
(für Frauen u. Männer): Inſtitut für Leibesübungen,
Moritzburg, 20--21.30 Uhr.

Der Fröhliche Gymnaſtik- und Spiel- Kurſus in der
Schillerſchule fällt heute ausnahmsweiſe aus, findet
aber nächſten Freitag wieder ſtatt.

BoxKurſus. Der BoxKurſus, bisher Mittwochs im
Inſtitut für Leibesübungen, findet jetzt immer
Dienstags von 20-21.30 Uhr in der Moritzburg ſtatt. 26. November neuer Box-Kurſus.

Addiermaschinen

So- und Ha- Zeichen

für Hand- und elelktrischen Anfrieb Addition o Sob-
trakfion über und unter Null e verschiedene Wagenbreiten

Kleinbuchungsmaschinen
mit Vorstecheinrichtung Symbolen
Nichtaddition und Subtra tion Salclenkontrolle durch

o aufomafischer

e

Vollautomatische Buchungsmaschinen
mit ein oder zwei Haupfrechemverken und bis zu [6
Speicherwerken, letztere für wahlweise, aufomafische oder

kombinierte Steuerung 0 Dafum und Symboldruck 0
Sicherungseinrichtungen

Spezial-Abrechnungsmaschinen
für öffentliche Betriebswerke

Elne grobe Auswahl von Modellen für alle Gebiete der Buchhaſtung und Lohnabreohnung zeigen Ihnen gern

ASTRAWVERKE AKTIENGESELLSCHAFT CHEMNITZ
General Vertretung Große Wittan, Halle (Saale), Leipziger Straße 48-49, Ruf 338 70
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Mokorrad fährt auf
einen Pferdewagen

Schkeuditz. Geſtern morgen fuhr ein
aus Leipzig kommendes Motorrad mit Bei
wagen, das in Richtung Halle fuhr, dicht hinter
Großkugel auf einen Pferdewagen auf. Das
Kraftrad wurde vollkommen zertrümmert, und
deſſen Führer wurde ſo ſchwer verletzt, daß er
kurz nach dem Unfall ſtarb.

Der Unfall ereignete ſich gegen 7 Ahr; um
dieſe Zeit herrſchte noch dieſiges Wetter, dem
auch die Hauptſchuld an dem Unfall zuzu
ſchreiben ſein dürfte. An dem Fuhrwerk waren
Lampe und Rückſtrahler angebracht Faſt wäre
noch ein zweites Anglück hinzugekommen. Ein
in gleicher Richtung fahrender Laſtzug konnte
nur wenige Meter vor dem Verunglückten das
Steuer herumreißen, um nicht ebenfalls auf
zufahren. Der Tote wurde in die Leichenhalle
in Großkugel überführt.

Auko im Skraßengraben
Zangenberg (Kr. Zeitz). Einem vollbeſetzten

Zeitzer Perſonenwagen wurde durch unge
nügendes Ausweichen eines entgegen
kommenden Laſtzuges die Durchfahrt verſperrt.
Jm letzten Augenblick riß der Führer des Per
ſonenautos ſein Steuer herum und landete im
Straßengraben am Lutherplatz. Dabei ver
hinderte glücklicherweiſe ein Kirſchbaum das
Ueberſchlagen des Wagens. Stoßſtange und
Nummernſchild wurde abgeriſſen, ein Kotflügel
ſtark beſchädigt, während die Jnſaſſen mit dem
Schrecken davonkamen.

Die Fahrbahn genügt ſchon längſt nicht
mehr dem ſtarken Laſtwagenverkehr, ihre Ver
breiterung iſt dringend erforderlich. Außerdem
fällt die Seite nach der Bordkante ſo ſteil ab,
daß bei Näſſe vor allen Dingen die Radfahrer
nur unter Lebensgefahr die Straßenordnung
einhalten können.

Kraftwagen in einen Zug gefahren

Lauchhammer. Dienstag gegen 21.15 Uhr
fuhr auf dem unbewachten, jedoch mit Warn
kreuzen verſehenen Wegübergang bei Kilo
meter 2,1 der Bahnſtrecke Ruhland Lauch
hammer ein Perſonenkraftwagen, der mit zwei
Mann beſetzt war, in einen Zug hinein Wäh-
rend der Wagenführer unverletzt blieb, wurde
der Mitfahrer, der Reiſende Max Reiher
aus Elſterwerda, ſo ſchwer verletzt, daß er im
Krankenhaus Lauchhammer verſchieden iſt. Der
Wagen wurde ſtark beſchädigt. Die Urſache des
Inglücks ſteht noch nicht feſt.

Delitſcher Loge zur Beſichtigung
freigegeben

Delitzſch. Der Reichsminiſter für Volksauf
klärung und Propaganda hat dem Antrage der
Kreisleitung ſtattgegeben und erlaubt, daß
die Loge „Wilhelm zur Liebe und Treue“ in
Delitzſch zur öffentlichen Beſichtigung frei
gegeben wird. Damit iſt im Reiche die zweite
Loge der Oeffentlichkeit zugängig. Die erſte
iſt Erlangen. Jn der Delitzſcher Loge iſt noch
alles vorhanden, was die Logenbrüder für
ihre Zeremonien benötigten.

Diſziplinarverfahren gegen den
früheren Kökhener Bürgermeiſter

Köthen. Am Donnerstag begann vor dem
Anhaltiſchen Diſziplinargericht die Diſziplinar
verhandlung gegen den früheren Oberbürger-
meiſter der Stadt Köthen Dr. Damerow.
Die Anklage wirft Dr. Damerow vor, daß er
einen Rundfunkapparat im Werte von 500
RM. ſich von den Elektrizitätswerken in Köthen
habe beſorgen laſſen, ebenſo eine Höhenſonne;
ferner ſoll er widerrechtlich eine gemeinſame
Kaſſe eingerichtet haben, aus der bei Bedarf
an Beamte Vorſchüſſe gezahlt wurden.

Ehrung eines jugendlichen Lebensrekters

Deſſau. Jn der Aula der Volksſchule in
Roßlau fand im Beiſein des anhaltiſchen
Staatsminiſters Freyberg die Ehrung des
jugendlichen Lebensretters Erwin Wolter
ſtatt, der 14 Jahre alt iſt. Der Rektor über
mittelte ihm, der am 7. Juli zwei Schul
kameraden unter eigener Lebensgefahr aus der
Elbe vom Tode des Ertrinkens rettete, den
Dank des Führers für ſeine mutige Tat. Nach
Vollendung des 18. Lebensjahres iſt ihm die
Verleihung der Lebensrettungsmedaille am
Bande in Ausſicht geſtellt.

Teerkeſſel explodiert

Zeitz. Ein Anfall, der ſchlimme Folgen
hätte haben können, ereignete ſich in einem
Hauſe bei Bornitz. Am Teer zum Streichen
eines Pappdaches zu verflüſſigen, hatte ein
Mann den Teerbehälter auf den Küchenofen
geſtellt und war wieder in ſeine Arbeit ge
gangen. Jnfolge Ueberhitzung explodierte
der Keſſel unter rieſiger Rauchentwicklung. Nur
beherztem Zugreifen iſt es zu danken, daß
abgeſehen von einigen Brandwunden
größerer Schaden vermieden wurde.

Bitterfeld. (Juſammenlegung
zweier Gemeinden.) Der Oberpräſident
der Provinz Sachſen hat mit Wirkung vom
1. Januar 1936 die Zuſammenlegung der Ge
meinden Zſchieſewiz und Jüdenberg an
geordnet.

MITTELDEVTSCHLAND

Sagleverkehr unbefriedigend
Hauptverſammlung der Mitteldeutſchen Hafen AG.

Jm Magiſtratsſitzungsſaal des Rathauſes
der Stadt Halle fand unter dem Vorſitz des
Bürgermeiſters Dr. May die diesjährige
HV der Mitteldeutſchen Hafen A.
ſtatt. Der Vorſtand, Direktor Dohmgoer
gen, legte den Jahresabſchluß und den Geſchäftsbericht für das Geſchäftsjahr vom
1. 4. 1934 bis 31. 3. 1935 vor. Nach dem
Geſchäftsbericht hat die Saaleſchiffahrt unter
der außerordentlichen Trockenheit im Jahre
1934 ſtark gelitten, weil die Waſſerſtände der
Saale und Elbe bereits vom Mai ab ſehr
ſchlecht waren, ſo daß die Güter nur mit ſehr
hohen Kleinwaſſerzuſchlägen und großer Ver
zögerung durchgeführt werden konnten. Einen

ungünſtigen Einfluß hat auch die
chlechte Getreideernte des Jahres

1934 ausgeübt, da die Verladungen von Ge
treide, das ein ſehr wichtiges Gut für den
Saaleverkehr bildet, erheblich zurückgegangen
ſind. Der Geſamtverkehr im Hafen Trotha iſt
infolgedeſſen hinter dem der Vorjahre ſtark
zurückgeblieben und betrug nur rund 100 000
Tonnen. Auch in den erſten Monaten des
neuen Geſchäftsjahres iſt der Verkehr nicht
beſſer geworden, weil auch im Sommer 1935
die Waſſerführung der Saale noch ſehr ſchlecht
war. Erſt in der letzten Zeit iſt hier eine
Beſſerung eingetreten.

Die Aktien des Anternehmens befinden
ſich in Händen der Stadt Halle und des Pro
vinzialverbandes der Provinz Sachſen. Der
Vorſtand führt die Geſchäfte ehrenamtlich.
Nach Schluß des Geſchäftsjahres iſt der Ver
kauf eines Grundſtückes für den Bau eines
Getreideſtlos zuſtandegekommen, der in der
Zwiſchenzeit annähernd fertiggeſtellt iſt.

Der Jahresabſchluß iſt von der Wirtſchafts
beratung Deutſcher Gemeinden A.G. geprüft
worden und weiſt einen Verluſt von 23 800
Reichsmark aus. Das Anlagevermögen hat
ſich gegenüber dem Vorjahre durch Abſchrei
bungen um 42000 RM. auf 2,67 Mill. RM.
verringert. Von den langfriſtigen Schulden
konnten im Geſchäftsjahre 23 000 RM. getilgt
werden.

Die HV genehmigte den Geſchäftsbericht
und den Jahresabſchluß und erteilte dem Vor
ſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung. Aus dem
Aufſichtsrat ſind ausgeſchieden die früheren
Stadtverordneten Hanſen, Arnicke und
Richter. An ihre Stelle wurden die Rats-
herren Thieme, Brunnert und Hart-
mann in den Aufſichtsrat gewählt. Außer-
dem iſt ausgeſchieden und wiedergewählt
worden: Stadtrat Motſch. Zum Bilanz-
prüfer für das nächſte Geſchäftsjahr wurde
die Wirtſchaftsberatung Deutſcher
Gemeinden A.G. gewählt.

4000 Jahre alte Wohnſtätte
Badra (Kr. Sondershauſen). Wertvolle

Funde wurden auf dem Grundſtück des Land
wirts Karl Lorbeer l beim Anlegen einer
Runkelmiete gemacht. Jn einer Tiefe von etwa
80 Zentimetern wurde eine Wohnſtätte frei-
gelegt, in der man ein aus einer Hirſchhorn
krone hergeſtelltes Beil, ein Steinbeil ſowie
Knochen fand. Das Alter der Funde wird
von einem Sachverſtändigen auf etwa vier
tauſend Jahre geſchätzt.

Zwei Tage Sondergericht
Am Dienstag und Donnerstag dieſer Woche

fanden zwei Sitzungen des Sondergerichts in
Halle ſtatt, unter dem Vorſitz des Land
gerichtsdirektors Dr. Fenner. Am Dienstag
ſtanden fünf Fälle zur Verhandlung, von denen
zwei mit Freiſprechung der Angeklagten
endeten, während Karl P. mit neun Monaten
Gefängnis beſtraft wurde wegen verleumde
riſcher Beleidigung. Albert H. aber, der unter
die Anverbeſſerlichen gerechnet werden muß,
und der weder Einſicht zeigte noch je zur Ein
ſicht kommen wird, wurde zu zwei Jahren Ge
fängnis verurteilt; Karl M. kam mit drei
Monaten Gefängnis davon.

Bei der geſtrigen Verhandlung wurde ein
Fall vertagt. Von den übrigen büßte der
31 jährige Otto W. ſeine hämiſchen Aeuße
rungen, die er ausgerechnet beim Erntekranz
zum beſten gab, mit einem Jahr drei Monaten
Gefängnis; die Unterſuchungshaft aber wurde
ihm, weil er geſtändig war, angerechnet.
H. Schier glaubte, ſeine gegneriſche Einſtellung
gegen das Dritte Reich am beſten dadurch zu
erkennen zu geben, daß er den deutſchen Gruß
nicht nur nicht erwiderte, ſondern ihn mit
einer abfälligen Bemerkung ablehnte; er
wurde wegen groben Unfugs mit ſechs Wochen
Haft beſtraft. F. Müller und ein Geſinnungs
genoſſe aus Quedlinburg konnten es nicht
unterlaſſen, über das WHW abfällige Be
merkungen zu machen; beide können nun zehn
Monate lang über ihre Bemerkungen nach
denken. Die dreißigjährige Frau P. aus
Egeln war „durchaus nicht gegen das Dritte
Reich eingeſtellt“, aber eine typiſch ſenſations
lüſterne Klatſchſucht verführte ſie, bei
einer Silberhochzeit eine unglaubliche Tataren
nachricht unter dem Siegel der Verſchwiegen
heit zum beſten zu geben. Gefährlich war in
dieſem Falle ſchon der große Kreis der Hörer
und die bekannte Vergrößerung und Ent-
ſtellung, der je nach Veranlagung des einzel
nen Hörers eine, ſolche Nachricht beim Weiter-
verbreiten ausgeſetzt iſt. Die törichte Frau
büßte mit ſechs Monaten Gefängnis ihre
Schwatzſucht.

Weniger ſchwer lag das Vergehen der fünf
Angeklagten aus Atzendorf, nämlich des
46jährigen Albert Schöne, des 31jährigen
Wilhelm Wartmann und ſeines Vaters, des
57jährigen Guſtav W., des 61 jährigen Her
mann Auer und des 31jährigen Franz Schnock.
Der eine von ihnen hatte eine Nachricht ge
hört, der das Zeichen der böswilligen Er
findung allzu deutlich anzumerken war, aber
er ging zum Nachbarn: „Haſt Du ſchon ge
hört?“ So würde die Frage von einem der
fünf zu den andern getragen, endlich ein
ſechſter erkannte die Gefahr einer ſolchen
Fragerei und erkundigte ſich an der richtigen
Stelle, und ſo kam die Sache heraus. Von den
fünf Angeklagten wurde der Sohn frei
geſprochen, da er nur ſeinen Vater gefragt hat,
von den übrigen erhielten Schöne an Stelle
einer verwirkten Gefängnisſtrafe von einem
Monat 30 RM. Geldſtrafe, der Vater Wart-
mann an Stelle eines Monats Gefängnis
45 RM. Geldſtrafe, Auer an Stelle eines
Monats Gefängnis 30 RM. Geldſtrafe und
Schnock an Stelle von zwei Monaten Gefäng-
nis 60 RM. Geldſtrafe

Sabokenure der Lebensmittelverſorgung

Gera. Wegen Vergehens gegen die deutſche
Milchwirtſchaftordnung verurteilte das Schnell
gericht den Lichtenberger Einwohner Tiſche n

dorf zu zwei Wochen Gefängnis und
100 RM. Geldſtrafe oder hilfsweiſe weiteren
20 Tagen Gefängnis, die Ehefrau Tiſchendorfs
wegen Vergehens gegen die Verordnung über
den Verkehr mit Milcherzeugniſſen und die
Feſtſetzung der Butterpreiſe zu der gleichen
Strafe

Tiſchendorf hatte nur die Hälfte des
Milchertrages ſeines Gutes an den Milchhof
abgeliefert, den größten Teil der reſtlichen
Milch zu Butter verarbeitet und zu Wuche r
preiſen verkauft. Den Verkauf hatte die
Ehefrau übernommen.

Mit einem Monat Gefängnis und 220 RM.
Geldſtrafe wurde der Einwohner Lippold
aus Poris-Lengefeld beſtraft, weil er den An
weiſungen des Milchverſorgungsverbandes, die
Milch nach Abzug des Eigenverbrauchs an den
Milchhof Gera abzuführen, nicht nachge
kommen iſt.

Skudienfreiplähe
Wie der Reichsbund Deutſcher Akademi

kerinnen mitteilt, ſind im Rahmen des Jnter-
nationalen Akademikerinnenbundes folgende
Studienfreiplätze für das Studienjahr 1936/37
ausgeſchrieben worden:

1. Vom Amerikaniſchen Akademikerinnen
bund ein Studienfreiplätz in Höhe von 1500
Dollar zu einer einjährigen Forſchungsarbeit
auf einem ſelbſtgewählten Gebiet und in
einem ſelbſtgewählten Lande, ausgenommen
dem Heimatland der Bewerberin.

2. Vom Jnternationalen Akademikerinnen-
bund ein Studienfreiplaz im Werte von
300 Pfund für eine Forſchüngsarbeit auf dem
Gebiete der Mathematik oder Naturwiſſen
ſchaften in einer ſelbſt zu wählenden Uni
verſitätsſtadt.

3. Vom Spaniſchen Akademikerinnenbund
ein Freiplatz im Werte von 4000 Peſeten zum
Zwecke hiſtoriſcher, philoſophiſcher, literari
ſcher oder künſtleriſcher Studien in Spanien.
Ausreichende Kenntnis der ſpaniſchen Sprache
iſt Vorausſetzung

Deutſche Bewerberinnen um einen dieſer
Studienfreiplätze müſſen die wirkliche Befähi
gung zu wiſſenſchaftlicher Arbeit nachweiſen
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können und außerdem die Mitgliedſchaft im
Reichsbund Deutſcher Akademtkerinnen haben

Der Reichsbund Deutſcher Akademikerinnen
iſt der allein anerkannte deutſche National
bund innerhalb des Jnternationalen Aka
demikerinnenbundes, der ſeine Geſchäftsſtelle
in London hat. Studienfreiplätze und bei
hilfen, wechſelſeitige Gaſtfreundſchaft, die
Pflege kultureller Austauſchbeziehungen, die
Vertretung Deutſchlands bei den großen Kon
greſſen des Jnternationalen Akademikerinnen
bundes die Mitarbeit an deſſen Arbeits
gemeinſchaften ſind Sonderaufgaben des
Reichsbundes, der ſeine völkiſchen Aufgaben
in enger Zuſammenarbeit mit der RS-
Frauenſchaft und im Rahmen der Aufbau
arbeit des Deutſchen Frauenwerkes durch
führt. Nähere Auskunft über die Arbeit des
Reichsbundes Deutſcher Akademikerinnen er
teilt die Gaubeauftragte Dr. Lore Liebe
nam, Halle, Aniverſitätsplatz 6, III (Fern
ruf 320 76).
n

Kühleres Welter
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Das europäiſche Hochdrückgebiet, dem ſich

jetzt ein zweiter Hochdruckkern über Nordſkan
dinavien angeſchloſſen hat, gewann am
Donnerstag wieder zeitweiſe Einfluß auf das
Wetter in Mitteldeutſchland. Vorübergehend
trat Aufheiterung ein. Da aber die herrſchende
öſtliche Luftſtrömung kühle Feſtlandluftmaſſen
heranführte, ſtiegen die Temperaturen im
Flachlande nirgends über 8 Grad. Der Brocken
gelangte in den Bereich abſinkender und ſich
föhnig erwärmender Luftmaſſen, ſo daß er
als höchſte Tagestemperatur ſogar 9 Grad
Wärme hatte. Jm Laufe des Nachmittags
griffen die im Weſten Europas liegenden
Störungsgebiete wieder auf Mitteldeutſchland
über. Es kam zu völliger Eintrübung und
ſtellenweiſe auch zu Regen. Ebenſo wie bisher
wird unſer Wetter auch in der nächſten Zeit
teils unter dem Einfluß dieſer von Weſt
europa ausgehenden Störungen ſtehen, teils
wird das öſtliche Hoch Aufheiterung herbei-
führen. Da die Zufuhr kalter Feſtlandluft
anhalten wird. iſt mit weiterer leichterer Ab
kühlung zu rechnen.

Ausſichten bis Sonnabend abend

Bei ſchwachen bis mäßigen öſtlichen Win
den teils trübe ohne erhebliche Niederſchläge,
teils aufheiternd, Temperatur noch etwas
ſinkend.

Rundfunk
Sonnabend, den 23. November 1935

Leipzig
Wellenlänge 382.

6.00: Choral, Morgenſpruch. Funkgym
naſtik. 6.30: Fröhlich klingt's zur Morgen
ſtunde. 7.00: Nachrichten. 7.30: Mit
teilungen f. d. Bauer. 8.00: Funkgymnaſtik.

9.50: Wochenbericht von der Mitteldeutſchen
Börſe. 10.00: Wetter, Waſſerſtand, Tages
programm. 10.15: Hörſpiel: Schill reitet in
die Freiheit. 11.00: Werbenachrichten.
11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Bauernfunk.
12.00: Buntes Wochenende. 13.00: Zeit,
Wetter, Nachrichten. 13.15: „Gasparone.“

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 1415:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Buch
bericht: Die Saar. 15.15: Kinderſtunde.
15.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Von Breslau: Sonntagsrückfahrkarte
bitte 18.00: Gegenwartslexikon: Ver
bundwirtſchaft, Naturharz, Kreislaufforſchung.

18.15: Das Edikt von Potsdam 1685.
18.35: Ruf der Jugend. 18.40: Ueber die
Heide geht mein Gedenken. 19.35: Sächſiſche
Reiſe: Annaberg im Erzgebirge. 19.55: Um
ſchau am Abend. 20.00: Nachrichten.
20.10: Von Berlin: Uebertragung aus dem
Marmorſaal im Zoo: Feſtkonzert anläßlich des
unter der Schirmherrſchaft des Herrn Reichs
miniſter Dr. Goebbels ſtehenden zweiten
deutſchen Komponiſtentages. 22.00: Nach
richten und Sportfunk. 22.30: Muſik zum
Wochenende.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Guten Morgen lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wetterbericht
für die Landwirtſchaft 6.10: Funkgymnaſtik.

6.30: Morgenmuſik. 7.00: Nachrichten.
9.40: Kleine Turnſtunde für die Hausfrau.
10.15: Volk und Staat. Hörſpiel: Der Hofer
ruft auf! 10.45: Fröhlicher Kindergarten.

11.15: Seewetterbericht. 11.30. Die
Wiſſenſchaft meldet Wie arbeitet der Reichs
wetterdienſt. 11.40: Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört. 12.00: Mittagskonzert.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwer
bis drei! 15.00: Wetter und Börſenbericht
Programmhinweiſe. 15.10: Kinderbaſte
ſtunde. 15.30: Wirtſchaftswochenſchau. n15.45: Von deutſcher Arbeit. 16.00: Von
Breslau: Sonntagsrückfahrkarte bitte ſt
18.00: Sportwochenſchau. 18207 Wer i
wer? Was iſt was? 138.30: e
Spiel und Sport im Schullandheim. z
Willi Stech ſpielt auf dem Regiſterfrügerneg
19.00: Unterhaltungskonzert. 19.45. ſchl
ſagt Jhr dazu 20.00: Kernſpruch. 10
Wetterbericht und Kurznachrichten. Dre ges
Erinnerungen 22.00: Wetter. ine
und Sportnachrichten. 22.30: tNachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Tanz!
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Lilian geteilt durele 3

in Sate und drei TOelten
n Deutselier, ein Engländer und ein (Frangose aptelen eine Seene „„Seluporge Posen n de Vert

In ihrem neuen Film „Schware
Rosen“ spielt Lihan Harvey die
Hauptrolle in drei Sprachen, in deutscher,
französischer und englischer Fassung. Ihr
deufscher Partner ist Willi Fritsch, ihr
englischer Esmond Knight und ihr fran-
zösischer Jean Göolland.

„Sagen Sie ſind Sie Kranken-pflegerin Ein Satz, leicht hingeworfen,
etwas ironiſch, etwas überlegen; eine liebens
würdigſpöttiſche Frage. Der junge Offizier,
im Kampf um Finnlands Unabhängigkeit von
Koſaken verfolgt, richtet ſie an die ruſſiſche
Tänzerin Maria Feodorowna, in deren Villa
er, von einer Kugel ſeiner Verfolger verletzt,
eflohen iſt. Die Tänzerin will dem Flücht
ing, obwohl ſie weiß, daß er ein Gegner iſt,

helfen. Aber wie ſie aus dem Badezimmer
kommt, um den Finnen zu verbinden, verſagen
angeſichts ſeiner blutenden Wunde ihre Ner-
ven. Eine Ohnmacht umfängt ſie. Und aus
dem hilfebedürftigen Offizier wird ein Sama
riter, der ſich lächelnd bemüht, ſeine ſchöne
Gaſtgeberin wieder zum Bewußtſein zu bringen.

„Sagen Sie ſind Sie Krankenpflegerin?“
Da kommt nun dieſer leicht ironiſche Satz,
mit dem der blutende Freiheitskämpfer das
Paradoxe dieſer Szene kennzeichnen will. And
er kommt dreimal hintereinander in drei
verſchiedenen Sprachen. Ein ſchwieri-

Problem, viel ſchwieriger, als es zunächſt
ich anſieht. „Schwarze Roſen“, Lilian

Harveys mit Spannung erwarteter neuer
ilm, wird gleichzeitig in drei Verſionen ge

ſteht. Jn deutſcher, franzöſiſcher und eng
liſcher Faſſung. Und es ereignet ſich wohl zum
erſten Male in der Filmgeſchichte, daß ein
und dieſelbe Darſtellerin dieauptrolle in drei verſchiedenen
erſionen gibt. Lilian Harvey ſpielt

die Tänzerin Feodorowna in deutſcher, fran
öſiſcher und engliſcher Sprache. Und in jeder
aſſung hat ſie andere Partner, einen anderen
egenſpieler und eine andere Welt

vor ſich. Denn es iſt nicht ſo, daß die Szene
immer gleich ausſieht und nur die Worte
anders klingen. Die Pſychologie und die
Lebensanſchauung der drei Länder iſt ver
ſchieden, die Auffaſſung der Regiſſeure weicht
voneinander ab und der Franzoſe ſtellt die
Ferne ganz anders eben der franzöſiſchen

entalität angemeſſen, dar, als etwa der
Engländer. Welch eine Aufgabe für eine

ünſtlerin, ſich mit einer Figur in drei ver
chiedene Welten hineinzufügen! Es bedeutet

nicht nur dreifache Arbeit, es bedeutet ſtetige
Umſtellung und Wandlungsfähigkeit.

Dre Pegiaseure gelten eine Wundle

Eben noch ſtand Willi Fritſch da als
Lilians Partner. Er gab den finniſchen Offi
zier Collin hart und gemeſſen, kühn und doch
auch weich in dem Augenblick, da er die Ohn-
mächtige umfängt. Nur eine Sekunde zeigt er
ie Wunde, die die Tänzerin ſo erſchreckt.

Man ſieht einen Augenblick das Blut auf dem
derben Hemd. Nun iſt ſein engliſcher Kollege
Esmond Knight an der Reihe. Ruhig kalt,
entſchloſſen. Seine Frage iſt eiſiger Spott. Er
iſt jener engliſche Soldatentyp, der ſein Herz
gen ſtörende Gefühle gewappnet hat. Bei
m zeigt die Kamera ſo will es das eng

liſche Publikum in Großaufnahme die
lutende Wunde am Arm. Eanz realiſtiſch

Pie werden wir bald gelten Rpet
in dem Europa-Fiim „Letzte Rose“: Helge Roswaenge und Frit? Kampers

halten Ausschau nach tüchtigen Mägden

und erbarmungslos. Und dann nach vielen
Proben iſt auch Knight fertig und der dritte
Partner, der Franzoſe Jean Galland tritt
auf den Plan. Nur für Lilian gibt es keine
Pauſe. Sie muß weiterſpielen, immer wieder
ſinkt ſie neben dem Flüchtling zuſammen, ihre
Lippen flüſtern in drei Sprachen, ihre Ohn
macht entſchuldigend: „Verzeihen Sie!“ Und
abermals iſt es anders, Jean Galland trägt
einen weißen Pullover, ſeine Verletzung wird
kaum ſichtbar, faſt zaghaft und weich klingt
ſeine leiſe Frage, der Spott tut kaum mehr
weh, der Kavalier beſiegt den Soldaten. Drei
mal dieſelbe Lilian mit anderen Gebärden,
drei verſchiedene Partner, ein Satz drei
Welten!

Vilian oline Pause
Und dann die große überwältigende Szene,

in der, während die Feodorowna auf der
Bühne tanzt, die finniſchen Freiheitskämpfer
den in der Loge ſitzenden ruſſiſchen Gouver-
neur zwingen wollen, ſeine brutalen Gewalt-
maßnahmen rückgängig zu machen. Der Offi-
zier Collin ſpringt auf die Bühne und ſchleu
dert dem Gouverneur ſeine Anklagerede ins
Geſicht. Drei Offiziere, drei Gouverneure, eine
Lilian, die ſchreckensſtarr den Tanz unter
bricht. „Herr Gouverneur, im Namen der fin
niſchen Nation fordere ich Rechenſchaft von
Jhnen!“ Willi Fritſch ſagt es hart und lang
ſam, jedes Wort iſt ein Schwerthieb, nur das
zuckende Geſicht verrät die Erregung. Und
dann der Franzoſe leidenſchaftlich, beweg
lich, geſtenreich mit heller vibrierender
Stimme. Schließlich der Engländer ein Sankt
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Aufn.: Ufa

in dem soeben fertiggestellten Ufa-Film „Schwarze Rosen“: Liſan Harvey als
Marina Feodorowna und Willy Birg el als russischer Gouverneur

Georg, erbarmungslos wie ein rächender Erz
engel, eine ſchneidende Kälte im Ton. Am
ringsherum der Hexenkeſſel des Theakers,
Komparſerie, die in drei Sprachen ſchreit, pathetiſch und mit vielen Ge
bärden für Frankreich, knapper und gebändig-
ter, wenn der engliſche Regiſſeur das Kom
mando übernimmt.

„Es iſt ſchwer,“ ſagt Lilian nach der zehn
ten Probe. „Keine Pauſe kein Atem
holen.“ Und ſchon klingt es wieder „Jm
Namen der finniſchen Nation

Ppetenlei Liebe
Ja, auch die Liebe iſt in den drei Ver

ſionen verſchieden. Man merkt es in der er
ſchütternden Schluß-Szene auf dem Schiff, in
der die Tänzerin Feodorowna Abſchied neh-
men muß von dem Offizier Collin. „Jch denke
nicht daran, ohne Dich zu fahren,“ ſagt er.
Und ſie: „Du mußt es tun ſchon meinet
wegen!“ Wie jungenhaft trotzig klingt das
Wort des Scheidenden in der deutſchen Faſ
ſung, wie weich und faſt verzweifelt in der
franzöſiſchen, wie männlich verbirgt ſich das
Gefühl des Abſchiedsſchmerzes hinter dem
Soldatenton in der engliſchen. Wahrhaftig
dreierlei Liebe, dreierlei Abſchiedswehmut!
Der Zuſchauer ſieht nur eine Verſion, die
deutſche, die engliſche oder die franzöſiſche.
Wie ſchade, es müßte intereſſant ſein, auch
mal dem Publikum drei verſchiedene
Faſſungen einer dramatiſchen
Szene hintereinander zu r

7 e

P Pliotogelle als Wellen
Viele Amateure haben ſchon von elektriſchen

Belichtungsmeſſern gehört oder ſchon ſelbſt da
mit gearbeitet. Die wenigſten wiſſen jedoch,
wie ſolch ein Jnſtrument eigentlich arbeitet.

Als vor ein paar Jahren die erſten elek
triſchen Belichtungsmeſſer auf dem Markt er
ſchienen, wurde ich häufig gefragt, ob man
dabei noch eine Batterie als Erregerſtrom-
ſpender benötige. Nichts von alledem Vom
Tonfilm her iſt bekannt, daß die geheimnis-
volle Photozelle in der Lage iſt, ohne Zuſatz
kraft Licht in elektriſchen Strom umzuwandeln.
Dieſen Vorteil hat man ſich zunutze gemacht
und Belichtungsmeſſer konſtruiert, deren Meß-
genauigkeit abſolut zuverläſſig iſt. Bei den
bisherigen optiſchen Belichtungsmeſſern war
es ja nicht jedem Amateur möglich, mit
hundertprozentiger Sicherheit genau zu meſſen,
da vor allem das Endreſultat von der Zu
verläſſigkeit ſeiner Augen abhängig war. Mit
einem Schlage wurde dieſe immerhin weſent
liche Schwierigkeit behoben. Fehlmeſſungen mit
der Photozelle ſind in dieſer Hinſicht ja
unmöglich.

Wie geht die Lichtmeſſung nun vor ſich?
Die Photozelle wandelt zunächſt die ein
gefangenen Lichteindrücke in ſchwache elek
triſche Ströme um, überträgt dann dieſelben
auf ein eingebautes Drehſpuleninſtrument und
dieſes empfindliche Meßgerät betätigt dann
einen Zeiger, der auf einer Skala ſpielt.

Blende und Materialempfindlichkeit laſſen ſich
dann an der Skala beliebig verändern. Einige
der bekannteſten elektriſchen Belichtungsmeſſer
ſind: Tempophot, Picoſkop, Ombux, Metraphot,
Photoſkop, Bewi und Helios.

Der Verkaufspreis liegt je nach Meß
empfindlichkeit zwiſchen 24 und 42 RM. Außer
dem Bewi ſind die vorgenannten Belichtungs
meſſer rein elektriſche Jnſtrumente. Der Bewi
macht inſofern eine Ausnahme, als außer der
Zelle noch ein optiſcher Belichtungsmeſſer ein
gebaut iſt. Damit kann man dann noch bei
ganz ſchwierigen Lichtverhältniſſen einwandfrei
meſſen, da bei dieſen Jnſtrumenten der Meß
bereich der Photozelle an eine Dunkelgrenze

gebunden iſt. K. G.
Aer plasttselter (Film

Aus Brüſſel wird gemeldet, daß der dortige
Erfinder Darimont an der Vervollkommnung
eines Verfahrens zur Wiedergabe plaſtiſcher
Filme arbeitet, und zwar ohne die bisher vor

eſchlagene Kaleidoſkop-Apparatur. Darimont
edient ſich eines gewöhnlichen Wiedergabe-

films, den er ohne jede Zurichtung verwendet.
Bei der Vorführung wird nur die Schirmbild
helligkeit auf ein Mindeſtmaß beſchränkt und
ein Spezialſchirm verwendet, der den plaſtiſchen
Effekt hervorruft.

Fuanleourte und Auge
anutenure der

Der Rundfunk iſt der unerſetzliche Helfer
der HJ bei ihrer Erziehungsarbeit an der
jungen Generation geworden. Jn den kommen
den Wintermonaten werdet Jhr unermüdlich
arbeiten, damit das Ziel: Rundfunk in jedes
HJHeim recht bald erreicht wird.

Jn dieſen Monaten wurde durch die natio
nalſozialiſtiſche Rundfunkführung das Fern-
ſehen als eine deutſche Erfindung der Welt
übergeben. Zweifelsohne wird noch eine be
trächtliche Zeit vergehen, bis in unſeren
Heimen neben dem Rundfunkempfänger der
Fernſehempfänger ſtehen wird. Aber letzten
Endes wurden alle gewaltigen Erfindungen
nicht von Skeptikern verwirklicht, ſondern von
Männern die bereit waren, alle Schwierig
keiten zu überwinden und die an den Sieg
ihrer Anſchauungen glaubten.

Das Fernſehen, die Krönung des Rund
funks, das techniſche Wunder des dritten Jahr
taufends, iſt heute nicht mehr das Geheimnis
der Laboratorien, ſondern beginnt Wirklich-
keit zu werden.

Beſchäftigt Euch ſo ruft der Amtsleiter
Rundfunk der RJF, Obergebietsführer Karl
Cerff, auf mit den techniſchen Grund
lagen des Fernſehens, beſucht die Fernſeh
arbeitsgemeinſchaften der Funkwarte der NS-
DAP und des RDR. Nur wer ſich heute mit
dieſer neuen techniſchen Erfindung beſchäfigt,
wird ſie morgen als Waffen im Dienſte der
kulturellen und politiſchen Wiedergeburt un
ſeres Volkes gebrauchen können.

Aufn.: Minerva Europa

l Wolil bettle
in dem Film „Der Student von Prag*

Filmoerbote in der Guelteeltet
Die Prager Einfuhrberatungskommiſſion

bewilligte folgenden deutſchen Filmen
nicht die Einfuhr: „Königswalzer“,
„Wenn die Muſik nicht wär' und
und „Der Gefangene des Königs
Sämtliche drei Filme gehören zur Spitzen
leiſtung des deutſchen Films und führen das
Prädikat „künſtleriſch wertvoll“. Es haben,
wie berichtet wird, weder künſtleriſche noch
wirtſchaftliche Momente bei dem Verbot mit
geſpielt, welche Gründe bleiben da wohl
übrig?
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Unternehmergewinn oder Profit?
Ein Wort zu den industriellen Einkommen

eko Halle, den 22. November.
Jm Zuſammenhang mit den ſozialen Zielen

der neuen Wirtſchaftspolitik ſind gerade in der
letzten Zeit die induſtriellen Einkommen des
öfteren einer Kritik unterzogen worden. Dabei
wurden Meinungen laut, die eine Verwirrung
der Begriffe bezeügen. Sie bieten einen Be
weis dafür, in welchem Ausmaße das natio
nalſozialiſtiſche wirtſchaftliche Wollen falſch
verſtanden wird.

Die Leistung entscheidet
Die ſtaatliche Arbeitsbeſchaffungspolitik hat

in Deutſchland einen konjunkturellen Aufſtieg
eingeleitet, in deſſen Bereich die überragende
Mehrzahl aller Unternehmungen liegen. Es
wird wieder über die Deckung der bloßen Un
koſten hinaus „verdient“. Von Anbeginn ſind
da zwei Arten der Betriebe zu unterſcheiden:
einmal diejenigen, die unmittelbar oder
mittelbar ſtaatlichen Aufträgen ihre Be
ſchäftigung verdanken und dann jene, die auf
Grund der Jnitiative ihrer Führer, oft unter
ſehr ſchwierigen Wettbewerbsverhältniſſen
außerhalb der nationalen Grenzen, einen ſtei
genden Gewinnertrag verzeichnen können.

Der nationalſozialiſtiſche Staat erkennt
das Leiſtungsprinzip in vollem Um
fange an. Jn der Wirtſchaft ſollen das Können
und der auf ihm ruhende Erfolg entſcheiden.
Eine überdurchſchnittliche Leiſtung berechtigt
eine entſprechende finanzielle Bewertung. Es
unterliegt aber keinem Zweifel, daß der Anter
nehmer, der infolge der ſtaatlichen Auftragsver
gebung zwar in der Lage iſt, einen erhöhten
Reingewinn auszuweiſen, keineswegs dem ent
ſcheidenden eigenen Können die Er
tragsſteigerung verdankt. Vielmehr gebührt
das Verdienſt an ihr dem Staate. Anderer
ſeits hat der Betriebsführer, der ohne die
leichte Hilfe der öffentlichen Aufträge den
wirtſchaftlichen Aufſchwung zu nutzen verſteht,
eine Leiſtung vollbracht, die durchaus das ge
wöhnliche Maß überragt und auch demgemäß
zu lohnen iſt.

Konjunkturgewinnter unerwünseht

Gewiß ſollen dieſe Unterſchiede der Anter
nehmer Leiſtung nicht zu ſchablonenhaften
Arteilen verleiten. Dennoch beſtehen ſie in der
Gegenwart grundſätzlich, und Pg. Bernhard
Köhler, der Leiter der wirtſchaftspolitiſchen
Kommiſſion der RSDAP, ſpricht eine ernſte
Mahnung aus, wenn er ſagt, daß es kein Recht
auf Staatsaufträge gibt und damit auf die
Notwendigkeit einer privatwirtſchaftlichen Ent
ſchlußkraft hinweiſt.

Die oft nicht unerhebliche Steigerung der
in den Geſchäftsberichten bekanntgegebenen
Bezüge der Vorſtands und Aufſichtsratsmit
glieder hat nun in der Oeffentlichkeit manche
Stimmen des Proteſtes laut werden laſſen.
Aber eben dieſe Kritik ſollte nicht alles über
einen Kamm ſcheren. Denn ihre Stellung
nahme darf ſich keinesfalls gegen die Höhe
derjenigen Einkommen richten, die nach
dem Leiſtungsgrundſatz im freien
Wettbewerb vollkommen angebracht erſcheinen.
Würde etwa ihre Berechtigung ernſtlich be
ſtritten werden, ſo müßten wir uns der kom
muniſtiſchen Wirtſchaftsform nähern, die das
perſönliche Leiſtungsvermögen nicht anerkennt.
Wohin aber dieſe wahnſinnige Jdee der
kollektiviſtiſchen Wirtſchaft führt, beweiſen die
chaotiſchen Zuſtände in Sowjetrußland.

Indeſſen iſt die Lage gleich eine andere,
wenn Gehälter riſikolos und ohne
entſprechende Leiſtung nur deshalb
in einem überhöhten Maße verdient werden,

ſich bringt. Der Nationalſozialismus bekennt
ſich zum ſchärfſten Feind aller
Konjunkturgewinnler.
Es gibt Keinen „Profit“ mehr

Aber auch der Unternehmer, der ſich auf
der gegenwärtigen Schattenſeite der Wirt
ſchaftslage mit Erfolg durchzuſetzen verſteht,
kann deshalb nicht eine grenzenloſe
Einkommensſteigerung beanſpruchen. Vielmehr
gebietet der ſoziale Anſtand eine unſerer ge
ſamten wirtſchaftlichen Lage entſprechende Be
ſcheidenheit, die umſomehr geboten iſt, als
der Anternehmergewinn das Ergeb
nis der mühſeligen Arbeit aller Glieder
der betrieblichen Gemeinſchaft darſtellt und in
erſter Linie der inneren Reſervenbildung des
Betriebsganzen zu dienen hat, das gegen zu
künftige konjunkturelle Schwankungen gefeſtigt
werden muß.

Um der marxriſtiſchen Jdeologie entgegen
zutreten, die den Unternehmergewinn dem
„Profit“ gleichſetzt, ſcheint es notwendig, auf
einen grundlegenden Anterſchied in der natio
nalſozialiſtiſchen Auffaſſung hinzuweiſen. Der

Reinertrag eines Unternehmens bildet
durchaus nicht das Einkommen des Be
triebsführers, das vielmehr lediglich in
einer gerechten finanziellen Bewertung der
Leiſtung des einzelnen beſtehen darf. Der Betrag
jedoch, der nach der Abrechnung ſämtlicher
Koſten, zu denen wie die Löhne und Gehälter
der Gefolgſchaft auch die Bezahlung der Arbeit
des Anternehmers gehört, als ein Ueberſchuß
verbleibt, kann als der betriebliche
Reingewinn angeſprochen werden. Und
eben dieſes Kapital iſt, wenn es auch der Ver
fügungsgewalt des Unternehmers unterſteht,
im höheren Sinne Eigentum der Be
triebsgemeinſchaft, der es in der
Weiſe nutzbar ſein ſoll, daß es entweder neue
Arbeitsmöglichkeiten ſchafft oder aber ſeine
Verwendung zur Reſervebildung findet, die
letzten Endes auch wieder zukünftigen Arbeits
möglichkeiten dient. Jedenfalls gibt es in der
nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaft keinen „Pro
fit“, der als ein Schlagwort in die Geſchichte
des Klaſſenkampfes eingegangen und das Er
gebnis kraſſeſten Eigennutzes iſt.

Gleichzeitig erklärt ſich aus dieſen betrieb
lichen Reingewinn die nationalſozialiſtiſche
Theſe, daß Arbeit Kapital ſchafft.
Und eben dieſes Kapital, oder mag man es
auch Unternehmergewinn nennen, muß, da es
den Ertrag gemeinſchaftlicher Arbeit bildet,
dem Wohle des Betriebsganzen erhalten
bleiben.

Wirtschaftliche Rundschau
Jahrestagung des Flachdruckgewerbes. Der

Verband deutſcher Offſet- und Steindruckerei
beſitzer, Sitz Leipzig, hielt in Erfurt ſeine dies
jährige Hauptverſammlung unter Vorſitz von
Handelskammerpräſident Schol z, Mainz, ab.
Auf der Tagung waren die Wirtſchaftsgruppe
Druck und Papierverarbeitung und die Reichs
betriebsgemeinſchaft Druck der Deutſchen Ar
beitsfront vertreten. Den Hauptvortrag hielt
Stadtrat a. D. Dr. Leiske vom Reichskom-
miſſariat für Preisüberwachung über die neue
Ordnung im graphiſchen Gewerbe. Der Vor
tragende würdigte die neue Marktordnung, die
für das Flachdruckgewerbe zum 1. Dezember
mit Kalkulationsrichtlinien und Richtpreiſen in
Wirkſamkeit tritt als ein erziehungsmäßiges
Kalkulationskartell, deſſen Erfolg von der
lauteren Mitarbeit aller Angehörigen des
Flachdruckgewerbes abhängt. Ferner wurden
auf der Hauptverſammlüng Außenhan
delsfragen durch den Leiter der Außen
handelsabteilung der Wirtſchaftsgruppe Druck
und Pavpierverarbeitung, Reinhold Krauſe,
i. Fa. Max Krauſe, behandelt.

Ausreichende Fleiſchverſorgung. Nach den
Ermittlungen des Statiſtiſchen Reichsamtes
ſtand im dritten Vierteljahr 1935 der deutſchen
Bevölkerung insgeſamt eine Menge von 7,92
Mill. Doppelzentner Fleiſch, oder 11,89 Kilo
gramm je Kopf der Geſamtbevölkerung, zur
Verfügung. Jn der Berichtszeit wurden außer
dem an Doſenfleiſch über 120 000 Doppelzent
ner ausgegeben nämlich rund 85 700 Doppel-
zentner Rindfleiſch und rund 35 000 Dopvel
zentner Schweinefleiſch Die für den Ver
brauch verfügbaxe Fleiſchmenge betrug unter
Einrechnung dieſes „Fleiſch im eigenen Saft“
ſogar 12,07 Kilogramm je Kopf und war da
nach nur um 0,28 Kilogramm oder 2.3 v. H. je
Kopf niedriger als im gleichen Zeitabſchnitt
des Vorjahres.

Leichte Beſſerung des Welthandels. Der
internationale Güteraustauſch hat, nachdem er
Ende 1932 den Tiefpunkt erxreichte, erſt wenig
wieder zugenommen. Dieſe Zunahme blieb
zudem bisher auf die Mengen beſchränkt.
Die Wertumſätze (in RM.) gingen, von den
ſaiſonüblichen Belebungen abgeſehen, infolge
des anhaltenden Sinkens der Preiſe von
Vierteljahr zu Vierteljahr weiter zurück.
Hierin iſt jetzt inſofern eine Aenderung ein
getreten. als die Weltmarktpreiſe
eine leicht ſteigende Tendenz auf
weiſen und als der Welthandel auch wert
mäßig eine nicht allein durch Saiſonein
flüſſe zu erklärende leichte Steigerung

ſchen Reichsamts hat der Welthandel vom 2.
zum 3. Vierteljahr 1935 um etwa 2 v. H.
zugenommen. Dieſe Zunahme iſt indeſſen nicht
viel größer als die Preisſteigerung; der
Mengenumſatz hat ſich im ganzen kaum ge
beſſert. Zum erſten Mal ſeit Beginn der
Weltwirtſchaftskriſe liegt der Welthandel im
3. Vierteljahr 1935 auch wert mäßig (um
12 v. H) höber als im entſprechenden Zeit
abſchnitt des Vorjahres.

Verſtärkung der SchweineEinfuhr. Bis
zum Jahresende wird, wie wir von zuſtändi
ger Stelle erfahren, eine größere Zufuhr von
Schweinen aus dem Auslande im Aus
tauſchwege ohne Aufwendung von Bar
deviſen erfolgen, und zwar werden 170 000
Schweine den Großviehmärkten geſchlachtet zu
geführt werden.

m

Unternehmungen
OHBH Halle-Hettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft.

Die HV der zum VerkehrsweſenKonzern ge
hörenden HalleHettſtedter Eiſenbahn-Geſeſl
ſchaft. Halle (Sogle). genehmigte einſtimmig
den bekannten Abſchluß für das abgelaufene
Geſchäftsfahr. Die auf 328 (i. V. 2) v. S. feſt
geſetzte Dividende gelangt ab 23. d. M. zur
Auszahlung. Ueber den Geſchäftsver-
la uf im neuen Jahr wurde mitgeteilt, daß
er keinesfalls ſchlechter als imVorjahr ſei.

Dividenden Erhöhung bei Vitterfelder Bier.
Die HV der Bitterfelder Aktien-Bierbrauerei
(vormals A. Brömmeſ iſt für den 7. Dezember
dieſes Jahres einberufen worden. Der HV ſoll
vorgeſchlagen werden, auf das 1 Million RM.
betragende Aktienkapital eine Dividende in
Höhe von 5 v. H. auszuſchütten. Jm Vorjahr
betrug die DividendenAusſchüttung 4 v. H.

StahlwerksVerhand ſteigert Auslands
abſatz. Die StahlwerksVerbandA.-G. legt
ihren Bericht für das abgelaufene Geſchäfts
jahr vor und führt darin aus. daß es dem
Stahlwerks Verband trotz der Störungen der
Weltwirtſchaft gelungen iſt. das Auslands-
geſchäft gegenüber dem Vorjahre erheblich
zu ſteigern. Während der Auslandsabſatz
des Stahlwerks Verbandes (ohne Feinbleche
und verzinkte Bleche) 933 300 Tonnen im
Jahre 1933 betrug. ſtieg er 1934 auf 1 432 200
Tonnen Dieſere Erfolg ſei, ſo wird aus
geführt, nicht zuletzt auf das Beſtehen der

Steigendesteuereinnahmen
Mehraufkommen 750,7 Mill. RM.

Die Einnahmen des Reiches an Beſitz und
Verkehrsſteuern betrugen im Oktober d. J. in
Mill. RM.) 529,7 gegen 382,8 im Oktober des
Vorjahres, an Zöllen und Verbrauchsſteuern
kamen 3541 gegen 331,6 auf, das ſind alſo zu
ſammen 883,8 gegen 714,4.

Jn der Zeit vom 1. April bis 31. Oktober
1935 ſind ſomit an Beſitz- und Verkehrsſteuern
3403,6 (in der gleichen Vorjahreszeit 2762,1)
an Zöllen und Verbrauchsſteuern 20177
(1908,5), zuſammen 54213 (4670,6) verein
nahmt worden. Zu den Beſitz und Verkehrs
ſteuern iſt zu bemerken,, daß von denjenigen
Steuern, in denen ſich die Wirtſchaftsentwick
lung ſpiegelt, ſich im Berichtsmonat die Lohn
ſteuer, die veranlagte Einkommenſteuer, die
Körperſchaftsſteuer und die Umſatzſteuer
weiter gut entwickelt haben. Das Geſamtauf
kommen des Monats Oktober war um 1694
höher. Jn den erſten ſieben Monaten des
Rechnungsjahres 1935 ſind insgeſamt 750,7
mehr als im Vorjahr aufgekommen. Das wirk
liche Aufkommensmehr des laufenden Rech
nungsjahres beträgt bisher nach den üblichen
Verrechnungen, diesjährigen Neuaufkommen
und vorjährigen Sondererträgen 645,2 Mil
lionen RM.

Börsen und Märkte
vom 21. November

Berliner Effektenbörse: Uneinheitlich
Die Börſe eröffnete nach der feiertäglichen Unter

brechung bei ſehr kleinen Umſätzen in nachgebender Hal
tung. Die Grundtendenz iſt indeſſen keineswegs un
freundlich Am Rentenmarkt blieb es ſtill Han
noverſche Bodenpfandbriefe gaben in faſt allen Serien
um 0,25 bis 0,5 v. H. nach. Landſchaftliche Goldpfand
briefe waren zum Teil um 10 bis 20 Pfennig erholt.
Stadtanleihen blieben im weſentlichen ohne Umſatz. Der
Privatdiskontſatz wurde bei 3 v. H. belaſſen.

Der Dollar wurde amtlich mit 2,488, das Pfund mit
12,245 notiert.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Fest
Bei ausgeſprochen ſtillem Geſchäft war die Tendenz

widerſtandsfähig. Die Kursſchwankungen hielten
ſich nach beiden Seiten in engen Grenzen. Am Renten
markt wurden Reichsaltbeſitz 0,10 v. H. höher angeboten.
Reichsanleihe 1934 zog 0,25 v. H. an, während Sachſen
anleihe 0,12 v. H. verloren.

Berliner Produktenbörse
Nach der Verkehrsunterbrechung durch den Feiertag

bewegte ſich das Geſchäft in engen Grenzen. Hafer und
Gerſten ſtehen kaum zur Verfügung, werden aber
weiter gefragt. Auch Brau und Jnduſtrie
gerſten ſtehen nur in geringem Umfange zum Verkauf
und finden in guten Qualitäten Aufnahme.

Berliner Eierpreiſe unverändert. Tendenz: ſtetig.
Wetter: kühl.

Amtliche Berliner Kartoffelnotierungen unverändert.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 50,75. Original Hüttenaluminium,

98--99 Proz., in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn 269.

Feinſilber (1 Kilogramm fein) 53,75-—56,75.
Terminmarkt. Kupfer. November 45 nom. B.; 45 G.

Dezember 45 nom. B.; 45 G. Januar 1936 45 nom. B.
45 G. Februar 45,75 G. März 46,5 G. April 47 G.
Stimmung: ſtetig. Blei. November 5 nom. B.
23,25 G. Dezember 28,25 nom. B.; 23,25 G. Januar
1936 23,25 nom. B. 5 G. Februar 23,5 G. März23,75 G. April 24 G. Stimmung: ſtetig. Zink.
November 21 non 21 G. Dezember 21 nom. B.;
21 G. Januar 1936 21 G. Februar 21,2521 nom. B

4G. März 21,5 G. April 21,75 G. Stimmung: ſtetig.

Magdeburger Zuckernofierungen

Gemahl. Melis per November 31,45--31,50; ver
November Dezember 31,45——31,50. Rohzucker Melaſſe

Tendenz: ruhig. Wetter: heiter. 21 400 Zentner
Wochenumſatz.

Magdeburger ZuckerTerminnotierungen unverändert.
Tendenz: ruhig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 283 (davon Ochſen 25, Bullen 18

Kühe 210, Färſen 30), Kälber 405, Schafe 349, Schweine
205, zuſammen: 1242 Tiere, direkt 1 Schaf, 2 Schweine

Geſchäftsgang: Rinder gut, geringe Kühe vernach
läſſigt, Kälber mittel, Schafe langſam, Schweine zugeteilt.

Ueberſtand: Rinder 40 (davon Ochſen 4, Bullen 2
Kühe 34), Schafe 132. Preiſe. Rinder: Alles geſtrichen. Kälber: 2. 76—80, 8. 72-78, 4. 62-70,
5. 50--58. Lämmer, Hammel und Schafe: Alles ge
ſtrichen. Schweine: I. 56, 8. 54, 4. 52, 5. 50.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 42 (Bullen 1, Kühe 41), direkt

Kühe 3, Auslandsrinder 610, Kälber 868, direkt 6,
Schafe 159, direkt 4, Schweine 27, direkt 7. Ueber
ſtand: Schafe 83. Marktverlauf: Kälber mittel
Schweine belanglos. Preiſe: Rinder, Lämmer, S 77
und Schafe belanglos. Kälber 2. 78-—80, 8. 66--77,
4. 58-—65. Schweine belanglos.

Kurszeftel der Hausfrauweil die Gunſt des Augenblicks es gerade mit zeigt. Nach den Berechnungen des Statiſti internationalen Kartelle zurückzuführen. Die Marktkleinverkaufspreiſe in Halle ſind unverändert.
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Entschleiertes Grauen

Dokumente klagen an
Die Berliner Antikomintern- Sammlung Archiv des Schreckens

Dieser Tage wurde im Hause der
„Antikomintern, des Gesamtver-
bandes Deutscher Antikommunistischer
Vereinigungen e. V. in Berlin, eine in der
Welt einzigartig dastehende Sammlung
eingerichtet. In dieser Sonderausstellung
wird in eindringlichen Dokumenten der
Schleier von der Schreckensherrschaft in
Sowjetrußland gerissen.

Es ſind erſchütternde Tatſachen, die uns in
den Räumen in zahlreichen Dokumenten und
Bildern entgegentreten. Wohin wir auch
ſehen, grinſt uns der Tod mit ſchrecklichen
Grimaſſen ins Geſicht, ſchänden Gottesleug-
ner alles, was uns heilig iſt, geifern uns die
niedrigen Jnſtinkte von den Wänden ent
egen. Da ſehen wir alle Phaſen der
prengung der berühmten Erlöſerkathe-

drale und ſtehen dann mit ungläubigem
Kopfſchütteln vor dem gigantiſchen Projekt, an
Stelle des dem Erdboden gleichgemachten
ruſſiſchen Heiligtums einen „Palaſt der Sow
jets“ aufzurichten. Dem phantaſtiſchen Bau
meiſter mußte der „Babyloniſche Turm“ im
Kopfe geſpukt haben, denn nach ſeinem, in
einer Moskauer Regierungszeitung abgebil-
deten Modell, ſoll der Wunderbau höher
als alle Wolkenkratzer der Welt
werden und ſelbſt der Eiffelturm iſt noch
ein „Kind“ gegen ihn, denn der zukünftige
Sitz der „Komintern“ und der ſowjetruſſiſchen
Zentralregierung iſt nach dem in allen Ein
zelheiten niedergelegten Plan ein ſich teraſ
ſenförmig nach oben verjüngender Bau, der
die faſt unvorſtellbare Höhe von 430 Metern
erreichen ſoll. Auf der höchſten Dachſpitze
thront im Arbeitergewand Lenin, der mit
ſeiner Rechten drohend nach Weſten deutet,
nach Europa

Von teufliſcher Zerſtörungswut zeugt
eine ganze Reihe von anderen Bilddokumen
ten. Da ließen ſich junge Burſchen, mit der
Zigarette im Mund, bei der Verbren-
nung von Heiligenbildern foto-grafieren, eine andere Gruppe zerſchlägt
Kirchenglocken, die dann als Altmetall an
Frankreich verſchachert werden und wieder
andere üben ſich im Scharfſchießen auf Fried
höfen, und Grabkreuze ſind die Zielſcheiben.
An den niedrigſten Volksinſtinkt appellieren
Plakate der Gottloſenpropaganda: Der Herr
gott im Eskimogewand und mit Sauerſtoff
maske bildet die Skizze zu dem exläuternden
Text: „Die Forſchung hat ergeben daß in
den hohen Luftſchichten eine unglaubliche

Kälte und ein Mangel an Sauerſtoff herrſcht.“

„Hilfe, Hilfe
Jn Sowjetrußland ſpielt man heute mit

Kartenblättern, die in primitivſter Karrika
tur Heilige darſtellen; Kinder vergnügen ſich
mit Setzſpielen, in denen in plumpen Zeich
nungen Kirchen und Popen in den Schmutz
gezogen werden, und zahlreiche Abbildungen
zeigen Kinotheater, die ſich vornehmlich auf
den Kampf gegen das Chriſtentum und auf
die Empfängnisverhütung ſpezialiſiert haben.
Pietät kennen die bolſchewiſtiſchen Machthaber
nicht. So hat man die Zarenfamilie kurz
vor der Hinrichtung noch photo-
graphiert übrigens ein erſchütterndes

Bild dieſes kaiſerlichen. Märtyrers, der mit
feſten Augen in die Linſe der Kamera ſieht,
während auf den Geſichtszügen ſchon deutlich
die Todesahnung zu leſen iſt.

1,8 Millionen Menſchen wurden von den
Bolſchewiſten hingeſchlachtet, darunter 25
Biſchöfe, 1215 Geiſtliche, 6575 Profeſſoren,
8800 Aerzte, 55 000 Offiziere, 815 000 Bauern,
344 250 Jntellektuelle. Ein großer Teil dieſer
Opfer wurde vor, während und nach der
Exekution noch ſorgſam photographiert, denn
ſolche Bilder ſind in Sowjetrußland bezeich
nenderweiſe ſehr begehrt. Zwiſchen dieſen er
ſchütternden Aufnahmen ſieht man eine Aus
wahl von Briefen, die aus Rußland unter
Umgehung der Zenſur nach Deutſchland ge
langten und in denen die fürchterlichſten Vor
fälle geſchildert werden, die von Hungersnot
und grauſamen Folterungen zeugen. „Hilfe,
Hilfe, um Gottes und der Gerechtigkeit
willen ſo enden in den meiſten Fällen
dieſe Briefe aus dem „Sowjetparadies“.

Entmenschte Toten gräber
Wieder unterſtreicht eine lange Reihe von

Bildern dieſe Schriftdokumente: Auf den
Rinnſteinen der Straßen liegen nackte
Leichen Verhungerter, in verſchneiten
Friedhöfen ſind ſie zu hohen Haufen auf
geſchichtet, ganze Wagenladungen dieſer Opfer
des Hungers werden in große Gruben ge
worfen, während die entmenſchten Fuhrleute
dazu ihre Zigarette rauchen. Man ſieht
Frauen, die in Abfallhaufen wühlen, ausge
hungerte Kinder, die erſchöpft an Haus
mauern lehnen. Und weil eine Reihe von
Deutſchruſſen es einmal gewagt hatte, die
ganze Welt zu einer Hilfsaktibn gegen den
Hunger in Sowjetrußland aufzurufen, reg-
nete es Todesſtrafen, Gefängnis und Zwangs
arbeit. Nichts kann dieſe Tatſache mehr be
weiſen, als die Originalabſchrift eines Ge
richtsurteils. Jn dieſem heißt es, daß ſich die
Angeklagten in volksverräteriſcher
Weiſe an fremde Mächte um Hilfe
gewandt hätten!Aber nicht nur gegen die Zuſtände in
Sowjetrußland wendet ſich die antibolſche
wiſtiſche Ausſtellung in Berlin, ſondern ſie
zeigt auch eine Fülle von Bilddokumenten
aus allen Teilen der Welt, wo die Kommu-
niſtiſche Jnternationale (Komintern) immer
wieder durch ihre Drahtzieher bei Streiks
und bluktgem Aufruhr die Händ im Spiele
hat. Da ſieht man von Deutſchland Bilder
vom Münchener Geiſelmord über die Brand
ſchatzungen Max Hölz bis zur Ermordung
Horſt Weſſels, erhält man Einblick in die
kommuniſtiſchen Raubzüge in China, erfährt
man von der Aufwiegelung der Kolonial
völker, betrachtet Momentaufnahmen vom
Oktoberaufſtand in Spanien, den Unruhen in
Mexiko, Amerika und Frankreich.

„Unſere Aufgabe iſt es“, erklärt uns Dr.
Kommos, der Leiter der Preſſeabteilung
der „Antikomintern“, die furchtbare Be
drohung aller Völker und Kulturen durch ge
meinſame Abwehr aller diejenigen zu über
winden, die ſich einig ſind in der Erkenntnis
der Notwendigkeit, gegen die 3. Jnternatio
nale einen Vernichtungskampf zu führen.“

Alfred Heueck.

Wien einxrichten wollen.

Nie mehr „Akrobat schön“?
Die drei Rivels, eine der bekanntesten und beliebtesten Clowntruppen der Welt, will sich,
Wie es heißt, wegen Familienstreitigkeiten auflösen.
„Akrobat schööön“ und die vielen anderen lustigen

Aufnahme: Scherl

Wer erbt nun die „Brücke“, das
Sachen dieser Varietee Nummer?

Unser Bild zeigt die drei Spanier, von links nach rechts: Polo, Charly und Renée priva
beim Kartenspielen

HSlieger nach dem Krieg von en ubet
Ernſt Udet hat jetzt ſein Leben geſchildert.

Wir erfahren, wie der Elfjährige die erſten
Flugzeugmodelle baute, wir erleben die größten
und ſpannendſten Luftkämpfe des Pour le
Mérite-Fliegers mit, ünd wir ſehen, wie der
Mann Udet nach dem Kriege ſich allen Wider
ſtänden zum Trotz den Weg in die Luft neu er
oberte. Wir bringen hier einen kurzen Ab-
ſchnitt aus Ernſt Udets Selbſtbiographie
„Mein Fliegerleben“ (mit 80 Bildern,
Verlag Ullſtein, Berlin) zum Abdruck

K

Von Angermund habe ich gehört. daß die
Rumpler Werke einen Flugdienſt München

Jch melde mich als

Pilot. eEs iſt eine große Sache. Auf dem Wieſen
feld haben ſich zum Start die Spitzen der Be
hörden eingefunden. Spiegelnde Zylinderhüte,
roſig ſchimmernde Glatzen, und Reden, die voll
tönend über Feld rollen.

Unterwegs macht ſich ein Gegenwind auf.
Sieben Sekündenmeter nur aber unſere Vögel
können ſchwer gegen ihn an, bleiben in der
Luft ſtehen Schließlich geht uns allen das
Benzin aus, wir müſſen notlanden. Keiner
erreicht an dieſem Tage Wien.

Dort aber warten draußen auf dem Flug
platz Aſpern die Vertreter der Stadt und der
höchſten Staatsbehörden. Jn Bratenröcken und
ſviegelnden Zylindern warten ſie, tolltönende
Reden in der Kehle. Sie warten bis zum
Abend, aber wir kommen nicht. Vergrämt
gehen ſie nach Hauſe.

Am nächſten Morgen erſt ſind wir über der
Stadt. Wir umkreiſen den Stephansturm.
Doldi wirft Flugzettel ab: „Der Erſte Jnter
nationale Luftverkehr Deutſchland- Oeſterreich
durch Landung dreier Verkehrsdoppeldecker in
Aſpern ſoeben eröffnet.“

Aber es kommt niemand mehr hinaus. Wir
landen allein und unbeachtet.

Den Tag darauf ſoll der Rückflug ſtatt
finden, diesmal ohne Feier.

Vor den Flugzeughallen eine Anzahl aus
ländiſcher Offiziere. Die Entente- Kommiſſion.
Einer tritt auf uns zu, erklärt: „Jhre Appa
rate ſind beſchlagnahmt. Flugzeugeinfuhr und
ausfuhr iſt in Oeſterreich verboten nach dem
Vertrag von SaintGermain.“

Wir proteſtieren, wir ſprechen erregt auf
ihn ein. Er dreht uns den Rücken.

Jch will meine Brille noch aus dem Appa
rat holen. Ein kleiner, gelbgeſichtiger Mann
baut ſich davor auf, nicht einmal mehr hinein
ſehen darf ich.

Die Teilnehmer des erſten internationalen
Fluges München Wien fahren mit der Bahn
zurück.

Die Herren von der Entente- Kommiſſion
lachen. Aber ich kann auch das beim beſten
Willen nicht komiſch finden.

Sie Können Kaffee nicht vertragen

caut Kaffee Haag umstellen]!

SCHVVESTER

O DEB FIIGEBR
ROMAN VON HANS RICHTER

Tagelang läuft die „Augsburg“ nun be
keits im ewigen Sonnentag des nordiſchen
Sommers. Man kann nur nach der Uhr
beſtimmen, ob eigentlich Tag oder Nacht ſein
müßte, aber man hat ſich das längſt ab
gewöhnt. Man ſchläft, wenn die Landſchaft
einförmiger geworden iſt, und man wird wach

ob däs nun am Mittag oder in der ord-
nungsmäßigen Nachtzeit geſchieht wenn es
etwas zu ſehen oder zu erleben gibt. Etwa
einen dieſer Gletſcher, die ihre Zungen bis in

ie See hinein erſtrecken, eine bizarre Fels-
ormation, einen Fjord, oder wenn die Boote

zu Waſſer gelaſſen werden und von der Bar-
kaſſe in langer Reihe an Land geſchleppt
werden ſollen. Angefüllt mit Menſchen, die
für drei Wochen einmal die Gefühle eines
kanſen. Nordenſkiöld, Amundſen oder auch

eines Peary oder Cook nachempfinden möchten.

Zur Zeit gibt es nichts Beſonderes zu
ſehen ein Teil der Paſſagiere liegt, in Decken
gehüllt, in den Langſtühlen auf dem A und
Deck, andere mühen ſich, ihre Kabinen endlich

einmal gegen das die Nerven ſo eigenartig
aufpeitſchende Licht abzudichten und für ein
paar Stunden Schlaf zu finden. Ueber dem
ganzen Schiff liegt jene nervöſe Unruhe
timmung. die zu ſtarkes Erleben und zu große
nföorderungen an die Sinne hervorzurufen

pflegen.

Dr. Mehring, ſeit Jahren Schiffsarzt der
Augsburg und deshalb mit allen eeren
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und allen Annehmlichkeiten und Uebeln der
Seefahrt vertraut, geht auf dem Bootsdeck
entlang, bleibt an einem Fenſter ſtehen
und klopft.

„Darf ich eintreten, Schweſter Sibylle?“
„Bitte.“
Die Schweſter ſitzt in ihrer Tracht am Tiſch

und hat einen Briefbogen vor ſich liegen. Hier
in ihren eigenen vier Wänden hat ſie die
Haube abgelegt, greift aber ſofort danach, als
ſie den verwunderten Blick des Arztes bemerkt.

„Entſchuldigung, ich
Dr. Mehring lacht gutmütig. „Laſſen Sie

doch, Schweſter! Wenn wir unter uns ſind,
können wir uns dieſe ſteifleinenen Feierlich
keiten ſparen. Jch entdecke nur eben, daß Sie
wunderhübſches Haar haben, wirklich wunder
hübſches Haar, Sie können es einem alten See
doktor ruhig glauben.“

Schweſter Sibylle lächelt. „Sie ſind doch
nicht gekommen, um mir das zu ſagen, Herr
Doktor

„Jch nein ſagen Sie mal, haben Sie
vielleicht ne Zigarette da?“ Und, als ſie ihm
das Päckchen zuſchiebt: „Hab' ich mir doch ge
dacht, daß Sie laſterhaft ſind, verſtehe das voll
kommen, man kann's ſonſt auch in ſolch einem
Affenſtall einfach nicht aushalten. Am liebſten
Pfeife, aber ich will Sie nicht damit kränken.
Hier werden die Leute ja krank, weil es mit
zum Pauſchalpreis gehört, und verrückt werden

ſie, weil es immer eine Weile dauert, bis man
ſich an die ewige Sonne gewöhnt. Na, und ſo
lange bleiben wir eben nicht. Warum haben
Sie eigentlich den Poſten bei uns angenommen

„Weil ich verdienen muß“, ſagt die Schweſter
ruhig. Wir Schweſtern, wenn wir nicht zu
einem Mutterhaus gehören haben es nicht ſo
einfach. Jn den Krankenhäuſern und in den
Privatkliniken wird abgebaut, alſo nimmt
man, was ſich ſo bietet, Nachtwachen nach
Operationen, Reiſevoſten, wenn es mal be-
ſonders gut geht Gelegenheitspflegen und
zwiſchendurch hofft man auf eine Stelle als
Aſſiſtentin oder ſonſt etwas das einmal länger
danert als drei Wochen. Der Poſten auf der
„Augosburg“ war ein Glücksfall.“

„Schöner Glücksfall“. knurrt der Arzt.
Touriſtenſchiff, Einheitsklaſſe. bis an die
Schraube heran beſeßkt und voll von Leuten.
die nie Seewaſſer geſehen haben und die ſich
bei der erſten Dünung entſprechend aufführen.“

Für mich war es ein Glücksfall. ich bin
auch noch nie ſo richtig berausgekommen.
Schule, Ausbildung. ein paar Jahre Dienſt im
Krankenbaus und ſeitdem abgebaut und ſtets
auf der Suche. Schweſter Stephanie hier von
der „Angsburg“ kennt mich von Stüttgart her,
wir haben da auf einer Station miteinander
gearbeitet, deshalb hat ſie mir dieſen Poſten
verſchafft. Jch habe zwiſchendurch ſchon allerlei
anderes verſucht. Adreſſenſchreiben, Bluſen
nähen aber das intereſſiert Sie ja nicht.
Jch weiß auch. daß ich mich keinen Jſluſjſonen
hingeben darf. daß mein Poſten erledigt iſt.
wenn wir wieder in Hamburg einlaufen. daß
Schweſter Stephanie dann zurückkommt. Aber
ich habe doch endlich einmal eine Reiſe ge
macht. die erſte große Reiſe meines Lebens,
und ich habe unendlich viel Schönes dabei zu
ſehen bekommen.“ Sie-ſogt das alles ohne fede
Patßhetik, ſolange es ſich um ihre Sorgen
handelt. erſt. als ſie die Eindriicke der Reiſe
ſchildert, wird ihre Stimme wärmer.

Eine ſehr klangvolle Stimme, findet Dr.
Mehring. überhaupt eine ſehr angenehme
Perſon, dieſe Schweſter Sibylle, eine hübſche
Perſon, faſt eine Schönheit. Sie mag ſo etwa

fechsundzwanzig oder ſiebenundzwanzig Jahre
alt ſein, das iſt doch kein Alter, das iſt doch
nichts, daß man ſchon abbauen müßte, damit
ſoll das Leben doch ſo recht eigentlich erſt an
fangen. Man hat das Gröbſte hinter ſich,
Menſchen unter dreiundzwanzig ſind noch keine
Menſchen nach ſeiner ärztlichen Meinung, ſie
werden mit den ewigen Revolutionen des
Körpers nicht fertig, alles will ſich auswachſen,
aber das Tempo iſt ungleichmäßig, Körper
und Geiſt wollen nicht in Tritt kommen. Blöd
ſinnige Zeit, ganz unglaublich blödſinnige Zeit.
man mag gar nicht darüber reden. Es iſt
überhaupt beſſer. man fährt nach Oſtaſien,
dann iſt man ein paar Monate unterwegs,
oder man geht auf die ſüdamerikaniſche Tour,
da dauert's auch ein Vierteljahr bis man
wiederkommt, und inzwiſchen ſucht man ſich
einen paſſenden Skat zuſammen, knobelt nächt
licherweiſe ſeinen Whisky aus und kuriert
ſeine Patienten.

„Zugänge heute?“ fragt er, um das Thema
zu wechſeln.
„Der Gutsbeſitzer auf Kabine zweiundneun

zig, der ſich vorgeſtern den Fuß auf dem Glet
ſcher vertreten hat, kann nicht ſchlafen und
bittet um ein Mittel.“

„Kommt davon, wenn Menſchen die nur
Rübenfelder gewöhnt ſind. auf dem Eis herum
ſchlittern. Was haben Sie gegeben

„Phanodorm“.
„Baldrian hätte es auch getan, der Mann

iſt ein Bär, aber hier oben werden ſie eben
alle blödſinnig. Liegt an der Sonne, Schweſter,
und am Nichtstun. Sonſt noch was?“

„Die Wienerin auf zweihundertachtzehn
klagt über neuralgiſche Schmerzen.“

„Geſtern um ein Uhr in der Nacht hat ſie
noch an der Bar geſeſſen. Die Schmerzen
kennen wir, Schweſter, die treten bei allen
Damen ſo um die Mitte der Dreißig herum
an Bord auf, wenn die unverheirateten Herren
nicht das genügende Verſtändnis für die Vor
teile einer komplett eingerichteten Vierzimmer-
wohnung und eines Barvermögens von
ſagen wir mal zehntauſend Mark aufbringen



Oeſterreichiſche Anekdoten

Geſammelt und wiedererzählt von Kurt Marholz

Kaiſer Franz Joſef inſpizierte einſt eine
abgelegene Provinz ſeines 52Millionen
Reiches. Bei dieſer Gelegenheit wohnte er
einmal einer Unterrichtsſtunde bei den ABC
Schützen in einer Dorfſchule bei. Er nahm auf
der vorderſten Bankreihe Platz und legte ſeinen
Tſchako mit dem prächtigen, grünen Hahnen
federnBuſch hinter ſich auf die nächſte Schul
bank. Der Schüler, auf deſſen Platz der ver
führeriſche Generalshut zu ſtehen kam, konnte
der Verlockung nicht widerſtehen und rupfte ſich
eine der ſchönen, grünen Federn aus dem
dichten Buſch aus. Seine Mitſchüler merkten
aber dieſe Freveltat und waren nun gleich
falls nach kaiſerlichen Federn begierig. Unter
dem Druck der Drohung auf Aufdeckung der
Tat mußte nun der
drittes und xſtes Mal rupfen, wodurch der
ſtölze, wallende Federnbuſch allmählich bedenk
lich ſich zu lichten begann. Als nun der Kaiſer
wieder gehen wollte und nach ſeinem Zweiſpitz
u war die Untat nicht länger zu verheim
ichen Lehrer wie Schüler erſtarrten vor Ent

ſetzen, als ſie die Majeſtät erſtaunt den zer
rupften Tſchako betrachten ſahen. Doch in
dieſen lähmenden Schrecken hinein lächelte der
gute Kaiſer Franz Joſef, pflückte eigenhändig
die klägliche Nachleſe ſeiner Helmzier, und ver
teilte den Reſt an jene, die noch nichts abge
kriegt hatten. Auch der Lehrer bekam eine
ſchön geſchweifte, grasgrüne Hahnenfeder ge
ſchenkt.

Zwei Schuſterjungen laufen mit dem Ruf:
„Mer brauchen kan Kaiſer, mer brauchen kan
Kaiſer!!“ ſchreiend über die Ringſtraße.
Endlich werden ſie von der Polizei arretiert
und aufs Kommiſſariat geſchleppt. Dort brüllt
ſie der Wachthabende an: „Oes Rotzbuam, ös
elendigen, was habts grufen?! Mer
brauchen kan Kaiſer! Warum brauchen mer
kan Kaiſer ha!!?“

„Weil mer ſchon an ham war die un
ſchuldige Antwort.

Ein Bettler geht in eine große Mietskaſerne
betteln und fängt im 5. Stock damit an. An
jeder Tür bekommt er eine Scheibe Brot. Dies
wiederholt ſich in der vierten, dritten und jeder

Macht der Gewohnheit
Wie der Schlangenbändiger ſeine verlegten

Hoſenträger wiederfand.

Aermſte ein zweites,

folgenden Etage, bis er endlich, die Taſchen
vollgeſtopft mit Brot, beim Hausmeiſter (Haus
mann) anklopft. Die Hausmeiſterin öffnet und
der Bettler bringt ſeinen üblichen Vers vor:
„A arma Mann bittet um a mülde Gabe.“Hrauf die Frau Wartens a wengerl, i hab
grad an friſchen Laib Brot gholt, i ſchneid erna
a Stückl davon ab“, worauf der Bettler ſagt:
„Spatens ihna die Müh, liebe Frau, i kann
wechſeln!“ und dabei zieht er die Brot
ſcheiben aus der Taſche.

Bei der elektriſchen Schmalſpurbahn, die von
der Weſtbahnſtrecke bei Preßbaum nach Maria
u abzweigt, waren im rückwärtigen offenen

üsſichtswagen alle Bänke dicht beſetzt. Wie
dies in Oeſterreich einmal ſo üblich iſt, im Nu
waren alle Leute ein Herz und eine Seele und
ar unterhielt ſich mit ſedem, als wäre man
eit Jahren bekannt. Der Zug ſchraubte ſich

immer höher ins Gebirge hinauf und mit Ah
und Oh wurden die ſtets wechſelnden Ausblicke
auf die grandioſe Alpenlandſchaft begrüßt.
Plötzliche Bewegung: Hoch oben auf dem einen
Steilhang, mehrere Tauſend Meter von der
Bahnſtrecke entfernt, klettert eine winzige
Gemſe herum. Alles iſt entzückt, dies ſagen
hafte Tier in freier Wildbahn, wenn auch in
weiteſter Entfernung, beobachten zu können. Da
plötzlich, hingeriſſen vor Begeiſterung, ruft laut
eine Dame: nein, und wias liab ſchaut,
's Viecherl!“

30 Grad im Schatten.
ſtrömen die Wiener zu den großen Strom
bädern längs der Donau. Jm Freibad Kor
neuburg ſtauen ſich vor der Kaſſe hunderte von
Menſchen. Schwitzend Und fluchend drängt ſich
die Menge an den einzig vorhandenen Schal
ter, jeder ſeinen Schilling als Eintrittsgebühr
in der Fauſt bereit haltend, in glutvoller Hitze.
Ein junger Burſche erreicht die Kaſſe und will
ſeine Karte löſen. Wie er die Hand öffnet,
um ſeinen Schilling aufs Zahlbrett zu legen,
hat er dieſen im Gedränge verloren. Verdutzt
guckt er in ſeine leere Hand und ruft: „Ja,
wo iſt de mei Schülling? Jeſſas
na, der is gſchmolzen!!“

Zu Abertauſenden

Der Lebensretter von vier tellng
Luſtig gemacht hab' ich mich weidlich über

Ohlſens baumwollenen, grünen Sonnenſchirm,
ohne den er keinen Schritt vor die Baracke tat.
Jetzt würde ich es beſtimmt nicht wieder tun,
im Gegenteil!

Unſere Kanalarbeit am Rio Chagres war
von mancherlei Gefahren umlauert: es gab
gelbes Fieber, Exploſionen von Dynamith,
das nicht geſchwind genug unter Tag verſtaut
wurde, es gab Erdrutſche und gelegentlich das
drohende Dolchmeſſer eines betrunkenen Ar
beiters. Mit einem Wort: es war eine recht
ungemütliche Gegend.

Eines Herbſttages brach einer jener fürch
terlichen Stürme los, die die Erde in ihren
Grundfeſten zu erſchüttern ſcheinen. Der Rio
Chagres ſchäumte hoch auf, und ſeine rot
gelben Fluten waren im Nu mit Trümmern
von Hütten und Wagen und mit ausgeriſſenen
Bäumen beſät. Dabei hatte er die Ufer weit
überſchwemmt und glich einem ſturmge
peitſchten Meer.

Als die Gewalt für kurze Zeit nachließ,
hielten Kamerad Ohlſen, damals unſer
zweiter Jngenieur, und ich den Augenblick für
gekdmmen, um uns in einem Boot der Einge
borenen aus dem Bereich der Ueberſchwem
mung zu retten. Wir durchkreuzten ein Stück
Urwald, in dem das Waſſer tobte und überall
Zweige krachten und ächzten. Seile losge
riſſener Schlinggewächſe tanzten wie flatternde
Girlanden um die Stämme. Kläglich, faſt
menſchenähnlich, ſchrie die entſetzte Kreatur,
Affen, Papageien und anderes Getier. Jn dem
dichten Gerank alter Rieſenbäume hatte das
Gewürm des Waldes Unterſchlupf gefunden
und hing, vom Laubwerk halb verborgen, zu
Klumpen geballt über unſeren Häuptern. Wie
geſagt, die Gegend war ſchon zu guten Zeiten
recht ungemütlich

Wir kauerten ziemlich geduckt auf der
Sohle des Fahrzeuges und wagten uns nicht
zu rühren. Kamerad Ohlſen hocte mir gegen
über und hielt krampfhaft mit beiden Händen
ſeinen untrennbaren Begleiter den Sonnen
ſchirm, der nun ſchon ſo lange keinen Sonnen
ſtrahl zu ſehen bekommen hatte.

Plötzlich wird ſein Geſicht grünlich wie ſein
Schirm und ſein Blick ſtarr vor Entſetzen.
Auch die beiden Jndios hinter ihm ſcheinen

von jähem Schrecken gelähmt und halten
gleichzeitig im Rudern inne. Mit ſichtlicher
Anſtrengung raunt mir Ohlſen zu: „Rühre
dich nicht! Um Gottes Willen, nicht die
kleinſte Bewegung!“

Jm ſelben Augenblick habe ich das Gefühl,
als berühre eine vorſichtige Diebeshand die
Taſche meines Mantels und nähere ſich dann
meiner Schulter. Unwillkürlich ungeachtet
der geheimnisvollen Warnung drehe ich
den Kopf ein wenig zur Seite und erblicke den
platten, gräßlichen Kopf einer jener berüch
tigten Schlangen, deren Biß einen qualvollen
Tod bedeutet! Das Tier hatte ſich aus dem
überhängendem Gezweig losgelöſt und
ſchwankte nun unheilvoll über unſerem Boot.
Deutlich ſehe ich noch, wie die geſpaltene
Zunge aus dem ſchuppigen Maul herausfuhr,
und ich weiß noch recht gut, wie es mir eis
kalt den Rücken herablief.

Geſchrien? Nein. Geſchrien hat keiner. Wir
waren keiner Bewegung und keines Wortes
fähig in jenem Augenblick, und wahrſcheinlich
war das unſer Glück. Vor allem aber verdanke
ich's Ohlſens Kaltblütigkeit, daß es bei jenen
Sekunden ausgeſtandener Qual blieb. Mit
überlegener Ruhe hob Ohlſen langſam ſeinen
zuſammengerollten Schirm auf, dirigierte ihn,
die Spitze nach vorn, ſachte und geſchickt auf
wärts bis in die Augenhöhe der Schlange undt ihn wie eine Lockſpeiſe vor das Reptiu

in.
Eine Sekunde zögerte das Bieſt; aber da

berührte ſchon etwas Züngelndes den Stoff
und den Schirmſtock, und dann wickelte es ſich,
im Rechtsdrall, in halber Spirale um den
Schirm. Und das bedeutete gewonnenes Spiel!
Denn im ſelben Augenblick ſchleuderte Ohlſen
mit kräftigem Hieb den Schirm ſamt der
Schlange wie einen Speer weit in die Flut
hinaus

Die Jndos ſtießen ein Freudengeheul aus.
Jch ſelbſt hatte gerade ſo viel Kraft, um zu
ſtammeln „Viſt doch ein feiner Kerl, Ohlſen!“

Er hat vergnügt genickt, iſt aufgeſtanden
und nahm dem einen Jndio den Riemen aus
der Hand. Bald waren wir aus der reißenden
Stromrinne heraus. „Ueber meinen nächſten
Sonnenſchirm“, meinte Ohlſen, „wirſt du dich,
denke ich, nicht mehr luſtig machen.

Biſt Du muſikaliſch?
Es gibt Menſchen, die auf eineFrage keine rechte Antwort wiſſen. n

meinen vielleicht, man verlange von einem
muſikaliſchen Menſchen das reſtloſe Verſtänd
nis einer Partitur oder doch wenigſtens die
virtuoſe Beherrſchung eines Jnſtrumentes
Weil der Begriff „müſtkaliſch“ ſo oft mißver-
ſtanden wird, wagt kaum ein Laie, ſich dafür
zu erklären, ja er hat oft ſogar eine Scheu da
vor, ſein bißchen Klavierſpiel, ſeine heimliche
Liebe zur Flöte zu bekennen

Jn Wirklichkeit ſind die Unmuſikaliſchen
verſchwindend in der Minderzahl. Die Ver
nachläſſigung der muſikaliſchen Begabung aber
die in den meiſten Kindern ſteckt, bringt es
mit ſich, daß ſpäter gerade von kunſtliebenden
Menſchen das eigene Spiel als dilettantiſch
empfunden und deshalb ſchließlich ganz aufge
geben wird.

Ganz gewiß iſt Dilettantismus in der
Muſik etwas Fürchterliches. Und es kann nicht
jeder, der ſie in ſeiner Freizeit ausüben
möchte, zum wirklichen Könner werden. Das
aber verlangt auch niemand von ihm. Wenn
er als Laie ein Jnſtrument wirklich ſauber und
mit echtem Gefühl ſpielt, ſo kann das gute und
edle Muſik ſein, die nichts mit Dilettantismus
zu tun hat. Er ſoll. ganz bewußt, Laie
bleiben aber er ſoll andererſeits ſo viel
Verantwortung ſich, der Kunſt und ſchließlich
auch ſeinen Zuhörern gegenüber empfinden,
daß er ſeine, wenn auch noch ſo kleine Be
gabung ſorgfältig ausbildet und pflegt.

Dazu gehört ſchon ein gewiſſer Einſatz an
Kraft und Zeit aber er lohnt ſich! Nichts
iſt beglückender und erfriſchender, nichts gibt
ein ſo wohltuendes Gefühl innerer Befreiung
wie das eigene Spiel. Eine ſinnvollere Ge
ſtaltung der Freizeit, eine ſchönere Ausfüllung
auch der trüben und leeren Stunden läßt ſich
nicht denken, als durch gute Hausmuſik.

Hedwig Nauhart.
c

Dieſe Bratenſoße zu
Tomatenſoße auf neue Art!

Und dazu Kikeriki- oder Hahn
Spagetti: Ein Genuß! Bitte
probieren: 1 Hnorr Bratenſoß-
würfel fein zerdrücken, glattrüh

ren, in Liter Waſſer unter
Umrühren 3 Minuten kochen.
Nun einen vollen Teelöffel To

matenmaxk (mit heißem Waſ-
ſer verdünnt) mit 3 Eßlöffeln
friſche Milch einrühren und
aufkochen. Schon fertig! Das
macht die ideale Bratenſoße,

1 Würfel X022 Bratenſoße Liter 10 Pfg.

und wenn wir ſo weit nach Norden gekommen
ſind, daß wir bald wieder umkehren müſſen.
Auf der Rückfahrt werden Sie noch mehr Fälle
von alkuter Torſchlußpanik erleben. Kennen
wir. Jch werde nachher mal auf zweihundert
achtzehn vorbeigehen und bißchen was ver
ſchreiben. Medikamente wirken Wunder, be
ſonders, wenn ſie aus recht vielen Fremd
worten beſtehen. Was macht unſer Fall'?“

„Fräulein Treſſini hat achtunddreißig
Komma neun.“

„Alſo normal. Wiſſen Sie, daß mir die
Kleine regelrecht leid tut? Hopſt ſo ein armes
Ding den ganzen Winter hindurch mit zwanzig
Kolleginnen durch irgendeine blödſinnige Ope
rette, kriegt kaum was dafür, hält ſich an
ſtändig, ſpart ſich zwei Mark fünfzig, kauft ſich
einen Bettplatz in einer mit acht Menſchen be
legten Kabine, holt ſich in der Nordſee ihre
handfeſte Grippe und wird feſtliegen, bis wir
wieder in Hamburg ſind. Wenn ſie Glück hat,
e es eine Kaſſe, die ſie dann noch ein paar

Kochen in ein Heim ſchickt, iſt aber äußerſt
zweifelhaft, und dann wird wieder weiter
gehopſt. Jch hab' ſchon mit unſerm Alten ge
ſprochen, man kann ja da ein bißchen was tun
mit Krankenkoſtzulagen und ſo, natürlich, ſo
bald ſie Appetit hat. Jrgendeinen Wunſch hat
ſie nicht

„Nur unerfüllbare.“
„Weiß ich, weiß ich, einmal an Land gehen

dürfen, eine Gletſcherwanderung machen und
was ſich ſo in einem zwanzigjährigen Hirn
noch für Flauſen abſpielen. Tut ſo, als hätte
ſie kein Fieber und als könne ein alter Tropen
doktor einen normalen Puls nicht von einem
annormalen unterſcheiden. Will unſereins
beſchwatzen.“

„Könnte man ſie nicht feſt einwickeln und
an geſchützter Stelle an Deck legen, Herr Dok
tor?“ bittet die Schweſter.

„Damit ſie uns morgen mit vierzig auf
wacht? Jſt mit mir nicht zu machen. Aber
ich verſchwatze mich hier und vergeſſe, warum
ich eigentlich zu Jhnen gekommen bin. Jſt
Jhnen nichts aufgefallen, Schweſter

Die ſieht ihn verwundert an. „Nein „nichts.“

„Jſt ja auch Unſinn, kann Jhnen auch gar
nicht auffallen. Sie machen die Fährt ja auch
zum erſtenmal. Alſo, der Törn, den unſer
verehrter Käpten jetzt ſteuert, der iſt alles
andere als normal. Eigentlich ſollten wir hier
in den Fjord nur ein paar Meilen hinein
riechen, ſo bis dahin, wo wir geſtern die Boote
ausgeſetzt haben, dann wird kehrt gemacht, und
wir ſind alle heilfroh, wenn wir wieder
draußen ſind. Spitzbergen iſt nämlich kein
Kinderſpiel, und man weiß nie, was ſich bis
dahin tut. Schließlich ſind wir weder ein Eis
brecher noch der verrückte Nautilus, der drunter
durch wollte. Und Expeditionsſchiff ſind wir
auch nicht. Harnaſch iſt gefunden worden.“

„Der verſchollene Flieger?“
„Na, ſehen Sie, das wiſſen Sie ja. Das

Warum und Wieſo iſt noch unbekannt; ſicher
iſt, daß ihn ein paar Jäger im Jnnern ge
funden haben. Halberfroren und halbver
hungert. Das Flugzeug liegt irgendwo und
kann nicht weiter. Die Filmleute, die hier
ihren Polarfilm drehen wollen, haben ja
allerlei getan, um ihren beſten Mann wieder
zufinden, aber ſo einfach iſt das ſchließ! ch auch
nicht, denn Spitzbergen iſt nicht Mecklenburg.
Unſer Alter hat einen Funkſpruch von einem
Kohlenſchiff bekommen, das ihn eigentlich ab
holen ſollte, das aber berrächtlich ungünſtigere
Poſition hat. Na, und ſchließlich iſt der Mann
Deutſcher, und wir mit unſerm Pott ſind die
dranſten. So in ſechs bis acht Stunden, ſchäbe
ich, ſind wir da und holen uns den Mann.

„Lebend?“
„Lebend ſchon, aber es wird allerlei zu tun

eben. Erſtens ſcheint er nicht ſo ganz un
eſchädigt aus ſeiner Kiſte herausgekommen zu

ſein, der Funkſpruch will da etwas von Brüchen
und Schädelverletzungen wiſſen, und außerdem
iſt er ſieben Tage mindeſtens umhergeirrt.
Die Jnſtrumente ſcheinen alſo auch drauf-
ßagepgen zu ſein. Bewußtlos aufgefunden,

at der Kohleneimer gefunkt. Na, und jetzt
liegt er in einer Hütte, in der man ihm auch
nicht helfen kann, und wartet auf den Arzt
und die Schweſter die ihn wieder zuſammen

flicken ſollen. Das gibt Arbeit,
Sibylle.“
Die iſt ſofort aufgeſtanden und neſtelt an
ihrer Haube. Ein erſtaunter Blick trifft ſie.

„Was wollen Sie tun?“
„Anſer Lazarett fertigmachen, Jnſtrumente

ſtertliſieren, die Tragbahren nachſehen. Viel
leicht müſſen wir operieren.“

„Verſtehen Sie denn etwas davon
„Jch war zwei Jahre Operationsſchweſter

bei Mertens.“
„Um ſo beſſer. Jch habe noch einmal an

den Kohlenmann zurückfunken laſſen, ob er
nicht mehr weiß, aber von dem ſind keine
Neuigkeiten mehr zu erfahren. Dieſer Har
naſch ſcheint übrigens ein ganz toller Hecht zu
ſein. Polarbaby, hätte eigentlich nicht viel
mehr zu tun, als den Opergateur zu fliegen
und ein paar wilde Aufnahmen zu machen.
Aber nein, der Teufel reitet ihn, und er muß
Spitzbergen entdecken. Natürlich allein. Der
Filmmenſch hat ja ſchon Gott und die Welt
in Aufruhr gebracht, teils mit Reklame, und
weil es ja ſchließlich um ſein Geld geht, wenn
die Kiſte geſchmiſſen iſt. Unſere Paſſagiere
ſind ja genug mit Funkſprüchen gefüttert
worden.“

Die Schweſter iſt an der Tür ſtehengeblieben.
„Jſt die Kursänderung ſchon bekannt

„Der Alte wird ſich hüten! Damit unſere
„Augsburg“ noch völlig rabiat wird. Kein
Ton ſoll laut werden. Wir laufen bis dahin,
wohin wir gehören, der Manager arrangiert
einen Landausflug, muß ſich was Neues aus
denken, der Gute, denn an der Stelle ſind wir
noch niemals geweſen, aber Gletſcher gibt es
ja in dieſem Lande mehr als genug. Wenn
alles untergebracht iſt, gehen wir mit der Gig
ans Land, ſehen uns den neuen Patienten in
aller Ruhe zuerſt einmal an, holen ihn an
Bord, alles Weitere wird ſich hiſtoriſch ent
wickeln. Und wenn unſere Leute zurückkommen,
werden ſie kurz und ſachlich ins Bild geſetzt.
Uebrigens: Bild. Jch habe da eine illu
ſtrirte Zeitung gefunden, in der er ab
gebildet iſt.

Schweſter Er faltet umſtändlich das Blatt ausein
ander und hält es der Schweſter hin.

„Forſcher Kerl, was
Sibylle ſieht ein energiſches Geſicht mit ver

gnügten Augen unter einem Fliegerhelm. Ein
Schal iſt achtlos um den Hals geſchlungen, das
Ganze macht den Eindruck, als habe der Photo
graph den Flieger in einem beſonders luſtigen
Augenblick mit der Kamera überraſcht und als
hätten dieſe Lippen eben noch etwas Ver
rücktes geſagt. Chriſtof von Harnaſch, der
Flieger der FrenzExpedition, ſteht als Unter
ſchrift darunter

„Chriſtof von Harnaſch“, ſagt Sibylle leiſe
„Es wird ihm jetzt auch anders zumute ſein
als damals, als dies Bild aufgenommen
wurde. Jch war einen Winter im Kranken
haus in Samaden, Herr Doktor, es iſt mir
immer furchtbar geweſen, wenn wir einen ver
letzten Skiſpringer oder Hochtonriſten ein
geliefert bekamen. Der Gegenſatz iſt zu krahz.
Und dabei waren die Jungen meiſtens die ge
duldigſten Patienten.“

„Sollen ſie auch nicht, wenn ſie in ſo hübſche
Aer kommen wie in die Jhren, Schweſter.

nſereiner plagt ja nur und iſt der böſe Mann,
aber die Schweſter kann alles Gute das eunſerm Beruf ſteckt, vergeben. Wiſſen S
was der da iſt? Ein Lauſejunge. Und eigent
lich iſt er es gar nicht wert, daß er don dercſundgepflegt wird für Leute ſeines Schlage

ollte man Nonnen an Bord haben.
„Jſt das Ausſehen nicht eigentlich gleich

gülkig, ſolange man im Beruf ſteht fragt
die Schweſter

„Als Kranker würde ich jedenfalls Fi
teſt einlegen“, lachte der Doktor gutmü i
„Alſo Amtsgeheimnis, und vorläufig brauch t
Sie ſich nicht zu überarbeiten. Jch gehe en
einmal zu der Treſſini. Jm rgeſcen
Schweſter Sibylle: Sogar die abgebrüh ie
Schiffsärzte kurieren lieber junge Frauen r
hyſteriſches Mittelalter. Beſonders, wenn m
einen ſo wirklich brauchen und die andern d
ſo tun. Aber ſagen Sie das um Gottes hein
nicht weiterl“ Fortſetzung



Gott der Allmächtige nahm am Mittwoch meinen lieben
Mann, unſeren guten, treuſorgenden Vater, Schwieger
vater, Großvater, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und
Onkel, den Telegraphen-Sekretär

Friedrich Gchunke
zu ſich in ſein himmliſches Reich.

Jm Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Ida Schunke gev, Liſcher
alle a. S., den 21. November 1935
lurſtraße 14

Die Beerdigung findet am Sonnabend, 10,15 Uhr. von
der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Zugegedachte
Kranzſpenden erbeten an Beerdigungsanſtalt „Pietät“,
M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4

Plötzlich und unerwartet verſchied an Herzſchlag mein
lieber Mann, unſer guter Vater, der Erbhofbauer

Reinhold Hempel
im 54. Lebensjahre

Jn tiefer TrauerHedwig Hempel geb. Ahlmann,
e als ginder.

Groitſch, den 20. November 1985,
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 28., Novbr.
1985, nachmittags 15 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Am 20. November 1985 iſt mein lieber Mann,
der Mittelſchullehrer i. R.

Max GEggert
nach kurzer Krankheit ſanft entſchlafen.

In tiefer Trauer

Gliſabeth GEggert
geb. Haberkorn

Halle (Saale), den 21. November 1985.
RudolfHaym-Str. 25.
Einäſcherung: Sonnabend, 28, November 1985,

11.30 Uhr, kleine Kapelle des Gertraudenfriedhofes.
Etwaige Kranzſpenden erbeten an das Beerdigungs
inſtitut „Palme“, Rudolf-Haym-Str 88.

Am Dienstag, dem 19. November 1985, iſt
der Bauer

Reinhold Hempel
am Herzſchlag geſtorben.

Er war ein treuer, alter Kämpfer der
M. S. D. A. P., der er ſeit dem Jahre 1931
angehörte. Uns allen war er ein Kamerad,
dem wir ſtets ein ehrendes Andenken be
wahren werden.

R. G. D. J. P. Orksgruppe Teicha.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 28, Novbr.
1935, nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.
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Am 10. November 1935 wurde plötzlich, uns allen

der 1. Beigeordnete der Gemeinde Groltſch

Erhofbauer Reinhold Hempel

Wir werden dem ſo früh dahingeſchiedenen Mit
arbeiter ein dankbares Gedenken bewahren.

Namens der Gemeinde Groitſch

Meißner, Bürgermeiſter
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Frau Luiſe Schiller
geb. Gräfe

geb. am 238. 8. 1853 geſt, 18. 11, 1985

Die Einäſcherung hat auf Wunſch der Verſtorbenen
am 21. November 1985 in aller Stille ſtattgefunden.
Allen denen, die unſer liebevoll gedachten, ſowie
Herrn Pfarrer Hellmann für ſeine troſtreichen Worte
herzlichen Dank.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Kichard Schiller
Halle (Saale), Torſtraße 49

im 48. Lebensjahre.
In tiefem Weh

Rulh Zawar
Halle (Saale), den 21. November 1935
Lindenſtraße 46.

abzugeben.

Am Dienstag abend 6 45 Uhr entſchlief an den Folgen
eines ſchweren Unglücksfalles mein innigſtgeliebter Mann,
mein treuſorgender Vati, Sobn. Schwiegerſohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der Reichsbahn Oberinſpektor

Walter Zawar
Grete Zawar geb. Kautzſch

Die Trauerfeter findet am Sonnbend, dem 23. Novemb., 11 Uhr
von der großen Kavelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Freundlichſt zugedachte Kranzfpenden bitte an die Halleſche Be
erdigungsanſtalt „Frieden“ (H. Gericke, Fleiſcherſtraße 9-11

5 länge
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J Johannes Cloſius
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Schuh Reparatur
GSchwee rſtr. 15.

Sport
Artikel

für

fuß- Hanahal,
lTennls,hockey,

Wassersport,
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Nach ſchwerem Leiden verſtarb am

Dienstag Mittag der Maler

Kurt Creiber
Seit vierzehn Jahren Mitglied unſerer
Gefolgſchaft, haben wir die große Be
rufstüchtigkeit und ſeine gute Kamerad

ſchaft ſtets in gleicher Weiſe geſchätzt.
Wir werden dem Kameraden ein ehrendes

Gedenken bewahren.

Führer u. Gefolgſchaft der 9ahämfa

Schwiegervater,
Juſtizoberinſpektor i. R., Rechnungsrat

im 77. Lebensjahre

Halle (Saale), den 20. November 1985
Kronprinzenſtraße 40

„Pietät* M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen

Heute entſchlief ſanft unſer lieber Vater,
Großvater und Bruder,

Otto Pölling
Jm Namen der Hinterbliebenen
Martha Bethge geb. Dölling

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Sonnabend, dem
23. November 1985, 12 Uhr, in der großen Kapelle des Gertrauden
friedho es ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt

sporf Leleht-
alnlelſk

in großer Auswahl
und Ia Qualität

n. Schnee
Nachf.

Halle (Saale)
Gr. Steinstr. 84
u. Brüderstr. 2

Fernsprecher 226 57

der

Familien-
Anzeigen

gehören in die

für Totenfeſt, den 24. November 1935.
Die Kollekte ſteht zur Verfügung für beſonders bedürftige Gemeinden in der Provinz Sachſen

Kürzungen: Abendmahl: (A). Bibelſtunde: (B).
u. L. Frauen: 10 Fritze, Stadtſingechor (A), 15

Andacht, Kapelle Nordfriedhof, Bode; 18 Liturg. Gottes
ſt, Stadtſingechor (A), Haſſe; Donnerstag 20 (B)

Vereinshaus, Haſſe. St. Ulrich: 10 Schütz
Burghardtſcher Chor, 18 Ruhmer (A), Ulriciana,

12 (K), Kirche, Thiede, 11.30 (K), Martinſchule, Schütz,
20. 15 „Geiſtliche Abendmuſik“, veranſtaltet von der
pädagogiſchen Arbeitsgemeinſchaft für Volksmuſik im NS-
Lehrerbund; Montag 20, Jung-Mädchen, Bibel-Be
ſprechung, Kleine Märkerſtraße 1, Schütz; Dienstag 20
Männer-Bibelabend, Apoſtelgeſchichte 15, Kleine Märker

Schütz; Freitag 16—18 Miſſions-Frauenverein,
itsſtunde, Kleine Märkerſtraße 1, Schütz, Apoſtel

geſchichte 11. St. Ulrich-Oſt: 10 Thiede (A), Oſtchor,
11.30 (K), Ruhmer. Stadtgottesacker: 15 Thiede.
St. Moritz: 10 Keller (A), 17 Moebius (A); Montag 20
Probe des Kirchenchores, Schmeerſtraße 16; Dienstag 20
(B) im Sitzungszimmer, Keller; Freitag 20 Mitglieder
verſammlung der Frauenhilfe im Glauchaer Gemeinde
auſe. Hoſpital: 8.45 Keller. Dom (ReformierteGemeinde): Sonnabend 20 liturg. Gottesdienſt, Domchor,
Cabriel; Sonntag 10 Wind, 18 Lang, (A) Gabriel;
Montag 20 Frauenabend Süd im Gemeindehaus; Licht
bilderVortrag über Heinrich Schütz, muſikaliſches Dar
bietungen Dr. Schönherr; Dienstag 18 Bezgzirksleiter
Beſprechung des Südbezirkes, Kleine Klausſtraße 12,
Gabriel; Dienstag 20 Bibl. Beſprechung der Mittelſtadt
im Gemeindehaus, Lang; Donnerstag 20 Bibl. Be
ſprechung des Südbezirks in der Torſchule, Gabriel.
Magdalenenkapelle: 10 akademiſcher Gottesdienſt, Prof.
Keyſer. Laurentius: Sonnabend 20.30 Vorfeier zum

Gabriel; Sonntag 10 Duda (A), 11.45 (K),
Gabriel (A); Montag 20 weibliche Jugend im
haus; Dienstag 18 (B) für den Hannabund,
taße 29; 20 männliche Jugend, Geiſtſtraße 29
ch 20 Frauenhilfe Laur. 1 im Gemeindehaus; 20.15

Bibelarbeit Laur. 2, Breite Straße 29; Freitag 20 Kon
firmierte Mädchen Laur. 2, Breite Straße 29.
Stephanus: Sonnabend 20 Vorfeier zum Totenfeſt,
Foertſch (A) Sonntag 10 Hoppe (A), Chor, 18 Toten
gedächtnisFeier des Volksbundes für deutſche Kriegs
gräberfürſorge, Foertſch: Montag 20 weibliche Jugend
im Gemeindehaus; Dienstag 20 männliche Jugend, Geiſt
ſtraße 295 Mittwoch 15 MiſſionsNRähverein im Ge
meindehaus; Donnerstag 20 (B) im Gemeindehaus,
Foertſch; Freitag 20 Mütter- und Männerabend im Ge
meindehauſe. St. Georgen: 10 Uſener (A. u. A. m. E.),
17 Vahldieck (A. u. A. m. E.), 11.45 (H) in der Kirche,
Uſener, 11.45 (K) in der Kapelle, Hellmann; Montag
20 (B) im Gemeindehaus, Uſener; Mittwoch 20 Frauen
hilfe im Gemeindehaus, Hellmann, 20 konfirmierte Mäd
hen der Gemeinde, Uſener; 20 im Gemeindehaus, bibl.
Arbeſtskreis, Hergt; Freitag 20 Feierſtunde im Ge
meindehaus, Pfarrer Müller ſpricht über „Germaniſche
und chriſtliche Religion. Am Geſundbrunnen:9 Siſete, Kirchenchor (A), 10.30 (K); Dienstag 20. 18
(B); Mittwoch 20 Frauenhilfe; Freitag 20.30 Vorbe
itung zum (K). Paulus: Sonnabend 20 (A)Feier,
Dombrowſki; Sonntag 10 Erdmann (A), 17 Holtz (A),
kein (K); Montag 20 Mütterabend der Frauenbilfe;
Dienstag 20 (B) Holtz; Donnerstag 16—18 Miſſions
arbeitsftunde. Diakoniffenhaus: 10, anſchl. (A),Kiehne: Mittwoch 20.18 (B), Schroeter. St. Johannes:
10 Pleßke, 18 Sueinzius, 11.30 (K), Mantey, 13 (K),
Kueinzius, 15 Südfriedhof, Schellbach; (B): 26. 11., 26
emeindehaus; 28. Nov., 20 Uhr, Gueinzius, Ge

meindehaus. Luther: 10 Roenneke (A), TChorgeſang,
11.80 kein (K), 20 geiſtliche Abendmuſit des Kirchen

t

Kindergottesdienſt: (K).
chors der Lutherkirche. Werke von Schütz, Händel, Bach;
Montag 20 männliche und weibliche Jugend; Dienstag
15.80 Frauenhilfe; 20 Kirchenchor, 20 Singabend für
die Mutter des Kindergartens; Mittwoch 20 kirchlicher
Schulungsabend für Männer. Thema: „Tod und Ver
klärung Freitag 20 Vorbereitung zum (K). Leucht
turm: 11.45 kein (K); Mittwoch 20 (B), Hoppert.
Paul-Riebeck-Stift 10 Hoppert. Stadtmiſſion: 15 und
16 Totengedenkfeier auf dem Gertraudenfriedhof; Mon
kag 19.30 Uebungsſtunde des Poſaunenchors; Dienstag
17.30 Jungſcharſtünde für Knaben; Dienstag 20.15 (B),
Weidenplan 4, Fink; Mittwoch 20.16 Allgemeiner Ver
einsabend des Chriſtlichen Vereins für Frauen und
junge Mädchen, Weidenplan 4; Donnerstag 20.15
Uebungsſtunde des Gemiſchten Chores, 20.18 (B) in der
Schmiedſtraße 21; Sonnabend 20.15 Familienſtunde des
Blauen Kreuzes, Weidenplan 4. Alters und Pflege
heim: 10 Predigtgottesdienſt, Finck. St. Bartholomäus:
10 Brachmann (A), Chor, 11.48 (K), Brachmann, 18
Hellwig, (A); Freitag 20 (B), Hellwig. Petrus:
10 Dewerzeny (A), (K) fällt aus; Dienstag 20 (B),
Dewerzeny. St. Briccins: 10 Siebert. Danach Beichte
nd heiliges (A), Siebert, Chorgeſang, 15 Friedhof
Chorgeſang, Anſprache: Siebert. 17 Beichte und heiliges
(A), Siebert; Dienstag 16.30 Singegruppe der Frauen
hilfe; 20 weibl. Jugend; Mittwoch 20 Kirchenchor
Donnerstag 20.15 Helfervorbereitung; Freitag 15.30
Mädchendienſt 2, 16 Jungendienſt. Franckeſche Stif
tungen: 10 großer Hausgottesdienſt (liturg. Totenfeſt
feier) jeden Sonnabend 19 VWochenſchlußAndacht.
Klinikkapelle: 10.80 Müller (WA).

Ammendorfer Kirche: 10 Gottesdienſt mit Feier des
(A), 18 Gottesdienſt und (A). Beeſener Kirche:
9 Gottesdienſt, 10 (K), 15 Gedenkfeier Beeſener Fried
hof, Milch-, Ellernſtraße, 20 Gottesdienſt und (A).
Wörmlitzer Kirche: 10 Totenfeter, anſchließend Beichte u.
heiliges (A), 20 Beichte und heiliges (A). Bvöllberger
Kirche: 14 Beichte und heiliges (A). BüſchdorferKirche: 10 Gottesdienſt, anſchl. Beichte und heil. (A)
Feter, 17 Beichte und heil. (A), Schrecker. Canenaer
Kirche: s Gottesdienſt, anſchl. Beichte und heil. (A).
Diestauer Kirche: 10.30 Gottesdienſt, im Anſchluß Beichte
Und heil. (A), 18 (A)-Gottesdienſt. Radeweller
Kirche: id Prebigtgottesdienſt, anſchl. Beichte und heil.
(A), 20 VBeichte und heil. (A), Krammiſch. Reide
burger Kirche: 10 GSottesdienft, Brünicke, anſchl. (K).

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Gemeinde gläub. getauft. Chriſten, Ludwig Wucherer

Straße 39. Sonntag, den 24. Nov. 1988, 9.830 Uhr
Evangeltfatton, Geiger, Hambürg; 11 Uhr K. u. Bibelkk.:
16.80 Uhr Evangeliſation, Geiger, Hamburg. Mittwoch
20 Uhr B. und Gebetsſtunde. Weingärtenſchule, Böll
berger Weg, Sonntag 11 Uhr K.

Ev. lnth. Gemeinde, Magdalenenkapelle (Moritzburg),
17 Uhr Schlußgottesdienft der VorſteherSchulung,
Nagel- Erfurt.

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauer Str. 4. Sonntag
10 Uhr Bibelſtunde, 11.15 Uhr Kinderſtunde, 16.80 Uhr
Vibliſche Anſprache, 19.30 Uhr Lichtbilder aus dem Leben
Jefu. Donnerstag 20 Uhr Btibelbeſprechſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Deutſchen
Evangeliſchen Kirche (Johannesgemeinſchaft), Flottwell
ſtraße 29. Sonntag 20.15 Uhr Bibliſcher Vortrag. Mitt
woch 16 Uhr Frauenverſammlung.

vamen-stulpen-Handschuhe
Trihot gefüttert 2.69, 1.75,
gestricht 2.75, 1.80

Herren-Hancdschuhe
Trikot gefüttert 1.95, gestricht 1. 75

Happa-leder-Handschuhe gef. 4. 95

ERNMSTHADICGKE
Gr. Steinstraße 26, neben der Schauburg

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Freitag, den 22. November 1935:
9 Uhr, in Nietleben:

1 Waſchmaſchine, 1 Pferd, 1 Wagen;
12 Uhr, in Lettin:

1 Piano, 1 Patentwaage, 1 Sofa,
1 Vertiko.

Treffpunkt vor den Gemeindebüros.
Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 23. November 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Radio, Owin, neu (Zweikreis
batterieempfänger), 1 Piand, 1 Poſt.
Brotella, Fotoalben, 2 Bücherſchränke,
4 Schreibtiſche, 1 Stehlampe, 2 So
fas, 1 Seſſel, 2 Büfetts, 1 Kredenz,2 Helbilder, 1 Waſchtiſch.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 23. November 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Schreibmaſch. (Reginag, Triumpf),
1 Eisſchrank, 1 Radio mit Lautſpr.
(Mende), 1 Poſten Bücher, 1 Poſten
Stoffe, 2 Leiterwagen, 2 Rollwagen,
5 Herrenfahrräder, 1 groß. eiſerner
Geldſchrank, 2 Warenſchränke, Möbel
und andere Sachen.

Dietrich, Obergerichtsvollzteher,

Sonnabend, den 23. November 1935:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 18:

1 Staubſauger, 4 Hobelbänke, 1 Kla
vier, 2 Armbanduhren, 1 Teppich,1 Herrenfahrradb, 1 Reiſetoffer, 1
Paar Schnürſchuhe, div. Möbel;

12 Uhr, an Ort und Stelle:
4 Grabdenkmäler.

Straße u. Nummer wird in der Ver
ſteigerungshalle bekanntgegeben.

Fuhse, Obergerichtsvollzteher.

Anzeigen in der MNZ sind

Vertreterdie an einer Tür zurüch-
gewiesen werden

Große gänge

Blicevlie-
Klefder, Anzct

Pullover, Westen, Hosen
ras

Größte Formen- und Farbenauswahl bei

H. Sehnee Hachtolger
Sr. Steinetrabe 84billige Preſſe

Ware in bekannter Güte
Füchse, Kragen,10lacken, Mäntel,

Spez.,: nach Maß, lang. Fachm
Reparafuren, VUm arbeiten

Eigene Kürschnerei
Gr. Steinstr. 15
Eingang Mittelstron

gabeljau o. Kopf,klein, Pfd. 229

Kabehan i. Anſchnitt Pſd 289
seelachs o. Kopf Pfd. 27
Seelachsfilet Pfd. 38
Kabeljaufilet 40Goldbarſch o. Kopf Pfd. 33
Golbarſchſilet Pfd. 55
Alle anderen giſche
jrijch u. preistwert?
Jetzt preiswert, da große
Sprottenfänge 97,
Kiſte ca. Pfd. Jnhalt nur
ausgewogen Pfd. 14
ff. geräuch. 6eelachs 24

j. geräuch. Merlan s 24

e

De Kleine in die M

EntenKlein
EntenFett

Heute friſche Ladung
Enten Kochſloſſch

See 98
EntenKeulenſtück 110

Hochfeine Geßlügel

Leberwurſt
Feine Mettwurſt 1105
Hamburgeréchwarzſleiſch 1205

A. Knänſel er

1 Pfd. 40
1 Pfd. 160

190.

Wie lange müſſen
Müllers waſchen?

Anna und die Waſchfran zanken ſich. Die
Waſchfrau ſagt, man brauche zur Wäſche
2 Tage. Anna ſagt, ſie käme mit einem Tag

aus. Woran liegt das Genau ſo wie die
Waſchfrauen brauchen auch viele Haus
frauen manchmal mehr Zeit zum Waſchen,
als eigentlich nötig wäre. Sie waſchen 2 Tage

an einer Wäſche, wo ſie mit einem Tag
bequem auskämen. Es liegt nur am Ein
weichen wer mit Burnus einweicht, wird
ſchneller fertig mit Waſchen. Bei ihm kommt

die Wäſche am Morgen ſchon ſo ſauber aus
dem Einweichwaſſer, daß er ſie nur noch kurz

nachzubehandeln braucht. Faſt aller Schmutz
iſt ſchon in der Einweichwanne, und nun hat
man nur noch die halbe Waſcharbeit. Möchten

Sie nicht auch Waſchzeit ſparen Burnus,
große Doſe 49 Pfennig, überall zu haben.

Gratis b s 287
Tun Auguſt Jacobi A.G. Oarmſtadt

Senden Sie mir koſtenlos inter
eſſante Kufklärung über neue und
ſparſamere Einweich und Waſch
methoden.

Unterſchriſt:

enl
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Olympicwerbedbenc

Am 23. November führt, wie wir bereits
wiederholt berichtet haben, die Ortsgruppe
Halle des Reichsbundes für Leibesübungen
einen Olympiſchen Werbeabend in
der Saalſchloßbrauerei durch. Jm Verlauf der
Veranſtaltung wird auch die Olympiſche
Hymne von einem Sprechchor vorgetragen.

Eintrittskarten ſind täglich von 8—16 Uhr
in der Geſchäftsſtelle des Hilfsfonds, Große
Märkerſtraße 10, zu haben. Eintritt 25 Pf.

Völker! Seid des Volkes Gäſte,
Kommt durchs offne Tor herein!
Friede ſei dem Völkerfeſte!
Ehre ſoll der Kampfſpruch ſein.
Junge Kraft will Mut beweiſen,
Heißes Spiel Olympia!
Deinen Glanz in Taten preiſen,
Reines Ziel: Olympia!

Vieler Länder Stolz und Blüte
Kam zum Kampfesfeſt herbei;
Alles Feuer, das da glühte,
Schlägt zuſammen hoch und frei
Kraft und Geiſt naht ſich mit Zagen.
Opfergang Olympia!
Wer darf deinen Lorbeer tragen,
Ruhmesklang: Olympia?

Wie nun alle Herzen ſchlagen
Jn erhobenem Verein,
Soll in Taten und in Sagen
Eidestreu das Höchſte ſein.
Freudvoll ſollen Meiſter ſiegen,
Siegesfeſt Olympia!
u ſei noch im Erliegen.

riedensfeſt: Olympia.

Der Sport des Sonntags
Wenn einmal im Jahr überall in den deut

ſchen Gauen der Toten gedacht wird, die von
uns gingen, und derer, die im Weltkriege ihr
Leben für das Vaterland ließen, dann herrſcht
auch etwas Ruhe in dem ſonſt ſo lebensfreudi
gen Treiben auf den Sportfeldern. Noch mehr
als ſonſt ſteht darum wieder der

Fußballſport
im Vordergrund, und hier ſind es wieder die
VorſchlußrundenSpiele um den Vereinspokal,
die das Jntereſſe aller auf ſich ziehen. Der
1. FC Nürnberg empfängt zu Haus den SV
Waldhof- Mannheim und in Dortmund hat die
Meiſterelf von Schalke 04 den Freiburger FC
um Gegner. Eine deutſche Studentenauswahl-

annſchaft tritt in Roſtock gegen die Akade
miker Lettlands an. Jn Mailand wird das
letzte Spiel um den Europa-Pokal zwiſchen
Ungarn und Jtalien ausgetragen, die B- Mann
ſchaften beider Nationen ſtehen ſich in Budapeſt
gegenüber. Jm

Handball
iſt das wichtigſte Ereignis der nun doch zum
Austrag gelangende Länderkampf gegen
Ungarn, das in Budapeſt ein ſicher nicht leich
ter Gegner für unſere ſeit langem ungeſchlagene
Länderelf. ſein wird. Jn den Gauen geht der
Punktſpielbetrieb unbeſchränkt weiter. Von den

Hockeyſpielern

wird eine neue Auswahl aus der Olympia
Gemeinſchaft am Wochenende in Köln und in
Düſſeldorf weitere Uebungsſpiele austragen,
die Frauen von NordheſſenSüdweſt und
Bayern kämpfen um den Eintritt in die Vor

ſchlußrunde um den „Silberſchild Außerdem
haben neben den zahlreichen Freundſchafts
treffen Baden- Württemberg und Südweſt ein
Spiel ihrer Gaumannſchaften nach Mannheim
angeſetzt. Jm

Schwimmſport
weilt eine holländiſche Waſſerſportſteben in
Weſtdeutſchland und ſpielt gegen den Gau
Niederrhein in Düſſeldorf und Duisburg. Für die

Turnerinnen
ſind in Augsburg und Düſſeldorf Ausſchei
dungskämpfe für die Aufnahme in die Olym-
piaKernmannſchaft angeſetzt, und in Luxem
burg gelangt ein Mannſchaftskampf zwiſchen
Luxemburg und Saarbrücken zum Austrag. Jm

Boxen
weilt eine Staffel aus Niederſachſen von
Heros Bremerhaven in Stuttgart, und eine
ſtarke mitteldeutſche Mannſchaft mit Europa
meiſter Otto Käſtner geht in Köln-Ehrenfeld
anläßlich einer großen Jubiläumsveranſtaltung
in den Ring. Jm

Radſport
wird auf der Bahn von Antwerpen ein „Län

N. im Reichswettkampf

derkampf“ der Berufsfahrer zwiſchen Deutſch
land und Belgien ausgefahren. Bei den Dort-
munder Heldengedenkrennen ſteht ein Zwei-
ſtundenMannſchaftsfahren im Mittelpunkt
Paris veranſtaltet die üblichen Sonntags
rennen. Jm Dienſte der Winterhilfe tragen die

Schwerathleten
ihre Kämpfe aus. Sogar Englands Sportler
reihen ſich hier in die Front im Kampf gegen
Hunger und Kälte ein, von denen der Judo
Club London in Wiesbaden und Frankfurt an
tritt. Zahlreiche örtliche Veranſtaltungen wer
den weiterhin dafür ſorgen, daß dem WHW ein
erheblicher Betrag zugeführt werden kann.
Für die

Winterſportler
wird die letzte Skilaufzeit vor den Olympiſchen
Wettkämpfen auf dem Zugſpitzplatt im Reiche
des ewigen Schnees eröffnet. Anläßlich der
Einweihung der Düſſeldorfer Kunſteisbahn fin
den Eishockeyſpiele mit einer holländiſchen
Mannſchaft ſowie Kunſtlaufen ſtatt. Jm

Pferdeſport
gibt es Rennen in Neuß und Auteuil.

Prächtige leisftungen der Moforstonclarte 38

Die Motorſtandarte 38 Halle ſteht
mitten im Reichswettkampf, den der Führer
dem National ſozialiſtiſchen Kraftfahrkorps be
fohlen hat. Bis Anfang Dezember ſind zu
nächſt die drei Prüfungen rein ſportlicher Art,
Leibesübungen, Querfeldeinlauf und Gepäck-
marſch, durchzuführen.

Mit der Aufnahme dieſer drei Prüfungen
in den Reichswettkampf hat der Korpsführer
Hühnlein deutlich gezeigt, wie nötig er
rein ſportliche Betätigung auch für ſein Kraft
fahrkorps hält. Nur wenige Außenſtehende
haben eine Vorſtellung davon, welch ein hohes
Maß von Krafteinſatz, Energie und Ausdauer
das Steuern eines Motorrades durch unebenes
Gelände erfordert. Gerade das Ueberwinden
eines jeden Geländes mit dem Kraftfährzeug
iſt aber ein wichtiges Ausbildungsziel des
NSKKMannes, das ſeine Einſastbereitſchaft
erfordert. Dieſe rein körperlichen Anforderun
gen, die an den NSKK-Mann geſtellt werden,
können nur durch ein ſyſtematiſches Training
in den Leibesübungen erreicht werden. Dieſe
Tatſache hat die Führung der Standarte klar
herausgeſtellt, dadurch, daß ſeit langem durch
gebildete Sportwarte bis zum Trupp herunter
eingeſetzt ſind, die dem Sturmführer beratend
zur Seite ſtehen und den geregelten Sportbe
trieb leiten.

Nachdem die Prüfungen in Leibesübungen
nahezu beendet ſind, hatte Standartenführer
Brandt ſeine Staffel-, Sturm-, Trupp und
Scharführer und die Sportwarte in Halle
zuſammengezogen, um ihnen die Durchführung
der zwei nächſten Prüfungen des Reichswett-
kampfes, den Querfeldeinlauf und den Zehn
Kilometer-Marſch, vorzuführen.

Am Birkhahn, auf dem Abraumgelände
des Reichsautobahnbaues, erläuterte der Stan
dartenſportwart die dort aufgebauten, für beide
Prüfungen vorgeſchriebenen Hinderniſſe. Das
250 Mann ſtarke Führerkorps der Standarte
folgte nun mit Jntereſſe dem von zwei Stür
men durchgeführten Querfeldeinlauf.

Prächtige Leiſtungen gab es da zu
ſehen! Zuerſt ging es nach etwa 500 Meter
Querfeldeinlauf im Weitſprung über das erſte
Hindernis, über die drei Meter breite Grube.
Wehe, wer beim Niederſprung auf der anderen
Seite mit den ſchweren Marſchſtiefeln nicht
feſten Fuß faßte, der plumpſte zurück in die
Grube und brachte ſeinem Trupp fünf Minus-
punkte ein.

100 Meter weiter ſtand als zweites Hin
dernis ein Holzgatter. Erſtaunlich war es, wie
hier gleich vier Mann nebeneinander im freien
Hochſprung über das ein Meter hohe Gatter
fegten! Wenn man berückſichtigt, daß dieſer
Sprung nach einem 300 bis 600 Meter langen
Querfeldeinlauf im Marſchanzug, mit Stiefeln,
kleinem Marſchgepäck, Brotbeutel und Feld-
flaſche ausgeführt wird, dann erkennt man,
welch hohes Maß nicht nur von ſportlichem
Können, ſondern auch von Mut und Ent

Ein Lorenzug als Hindernis

ſchloſſenheit hier gezeigt wird; denn ein Ver
ſagen muß an dieſem feſten Hindernis unbe
dingt zu ſchwerem Sturze führen.

Als drittes Hindernis war ein zweieinhalb
Meter Höhe beladener Lorenzug des Reichs
autobahnbaues zu überklettern, was weiter
keine Schwierigkeiten machte. Kurz vor dem
Ziel mußten die Wettkämpfer dann noch über
einen drei Meter langen Schwebebalken balan
cieren. Da hieß es die vom langen, anſtrengen
den Lauf ermüdeten Knochen nochmal zu
ſcharfer Konzentration zuſammenreißen, um
auch dieſes Hindernis ohne Minuspunkte zu
nehmen, und dann das Ziel zu paſſieren

Jrgendwelche gegenſeitige Hilfe bei der
Ueberwindung der Hinderniſſe war beſtim
muüngsgemäß nicht geſtattet, ſo daß es auf das
Durchhalten des ſchwächſten Mannes ankam;
denn erſt nach dem Eintreffen des letzten
Mannes wurde die Zeit der Mannſchaft ge
wertet.

Nachdem noch die Handhabung der Prüfung
im ZehnKilometer- Gepäckmarſch in ſeinen
weſentlichen Punkten (Ueberwinden eines
mangelhaften Steges und Wechſels von Unter
hemd und Strümpfen) gezeigt worden war,
wurden in einer anſchließenden kurzen Be
ſprechung im „Birkhahn“ noch beſtehende Zwei
fel geklärt:

Damit war der Zweck dieſer Vorführung
erreicht. Es iſt nun die Gewähr dafür ge
geben, daß die nächſten beiden Prüfungen des
Reichswettkampfes im ganzen Standarten-
bezirk einheitlich durchgeführt werden.

Kleine Sportrundschou
Zwei neue Weltrekorde für Halb

liter-Solomaſchinen fuhr der italieniſche
Motorradmeiſter Taruffi auf „Rondine“ über
den Kilometer und eine Meile mit fliegendem
Start. Taruffi erreichte 244.316 bzw. 244,869
Stundenkilometer und verbeſſerte die ſeit
Jahresfriſt im Beſitz von Henne (BMW) be
findlichen Weltrekorde ganz erheblich. Henne
hält aber nach wie vor den abſoluten Welt
rekord mit 256,040 Stundenkilometer.

UAngarns Fußball-Elf wird den
letzten zum Europa-Pokal zählenden Kampf
gegen Jtalien, am kommenden Sonntag in
Mailand, in folgender Beſetzung aufnehmen:
Szabo; Vago, Sternberg; Szalai, Turay, Du
das; Markos, Vince, Saroſt, Cſeh, Titkos.

Die Schweiz hat endgültig beſchloſſen, am
Ruder-Olympia teilzunehmen und auch für die
Kunſtlaufwettbewerbe in Garmiſch-Parten
kirchen eine vollſtändige Mannſchaft zu melden.

Das Olympiſche Fußball-Turnier
wird von Oeſterreich mit 22 Spielern beſchickt.
Die Vorbereitung der öſterreichiſchen Fußball
Expedition obliegt Jimmy Hogan.

Mit kräftigen Sprung über das Holzgatter

Da acht der Sporfsmann
Auf dem Starnberger See. Ein Motor-

boot kreuzt mehrmals haarſcharf den Kurs
eines Paddlers und bringt ihn in Kenter
gefahr. Der brüllt die Konkurrenz an: Du
Himmiſakra, iatzt wennſt d' mir nomal her
fahrſt, dann ſauf i die ganze Lake aus, dann
kannſt dein Karrn im Dreck hoamziagn.

Druckfehlerteufel. Jn einem Bericht über
einen Tenniswettkampf konnte man folgendes
leſen: „Als typiſcher Draufgänger, der nach
amerikaniſcher Art ſeine Punkte direkt zu
machen verſucht, verſchlang A. in der Hitze
des Gefechts zahlreiche Bälle.

Beim Rennen in Karlshorſt müſſen die
Reiter durch einen See. Plumps, da fällt
einer ins Waſſer. Er ſucht das Trockene
nimmt ſein Roß beim Zügel und führt es
zu den Boxen. Einer, der auf dieſes Pferd
gewettet hatte und über den Vorfall nicht
ſehr erfreut war, ruft, als Pferd und Reiter
rn nahen „Menſch, for mein Geld gehſte

aden!“

Fritz iſt jung verlobt. Er iſt Amateur
boxer. „Hat dich ſchon jemals ein anderer
Mann geküßt?“ fragt er eiferſüchtig ſeine
Braut. „Ja“, haucht ſie zaghaft. „Was?
Nenne mir ſofort ſeinen Namen, oder tue es
lieber nicht, ich könnte den Kerl ſonſt k. o.
ſchlagen.“ „Aber Fritz. wo denkſt du hin!“
wirft ſie ganz entſetzt ein, „du hätteſt ja doch
keine Chancen einer gegen fünfundzwanzig!“

Verbotstafel in einer ſchottiſchen Bade
anſtalt: „Das Waſſerſchlucken iſt verboten und
wird als Diebſtahl beſtraft!“

Aus dem Reichsſportblatt.

Amtliche Bekonntmachongen
Bekanntmachung der Ortsgruppe des Reichsbundes

für Leibesübungen
Die Eintrittskarten für den Olhympia-Werbeabend am

23. Nov. waren bis Dienstag, den 19. Nov. 1935 bei
der Geſchäftsſtelle, Gr. Märkerſtraße 10, abzurechnen.

Eine große Anzahl der Vereine iſt dieſer Anordnung
nicht nachgekommen. Die Vereine werden letztmalig auf
gefordert, bis ſpäteſtens Freitag, den Nov. 1935,
abzurechnen. Der Hauptmitarbeiter des H onds Bäcker
ſteht dafür den ganzen Freitag zur Verfügung.

Vereine, die die Abrechnung bis Freitag, den
22. Nov., nicht erledigt haben, werden in Strafe ge
nommen. gez. Dr. Kaiſer.

Kreis Saale, Amt 4 (Handball)
Sämtliche Pflicht- und Freundſchaftsſpiele ſind von

den Schiedsrichtern am 24. November 1935 (Toten
ſonntag) in der zweiten Halbzeit auf eine Minute zur
Totenehrung zu unterbrechen.

Sperre der Spieler Volkenand (MTV Eis
leben), Werner (MTV Eisleben) und Riemann Tbd
Eisleben) wird aufgehoben, weil der Nachweis nicht
erbracht werden konnte, daß die Genannten an den
Tätlichkeiten aktiv beteiligt waren. Boörmann.

DFB, Kreis Saale
Schiedsrichter Arbeitsgemeinſchaft V. Am Sonn

abend, dem 23. N er, 20 Uhr, findet in Lettin,
„Zur guten Que ie Orte Bennſtedt, Zappen-
dorfSchiepzig, D tin, Paſſendorf und Nietleben
der 2. Schulung Dort werden die neuen
Ausweiſe perſönl a rSchiedsrichterArbe meinſchaft VIII. Am Sonn
abend, dem 23. November, 20 Uhr, findet im Vereins
heim des VfL für die Orte Merſeburg, Leung, Schotte
rey, Meuſchau und Spergau Schulungsabend ſtatt. Da
ſelbſt perſönliche Empfangnahme der neuen Ausweiſe.

Großmann.

Sporf-Vereinsncchrichten
HFV Sportfreunde e. V. Achtung, Sportfreunde und

Anhänger! Wir weiſen nochmals auf das am kommenden
Sonntag 14.30 Uhr auf unſerem Platze ſtattfindende
GauligaVerbandsſpiel gegen Wacker hin. Vorher unſere
Junioren A gegen 98 Junioren A. Für Mitglieder nur
Eingang 2, und Mitgliedskarten vorzeigen.

GTV, Handball. Spiele am Sonntag dem 24. No
vember 1935. 1. Mannſchaft gegen SpV. Boruſſia 1.,
15 Uhr, Boruſſia-Platz.

Sportvereinigung Weiſe. Die 1. Hand
ballmannſchaft ſpielt am Sonntag, dem
24. Rov., um 15 Uhr, gegen 96 1. auf
unſerem Platz. Wir vitten um zahl
reiches Erſcheinen der Mitglieder.

Boruſſia. Am Sonntag ſpielen in Sansſouci unſere
Handballer gegen Giebichenſtein das fällige Verbands
ſpiel. Alle Vereinskameraden werden daſelbſt erwartet.
Spielbeginn 15 Uhr.

Halleſcher Schwimmverein von 1902 e. V. Alle Teil
nehmer am lebenden Bild zum OlympiaWerbeabend
treffen ſich am 23. November pünktlich 19 Uhr in an
Saalſchloß, Garderobe. Unſere Mitglieder (blauer n
zug) beſuchen mit Angehörigen den Werbeabend, Be
ginn 20 Uhr.Zum Totengedenken treffen wir uns am 24. re
vember 1985, 9 Uhr, Eingang Südfriedhof; ab 18 Uhr
bei Kurzhals, Böllberg.

Aufnahmen: Krellig




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 305
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	3. Beiblatt
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]







